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Nr. 525. Morgen: Ausgabe. 


Der Handelstag und die Goldwährung. 

Auf mehrfach kundgegebenen Wunſch hat der Ausſchuß des deut⸗ 
ſchen Handelstages auch die Währungsfrage auf die Tagesordnung 
der bevorſtehenden neunten Plenarſitzung (19/0. Novbr.) geſetzt. 
Von unſerem bereits wiederholt erörterten Standpunkte aus erachten 
wir es als ein großes Uebel, daß heute im deutſchen Reich von einer 

hrungs frage überhaupt die Rede fein kann. Durch drei ver⸗ 
faſſungsmäßig zu Stande gekommene Geſetze (vom 4. Decbr. 1871, 
9. Juli 1873 und 6. Januar 1876) iſt die reine Goldwährung 
prinetpiell angenommen und beſtätigt; auf Grund der Goldwährung 
hat das deutſche Reich fein Bankweſen neu geordnet, anfehnliche 
Anleihen contrahirt und die letzteren noch neuerdings an auswärtigen 
Capitalmärkten (3. B. in London) eingeführt; heutzutage von einer 
Währungsfrage im deutſchen Reich reden, heißt nichts anderes, als 
in Zweifel ziehen, ob Deutſchland feine Zahlungs verſprechungen in 
lopaler Weiſe erfüllen wird; heißt mit anderen Worten: den natlona⸗ 
len Credit erſchüttern. Und doch haben die ſprichwörtlichen querelles 
allemandes ſich auch dieſes Gebietes bemächtigt. Der Umſtand, 
daß die Einziehung der ehemaligen Silbermünzen und deren Um⸗ 
wandlung in Goldmünzen noch nicht völlig durchgeführt, die Silber⸗ 
verkäufe ſeit dem 16. Mai 1879 ſiſtirt find, wird von den Gegnern 
der Goldwährung zum Vorwand benutzt, um unſere ganze Münz⸗ 
verfaſſung in Frage zu ſtellen! 

Wüßten wir nun gewiß, daß der Handelstag mit einer impo⸗ 
anten Majorität dieſe frivole Agtiatton verwerfen und zu Gunſten 
der ſtrieten Durchführung unſerer Währungsgeſetze votiren würde, ſo 
könnte es uns nur erwünſcht ſein, daß die Goldwährung noch auf 
die Tagesordnung gekommen iſt. Aber leider haben wir dieſe Zu: 
verſicht nicht und es wäre leichtſinnig, wollte man verkennen, daß 
ein auf Aenderung unſerer Wahrung abzielender Handelstagsbeſchluß, 
ja ſogar eine nur ſchwache Majorität für die Goldwährung, bei der 
an leitender Stelle herrſchenden Stroͤmung, z. Z. eine große wirth⸗ 
ſchaftspolitiſche Gefahr bedeutet. 

Im Handelstag überwiegt der Weſten Deutſchlands weit über den 
Oſten und die Schutzſollpartel über die Freihandelspartei aus Gründen, die 
wir heute nicht erörtern, ſondern nur andeuten wollen. Die norddeutſche 
Handelskammergeſetzgebung hat die Bildung von Handelskammern fait 
ausſchlleßlich von der Initiative der Nächſtbetheiligten abhängig gemacht; 
in Hannover, Weſtfalen und Rheinland iſt dieſe Initiative ſtärker ge: 
weſen als in Preußen, Poſen und Schleſten. Außerdem wurde die 
freihändleriſche Gruppe im Handelstage durch den freiwilligen Austritt 


der Oſtſeeplätze empfindlich geſchwächt. N 
hat die handelspolitiſche Rich⸗ 


Nun wird man zwar fragen: was 
tung mit der Währungsfrage, was die Vertheilung der Handelskam⸗ 
Norddeutſchland mit der Abſtimmung des Handelstagsplenums 
beſte Währungspolitik des Reiches zu thun? Die Frei⸗ 
ler, allerdings, halten die Währungsfrage und die Zollfrage ſtreng 
auseinander. Der verſtorbene Freihändler Prince⸗Smith war ein 
ebenſo eifriger Anhänger der Doppelwährung, wie der Freihändler Bam⸗ 
erger ein eifriger Goldwährungsmann war und noch iſt. Dagegen 
läßt ſich nicht verkennen, daß man auf ſchutzzöllneriſcher Seite heute 
die Währungsfrage vielfach aus handelspolitiſchen Geſichtspunkten be⸗ 
trachtet. Die hervorragendſten protectioniſtiſchen Preßorgane Deutſch⸗ 
lands haben wiederholt erklärt, „daß die Goldwährung daran ſchuld 
ei, wenn der neue ſchutzzöllneriſche Tarif die Segnungen nicht bringe, 
die man ſich von ihm verſprochen!“; Männer, wie von Kardorff 
und Dr. Stöpel, ſind Gegner der Goldwährung, weil ſie Gegner 


per gineibanbels find. Wie oft hat unſere ſchutzzöllneriſche Preſſe 


daß bei ihnen 


er 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die De Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 9. November 1880. 


ſchluß fremder Mitbewerbung herbeigeführt werde! — Dieſelben Kam⸗ folgenden Abſchnitt weiſt Prof. Soetbeer nach, daß das Sinken des 
mern, welche 1878 auf dem achten deutſchen Handelstage aus ſchutz⸗ Silberpreiſes nicht durch die deutſchen Silberverkäufe hervorgerufen 
zoͤllneriſchen Motiven für die Creirung eines deutſchen Volkswirth⸗ wurde und daß letztere überhaupt erſt dann größere Dimenfionen an⸗ 


ſchaftsrathes votirten, ſie werden auch, von den gleichen Tendenzen be⸗ 
feelt, geneigt fein, auf dem neunten deutſchen Handelstag für Be: 
ſeitigung der Goldwährung zu votiren! 

Unter dieſen Berhältniffen war es vielleicht beſſer, die Währungs: 
frage gelangte nicht noch in elfter Stunde auf die Tagesordnung des 
Handelstages! 
darauf an, die Berathung des Gegenſtandes in geeigneter Weiſe vor⸗ 
zubereiten, damit ein Erfolg derjenigen, die von einer Verſchlechterung 
der deutſchen Währung das Heil erwarten, vermieden werde! Glück⸗ 
licherweiſe liegt das Referat in der bewährten Hand des Profeſſors 
Dr. Soetbeer (Göuingen) und der aus feiner Feder gefloſſene Be⸗ 
richt, der vom Ausſchuß ſoeben als Anlage III zum Einberufungs⸗ 
ſchreiben gedruckt verſandt wird, iſt eine vorzüglich klare, überſichtliche 
und überzeugende Darlegung des ganzen Währungsſtreites. Der Aus⸗ 
ſchuß beantragt durch ſeinen Referenten die Annahme folgender 
Reſolution: f 

„Angeſichts der hervortretenden Beſtrebungen, eine Aenderung der 
Reichsgeſetzgebung über die Währung herbeizuführen, erklärt der Handels⸗ 
tag, daß es zu einer ſchweren Schädigung der deutſchen Wirtbſchafts⸗ 
Intereſſen führen müßte, wenn unter den beſtehenden Verhältniſſen an 
den Grundlagen unſerer Münzgeſetzgebung gerüttelt würde.“ 

Indem der Berichterſtatter dieſen Antrag begründet, führt er zu⸗ 
nächſt den Nachweis, daß der deutſche Handelstag für das Zuſtande⸗ 
kommen der reinen Goldwährung feiner Zeit in energiſcher Weiſe ein⸗ 
getreten ſei. Als nämlich dem Bundesrath im J. 1871 vom Reichs⸗ 
kanzler der „Geſetzentwurf, betreffend die Ausprägung von Gold: 
münzen“, zuging, beabſichtigte die Reichsregierung den neuen Reichs⸗ 
goldmünzen nicht die Eigenſchaft geſetzlicher Zahlmittel beizulegen, 
ſondern eine mehr freiwillige Einbürgerung derſelben durch bloße 
Tarifirung bei den öffentlichen Kaſſen zu bewerkſtelligen, damit man, 
wenn man in der Wahl der Werthrelation zwiſchen Gold und Silber 
(1: 15,50) ſich geirrt haben ſollte, ſpäter noch eine Correctur vor⸗ 
nehmen könne. Damals war es der Deutſche Handelstag, 
welcher dieſes Arrangement mit beſtem Erfolg bekämpfte, indem er 
aus führte: in dem Vorbehalt eines Zurückgreifens zur Silbercourant⸗ 
Ausprägung würde eine Doppel: oder Alternativwährung der ſchlimm⸗ 
ſten Art geſchaffen; den neuen Goldmünzen müſſe nothwendig ſofort 
der Charakter eines allgemeinen geſetzlichen Zahlmittels auf Grund 
der angenommenen Werthrelation definitiv beigelegt werden. Der 
Handelstag, beziehungsweiſe ſein Ausſchuß, vertheidigt alſo in der 
reinen Goldwährung zugleich eine von ihm mit begründete Ein- 
richtung. 

Prof. Soetbeer ſchildert ſodann die bisherige Ausführung 
der Münzgeſetzgebung und kommt zum Theil auf Grund der 
dem Reichtag zugegangenen Denkſchriſten, zum Theil auf Grund von 
Schätzungen, zu nachſtehender Gegenüberſtellung des deutſchen Münz⸗ 


umlaufs per Kopf der Bevölkerung Anfang 1870 und Herbſt 1880. 
1870 1880 
DE ET eee 2,81 M. 32,22 M 
Silber: und Scheidemün zen 41,54 = 20,69 
Papiergeld, ungedecktessszz.l 13,42. 9,33 = 
Belamminmlaifi. rs. ren een de 57,77 M. 62,15 M. 


Dieſe Gegenüberſtellung zeigt in der That einleuchtender als lange 
Auseinanderſetzungen die große Verbeſſerung unſeres Münzweſens in 
den letzten zehn Jahren. Wenn man, gegenüber den vielfachen An⸗ 
griffen auf das jetzige Syſtem, nur ſelten Anerkennung ſpenden hört, 


und Oeſterrelchs Induſtrielle allen Ernſtes darum beneidet, ſo liegt das, wie Referent richtig hervorhebt, einzig daran, daß das 
der Schutzzoll durch die Papiervaluta weſentlich ver: geſchäfttreibende Publikum geſunde und geſicherte Münzzuſtände über: 


ſchärft und durch niedrigen Valutaſtand bisweilen ein völliger Aus: | haupt als etwas Selbſtverſtändliches anzufehen pflegt. — In einem 
— — — . — 


Verſchollene 
ensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene ee aroline Bauer. 
earbeitet von Arnold Wellmer. 


6 N 
Diefelbe Rücfchtelofigteit Fer ſtoggen Fürflen Melanie und dieselbe 


Feinheit des Fürſten Metternich sollte auch Franz Liſzt kennen lernen. 
Der junge Künſtler war an die Fürſtin 2 885 86 ſeinem erſten 
Beſuch wurde er in einen Salon geführt, in dem die Fürſtin ſich 
mit einer andern Dame lebhaft unterhielt. Ein vornehmes Kopf: 
nicken erwiderte den Gruß des damals ſchon weltberühmten Künſtlers 
— eine grazlöſe Handbewegung lud ihn ein, Platz zu nehmen. Aber 
vergebens wartete der folge und verwöhnte Mann darauf, daß ihm 
der Beſuch vorgeſtellt und ihm Gelegenheit geboten werde, an der 
Unterhaltung Theil zu nehmen ... Endlich richtete die Fürſtin an 
Liſzt die nachläſſig hingeworfene Frage: „Sie gaben in Italien Con⸗ 
certe — haben Sie gute Geſchäfte gemacht?“ ö 

„Fürſtin, ich mache Muſik und keine Geſchäfte“, war die ſtolze 
Antwort des Künſtlers — eine kühle Verbeugung — und er war 
verſchwunden. 

Auch hier zeigte ſich Fürſt Metternich als vollendeter Weltmann. 
Dei dem erſten Concert Liszts in Wien ging er zu ihm auf dle 


fitbühme, drückte ihm herzlich vor aller Welt die Hand und bat f 


lelſe, mit einem graziöſen Lächeln: Ich hoffe, Sie werden meiner 
Frau eine Flüchtigkeit der Sprache ver 85 . .. Sie wiſſen ja, 
5 
e die Frauen nun einmal find. . .“ 

Metternich's Töchter erſter Ehe waren ſchlank, blond, mehr an⸗ 
eb hig als ſchön. Graf Sandor war ſtets an der Seite feiner An: 
gabsteten. Im uebrigen betete der! hohe Adel in — ungenirteſter 
Weiſe an. 

„Ver iſt die ſchöne, glänzende Amazone, d i 

„ „ di it dem jungen, 
eleganten Gael nit" fragte oh. en fs 

" 95555 n a; 40 1 

„Scher ein ſehr glückliches junges Ehepaar. Sie find unzer⸗ 
trennlich, wie zwei Turleliäubchen!“ ſagte ich telinehmenn, 

„Ja, ja, glücklich wohl — und ein Turteltäubchenpaar auch — 
aber kein Ehepaar.. Er ift der Fürſt Tr.“ 

„Und Graf P. .., was fagt der dazu!“ 

„Dort fährt er die Tänzerin G. ſpazieren!“ 

„Ja, man lebte, promenirte, liebte und — badete wunderbar ge⸗ 


70 Nachdruck verboten. 


nahmen, als das Silber feinen niedrigſten Preisſtand (46 ¼ Pence 
im Juli 1876) bereits wieder verlaſſen hatte. Unzweifelhaft blieben 
unſere Silberverkäufe auf den Silberpreisſtand nicht ohne Einfluß, 
aber die eminente Steigerung der Silberproductlon ſeit 1860 und die 
Vermehrung der engliſch⸗indiſchen Regierungswechſel (durch welche der 


Nun dies aber ein Mal geſchehen iſt, kommt Alles] Silberbedarf Oſtindiens theilweiſe ausgeglichen wird) haben zum Fallen 


des Silbers weit mehr beigetragen! Soetbeer ſchätzt pro 1871 bis 


Ende 1879 
die geſammte Silberproduction auf etwa 3420 Millionen Mark, 
die Andia⸗Council⸗ Bills BEE Eee 2100 3 


die deutſchen Silberverkäufe 57 5 600 , 

Intereſſant iſt der Nachweis, daß, wenn Frankreich und Belgien 
in der Annahme der reinen Goldwährung uns zuvorgekommen wären, 
unfere Silberwährung noch größere Entwerthung erlitten haben dürfte, 
da Frankreich und Belgien weit mehr Silber zu verkaufen gehabt 
hätten als Deutſchland. Im letzten Abſchnitt ſeiner Denkſchrift führt 
Referent aus, daß, ſo lange die Reichsbank, obgleich geſetzlich berechtigt, 
ihre Noten mit Silberthalern einzulöſen, dieſelben jederzeit mit Gold⸗ 
münzen einlöſt, die deutſche Valuta im internationalen Verkehr den 
Charakter der reinen Goldwährung haben wird. Der bedeutende 
Vorrath an Thalerſtücken noͤthige aber die Reichsbank, bei eintretendem 
Goldabfluß ins Ausland weit früher und energiſcher mit Disconto⸗ 
erhöhungen vorzugehen, als es bei vollſtändiger Durchführung der 
Goldwährung der Fall zu ſein brauchte, und hierin liege das Miß⸗ 
liche des jetzigen Zuſtandes. Zu dem gleichen Reſultat ſind wir in 
unſerem Leitärtikel vom 16. September d. J. (Nr. 433 d. Bl.) ge⸗ 
kommen. Wie wir es damals gethan haben, ſo weiſt auch Profeſſor 
Soetbeer darauf hin, daß unſer noch abzuſtoßender Silber⸗ 
beſtand bereits entwerthet ſei und nicht erſt durch den Act des 
Verkaufes entwerthet werde; er verlangt daher Wiederaufnahme der 
Silberverkäufe behufs Sicherung der Discontopolitik der Reichsbank, 
will aber in dem vom Handelstage zu faſſenden Beſchluſſe eine dies⸗ 
bezügliche Forderung anſcheinend nicht direct ftellen, weil die Lage des Silber⸗ 
marktes berückſichtigt und jede Ueberſtürzung vermieden werden muß. 


Breslau, 8. November. 

Wie die Berliner „Volksztg.“ hört, iſt beim Präſidium des Abgeord⸗ 
netenhauſes von mehreren Seiten in Anregung gebracht worden, nach 
Beendigung der erſten Leſung des Staatshaushaltsetats eine Pauſe von 
8 bis 10 Tagen in den Plenarverhandlungen des Hauſes eintreten zu 
laſſen, um den Commiſſionen die nöthige Zeit zur Abwickelungder Geſchäfte 
zu gönnen. 

Geſtern ſollte in Wien eine Conferenz der verfaſſungstreuen Mitglieder 
des öſterreichiſchen Herrenhauſes ſtattfinden, welche Schmerling eingeladen 
batte, um die Betheiligung an dem deutſch⸗öſterreichiſchen Parteitag 
in Anregung zu bringen. Nähere Mittheilungen über den Verlauf der 
Conferenz liegen zur Stunde noch nicht vor, doch iſt anzunehmen, daß ſich 


„die deutſchgeſinnten Peers von einer Kundgebung nicht ausſchließen werden, 


durch welche im Namen des nationalen und des Verfaſſungsgedankens 
gegen die ſlaviſch⸗föderaliſtiſche Vergewaltigung Proteſt erhoben werden wird. 
Zwiſchen Graf Taaffe und den öͤſterreichiſchen Delegirten iſt vereinbart 
worden, daß der Reichsrath auf den 29. November einberufen werden ſoll. 
Die Türkei weiß die Sachlage der Duleigno⸗Aſſaire gut zu conjerbiren. 
Wir werden jetzt wieder alle Tage in den Depeſchen zu leſen bekommen daß 
Derwiſch Paſcha mit den Ligaführern conferirt, daß das albaneſiſche Küſten⸗ 
neſt an dem und dem beſtimmten Tage übergeben werden wird, daß die 
Albaneſen aber einer anderen Meinung bierüber ſind. Selbſt das abge: 
brauchte Manöver, daß man es wobl an Oeſterreich, aber nicht an Monte⸗ 


müthlich in dem Wieneriſchen Baden. Ich beſuchte die Mutter in] und einen genialeren Schneider, als den Herrn VON Behr hätte 
ihrem heißen Schwefel⸗Bade — und bin faſt geſtorben vor Lachen. ich mir für das Salonſtück nicht wünſchen konnen. 


In einem großen, luxuriös ausgeſtatteten Baſſin promenirten oft ge: 


Ja, ich hatte mir die Winke für die jetzige „Mode⸗Epoche“ am 


meinſchaftlich 20—30 Männlein und Weiblein, in lange weite Bade: Wiener Burgtheater wohl gemerkt, und der ewig hungrigen Göttin 


mäntel gehüllt und bis an's Kinn im heißen Waſſer. Da hier der 
Toilettenluxus ziemlich unmöglich, war alle Kunſt auf die Friſur ver- 
wendet. Damen und Herren erſchienen auf Schönfte und Modernſte 
frifirt, als wollten fie zu Ball gehen. Und dabei die heiterſte und 
8 Unterhaltung zwiſchen den Badenden und den Gallerie⸗ 
eſuchern. 


Mode und ihrem mammondürſtenden Oberprieſter Behr mit ſchwerem 
Herzen meine fo mühfelig in Pet erſchriene Gaſtſpielgage bis auf den 
letzten Heller zu Füßen gelegt für — drei „himmliſche“ Salondamen⸗ 
Anzüge zu dem „Zwei Jahre verhelrathet“. l 
Der Herr von Behr hatte ſich in Wien längſt den Ruf eines 
Zauberers erworben, in deſſen Kleidern Häßliche ſchön — Bucklige 


Intereſſant war ein ländlicher Ball, den die Fürſtin Metternich wie eine Tanne fo ſchlank“ — und Schöne wie — Engel aus: 


als Dame patronesse in Baden zu einem wohlthätigen Zweck ver: ſähen 


und neben dieſer Berühmtheit auch natürlich ein ganz 


anſtaltete. Das ganze vornehme und elegante Wien war dazu heraus⸗ anſtändiges Vermögen. Dies Wunder von Schneldermeiſter hatte 
gekommen. Die ſchwarzlockige Patronin ſtrahlte im weißen, duftigen Jura ſtudirt, beſuchte feine Kunden in eleganteſter Equlpage, ver: 


Spitzenkleide mit friſchen Granatblüthen als Ballkönigin, ihre Stief- 


ſammelte Sonntags in ſeinem glänzend eingerichteten Haufe ein Quar⸗ 


töchter im weißen Muſſelin blühten wie liebliche Blumen. Lange tett, ſpielte ſelber dabei „zu feiner Erholung“ die erſte Geige und 
engliſche Locken waren die bellebteſte Friſur — und nach wenigen] war als eifriger Blumiſt Präſident einer botaniſchen Geſellſchaft. 
von Strauß und Lanner abwechſelnd geſpielten Tänzen glichen alle Nicht ohne Herzklopfen machte ich dieſem Wundermann meine Bifite, 
Tänzerinnen — der armen Ophelia in der letzten Scene. Es wurde Er ſah mich mit ſcharf prüfendem Blick von oben bis unten an und 


nicht getanzt — ſondern geraſt. Davon zeugten die abgetretenen 
Schleppen und verlornen Blumen; ſogar einen weißen ſeidenen Schuh 
ah man fliegen. 

Aber es ſollte nicht nur für die Armen getanzt, ſondern für fie 
auch Comödie geſpielt werden. Die Burgſchauſpieler gaben alljährlich 
in Baden eine ſolche Wohlthätigkeitsvorſtellung, und der Liebling der 
Wiener, Maximilian Korn, bat auch mich um meine Unterſtützung. 
Ich ſagte gern zu — war es doch gleichſam eine Art Vorſpiel zu 
meinem Gaſtrollencyelus am Burgtheater. Ich wählte die Salon⸗ 
dame in dem feinen, aus dem Franzoöſiſchen überſetzten Luſtſpiel: 
„Zwei Jahre verhelrathet““ — und die letzten Acte der „Hageſtolzen“. 

Ich ſollte nicht fehlgegriffen haben. 

Kalſer Franzerl ſagte nach den „Hageſtolzen“ zu ſeiner Tochter 
Marie Luiſe, deren Oberhofmeiſterin mit uns in demſelben Haufe 
wohnte und mir das hübſche Wort gleich wieder erzählte: „Schau, 
Luiſerl, das war an ganz herzig s Margarethel . 


lächelte wohlgefällig. Als ich ihm beſcheiden meine „Wünſche“ über 
Farbe und Stoffe mitgetheilt hatte, fing er ein — Kunſtgeſpräch an. 
Endlich mußte ich mir doch erlauben, den Herrn von Behr in zar⸗ 
teſter Weiſe zu bitten, ob er nicht die Güte haben wolle, mir nun 
auch Maaß zu nehmen 

Da richtete er ſich würdevoll auf, ſah mich noch einmal mit dem 
unfehlbaren Blick eines Imperators von oben bis unten an und 
ſagte: „Mein Fräulein, ich nehme nie Maaß — nie!“ 

„Aber — aber wie“, — ſtotterte ich, denn ich glaubte unbewußt 
ein Capitalverbrechen gegen den großen Mann begangen zu haben. 

„Mein Fräulein, ich ſehe die Damen nur einmal an — ich habe 
auch Sie bereits angeſehen und ich garantire Ihnen: die Kleider 
ſitzen wie angegoſſen ..“ 

Ich war vernichtet! . N. 

Der Herr von Behr rächte ſich nicht für melnen Frevel, daß ich 


Nach dem ihn in eine Ideenverbindung mit einem ganz ordinären Schneider 


„Zwei Jahre verhelrathet“ hatte der Kaiſer kritiſirt: „J hab' das] maaß bringen konnte — — die drei Toiletten ſaßen „wie an⸗ 


ſremde Fräulein gern gſehn — fie ſpielt ſo comme il faut!“ 
Anſchütz war in den „Hageſtolzen“ ein herziger Hofrath, treu⸗ 


herzig und wahr, ganz wie meine verehrten Meifter aus der alten fo 


gegoſſen“ und machten Furore. 
Wenn ich aber an dieſe und andere Behren Rechnungen denke — 
fühle ich noch heute einige Gewiſſensbiſſe über den Leichtſinn: die 


Schule, — und beſſere Partner als Korn und Adolf Herzfeld... J Wiener Burgtheater⸗Mode⸗Epoche ein wenig mitgemacht zu haben. — 


negro übergeben wolle, wird wieder herborgeboli. So wird die alte Ger 
ſchichte ſich „reinlich und zweifelsohne“ noch eine gute Zeit hindurch weiter: 
ſpinnen. 

Der ınffifhe Kaiſer wird in den nächſten Tagen aus Livadia nach 
Petersburg zurückkehren. Es wird ſich dann entſcheiden müſſen, ob die Ges 
rüchte über die Mitregentſchaft des Czarewitſch und der officiellen Vermäh⸗ 


lidenpenſionen und Penſionszulagen erhalten in Preußen im Betrage 
von 108—1116 M. im Range der Feldwebel ꝛc. 2873 Perſonen, 
mit einer Summe von 820,887 M., an Sergeanten, Unteroffizieren 
von 72 bis 969 M. 5321 Perſonen mit 963,880 M., an Gefreiten, 
Gemeinen und Spielleuten von 36 bis 792 M. 14,090 Perſonen 
mit einer Summe von 1,848,892 M. Die Kopfſtärke aller dieſer 


lung Alexander II. mit der Fürftin Dolgorucki wirklich einen ernften Hinter⸗ Unterſtützten beträgt 22,284 und der dafür erforderliche Jahresbetrag 


grund batten oder nicht. — Der Nihiliſten⸗Monſtreproceß, über deſſen Be: 
ginn wir im Mittagblatt Einiges gebracht, nimmt ſeinen Fortgang. — Nach 
der päpſtlichen „Voce della Vérita“ erweiſt ſich die Nachricht von einem 
zwiſchen Rußland und dem Vatican getroffenen Uebereinkommen zum min⸗ 
deſten als verfrüht. Nach der „Agence Havas“ würden die bezüglichen 
Verhandlungen fortgeſetzt. 

In Frankreich iſt jetzt die Ausführung der Märzdecrete ſo gut wie voll⸗ 
endet. Das Miniſterium hat in den letzten Tagen ſich mit derſelben moͤg⸗ 
lichſt beeilt, weil es vor dem Zuſammentritt der Kammern dieſe Angelegen⸗ 


3,633,667 M. Penſionen und Penſions⸗Erhöhungen für Offiziere 
und Aerzte beziehen 3734 Perſonen mit einem Jahresbetrag von 
9,614,244 M. Darunter befinden ſich 27 Generäle der Infanterie 
und Cavallerie, 130 Generallieutenants, 190 Generalmajors, 399 
Oberſten u. ſ. w. Von Beamten aller Grade beziehen 1105 Per⸗ 
ſonen die Summe von 1,239,735 M. Inactivitätsgehälter und 
Wartegelder beziehen 51 Perſonen mit 68,544 M. Bewilligungen 
für Hinterbliebene ſind ertheilt 282 Perſonen aus verſchiedenen Klein⸗ 
ſtaaten mit 92,585 M. An Gnadenpenſtonen für Wittwen beziehen 


beit erledigt ſehen wollte, und bat nun auch in Paris die betreffenden 69 Perſonen 27,266 M. An Erziehungsbeihilfen 1080 Perſonen 


Klöfter geſchloſſen. Von großen Ruheſtörungen iſt dabei nichts vor⸗ 


145,002 M. In dem Etat des Reichsſchatzamtes iſt der ausgeworfene 


gefallen, obgleich die ciericalen Blätter, welche ſich in den ſtärkſten Ber] Betrag von 100,000 M. wie folgt motivirt: In Gemäßheit des 
ſchimpfungen der Behörden gefallen, es an Aufreizungen dazu nirgends] Bundesrathsbeſchluſſes vom 3. Mai 1879 ſollen bei den für Red: 
fehlen ließen. Intereſſant iſt, daß in dem ſchon beſprochenen Schreiben des] nung der Reichsbank ſtattfindenden Goldausprägungen bis zur Höhe 
Papſtes an den Erzbiſchof von Paris auch das „Univers“ und die „Union“ [von 50 Millionen Mark mit Ausſchluß der Doppelkronen nur Kronen 


nicht ohne Vorwurfe darüber weggekommen find, daß fie die bekannte, dem 
Miniſter Freycinet fo verhängnißvoll gewordene Erklärung, welche von den 
Congregationen abgegeben werden ſollte, eher zu verhindern geſucht, als 
empfohlen haben. Die Ruhe, mit welcher die Regierung bei der Schließung 
der Klöſter überhaupt vorgegangen iſt, hat ſich beſonders bei der Schließung 
des Kloſters in Tarascon bewährt, welches ſich ganz unnöthigerweiſe auf 
eine Vertheidigung vorbereitet hatte. Hoffentlich wird es der Regierung 
gelingen, auch hier ohne beſondere Gewaltmaßregeln ihre Aufgabe vollends 
zu löſen. . 

In England iſt vor der Hand an einen Sturz des Cabinets Glad⸗ 
ſtone, den die Wiener „Montagsrevue“ bekanntlich ſchon vor acht Tagen 
als vollendete Thatſache glaubte regiſtriren zu können, gar nicht zu denken, 
obſchon die Schwierigkeit ſeiner Lage durchaus nicht zu verkennen iſt. Die 
Politik der Regierung, ſchreibt die „Times“, hat bislang weder die Erwar⸗ 
tungen ihrer Freunde befriedigt noch die Befürchtungen ihrer Gegner ge⸗ 
rechtfertigt. Die Regierung hat noch keine Gelegenheit gehabt, ihre Ver⸗ 
ſprechungen einzulöſen und die gegneriſchen Vorausſagungen Lügen zu 
ſtrafen. Nicht zu leugnen aber iſt, daß die Regierung, nachdem ſie ein 
Halbjahr geamtet hat, von einflußreichen Theilen der Geſellſchaft mit Ge⸗ 
fühlen des Mißtrauens und der Furcht betrachtet wird. Allein dieſes Ge⸗ 
fühl beruht auf Vorausſetzungen bezüglich der liberalen Zukunftspolitik, 
deren Werth als ein boͤchſt fraglicher erſcheinen muß. Manche Liberalen 
fühlen, daß ſie in ein politiſches Syſtem bineingezogen werden, mit welchem 
ſie nicht übereinſtimmen, das ihnen widerſtrebt, während eine weitere große 
Anzahl Liberaler ungewiß iſt, wie weit ſie gewiſſe Theorien politiſcher Neue⸗ 
zung zurückweiſen oder vertheidigen ſollte. Wir ſehen keinen Grund zur 
Annabme, daß das Cabinet bislang einen beträchtlichen Theil ſeiner Popu⸗ 
larität bei den Wahlkörpern verloren hat. 

In Belgien ſoll morgen die Eröffnung der Kammern durch eine Thron⸗ 
rede des Königs erfolgen. Glücklicherweiſe herrſcht jetzt zwiſchen den letzteren 
und dem Miniſterium in Bezug auf die Behandlung der mit dem Schul⸗ 
ſtreite zuſammenhängenden Fragen vollſtändige Uebereinſtimmung. Indeß 
iſt man auf eine ſtürmiſche Seſſion gefaßt und ſieht namentlich einer ſehr 
leidenſchaftlichen Adreßdebatte der zweiten Kammer entgegen, wozu die be⸗ 
kannten Dumont'ſchen Enthüllungen das öhrige dazu beitragen dürften. 
Was die Abſetzung des Erzbiſchofs von Tournai betrifft, fo frägt es ſich 
namentlich, ob der Staat es ruhig wird hinnehmen dürfen, daß dieſelbe 
lediglich durch den Papſt ohne alle Rückhſicht auf den Staat erfolgt iſt. 
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Deutſchland. 


— Berlin, 7. Noobr. [Die Etats des allgemeinen Pen⸗ 
ſionsfonds und des Reichsſchatzamtes.] Der Etat über den 
allgemeinen Penfiondfond für 1881/82 veranſchlagt die Einnahmen 
wie im Vorfahre auf 10,776 M. Die Ausgaben find feſtgeſetzt für 
die Cioilverwaltung mit 338,100 M. und zwar 15,000 M. mehr 
als im Vorjahre, für die Marineverwaltung 401,080 M. und 
zwar 26,316 M. mehr als im Vorlahre, für das Reichsheer 17,660,813 
M. und zwar 463,480 M. mehr als im Vorjahre, im Ganzen 
18,399,993 M. und zwar 504,790 M. mehr als im Vorjahre. Es 
werden an Penſionen für das Heer bezahlt in Preußen 16,042,100 


M., in Sachſen 888,763 M., in Würtemberg 729 980 M., Inva⸗ jetzt fortgefallen. 


Schon wegen dieſer Epoche und dieſen Schneiderrechnungen hätte ich 


unter Uebernahme der hierdurch entſtehenden Mehrkoſten auf die 
Reichskaſſe ausgeprägt werden. Hiervon ſind bis zum Beginn des 
Etatsjahres 1880/81 rund 20% Millionen M. und im erſten Halb⸗ 
jahre dieſes Etatsjahres weitere rund 7% Millionen M. ausgeprägt 
worden, während die Ausprägung im zweiten Halbjahre ſich voraus⸗ 
ſichtlich nicht höher als auf 8 Millionen M. belaufen wird. Es wird 
hiernach für das Etatsjahr 1881/82 noch die Herſtellung von rund 
14 Millionen M. erübrigen. Zur Beſtreitung der hierdurch, ſowie 
durch eine etwaige weitere Ausprägung von Kronen entſtehenden 
Prägekoſten und der ſonſtigen, das Munzweſen betreffenden Neben: 
koſten dürfte der Betrag von 100,000 M. hinreichen. 


A Berlin, 7. Noobr. [Die Berufung Hatzfelds in das 
auswärtige Amt.] Wir können verſichern, daß die Gerüchte von 
Intriguen, welche in Folge der Berufung des Grafen Hatzfeld zum 
Staatsſecretair geſpielt haben ſollen, von Anfang bis zu Ende er⸗ 
dichtet ſind. Was wir gleich nach dem Tode des Herrn v. Bülow ange⸗ 
deutet, was damals aber von vielen Seiten für falſch erklärt wurde, 
das können wir heut aus ſicherer Quelle wieder als wahr hinſtellen 
und können noch die Details dazu geben, welche wir damals aus 
naheliegenden Gründen eben nur andeuten konnten. Auch gleich da⸗ 
mals hatte der Reichskanzler den Wunſch ausgeſprochen, Graf Hatz⸗ 
feld möge das Staatsſecretariat des Aeußern an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Herrn von Bülow übernehmen; es iſt dem Kanzler in dieſer 
Beziehung auch nicht das geringſte Hinderniß von Seiten des Kaiſers 
oder irgend einer Camarilla bereitet worden, und iſt das Dazwiſchen⸗ 
treten der Kaiſerin, welches von auswärtigen Blättere fortwährend 
behauptet wird, ganz unbegründet. Vielmehr war es Graf Hatzfeld 
ſelbſt, der ſeine Bedenken damals ausſprach und zwar wegen ſeiner 
Familien⸗ und Vermoͤgens⸗Verhältniſſe. Er hatte nämlich hervorge⸗ 
hoben, daß zu einer ſolchen Stellung, welche fo bedeutende Repräfen: 
tationskoſten verurſachte, fein Vermögen nicht hinreichte, da er ohne⸗ 
dies in letzter Zeit bedeutende Verluſte gehabt hatte und es bekannt 
ſei, daß der Herr von Bülow weit über ſein Gehalt für Repräſen⸗ 
tattonskoſten habe verbrauchen müſſen. Ferner machte Graf Hatzfeld 
geltend, daß ſeine Frau ihn verlaſſen habe und zwar mit einem 
fremden Geſandſchafts-Attaché nach Paris gegangen ſel, wo ſie ſich 
jetzt aufhalte, was in den höheren Geſellſchaftskreiſen ein großes Auf⸗ 
ſehen erregt habe. Fürſt Bismarck müßte dieſe Grunde damals zwar 
als Motiv zur Ablehnung gelten laſſen, allein er gab ihm den Rath, 
die Familienangelegenheit dadurch zu ordnen, daß er ſich von der 
Frau, welche ihn böswillig verlaſſen habe, ſcheiden ließe, andererſeits 
ſolle dafür geſorgt werden, daß die Einnahmen des Staatsſecretariats 
beſſer würden als bisher. Fürſt Hohenlohe hat, wie bekannt, ebenſo 
wie ſein Nachfolger oder vielmehr Stellvertreter in Paris, Herr von 


wieder ſeine große diplomatiſche Begabung in Konſtantinopel in 
eclatanter und allgemein bekannt gewordener Weiſe dargethan, und 
da außerdem Fürſt Hohenlohe den Wunſch geäußert hat, daß das 
Prosiforium jetzt aufhören und er wieder auf feinen Poſten nach 
Paris zurückkehren mochte, fo iſt die Angelegenheit nun fo geregelt, 
daß Graf Hatzfeld nach Berlin kommt, Fürſt Hohenlohe nach Paris 
zurückkehrt und Herr von Radowitz über Athen nach Konſtantinopel 
geht. Dieſe Beſtimmung war aber gleich nach dem Tode des Herrn 
von Bülow getroffen worden und zwar natürlich mit Genehmigung 
des Kalſers, fo daß der ganze Wuſt von Gerüchten, der ſich an dieſe 
Angelegenheit angehängt hat, ſich in ſeiner ganzen Nichtigkeit zeigt. 
Einzelne Blätter ſind ſogar ſoweit gegangen, daß ſie die Gemahlin 
des Grafen Hatzfeld als einen Ausbund von Tugend und Unbe⸗ 
ſcholtenheit hinſtellen, und behaupten, die Kaiſerin hätte auf die 
Scheidung nur gedrungen, well die Gräfin Hatzfeld nicht ſtandesge⸗ 
mäß, und die Ehe eine Mesalliance geweſen fet — die Gräfin iſt 
nämlich Amerikanerin, aber aus guter Familie. — Allein dieſe Dar⸗ 
ſtellung iſt entſchleden nicht zutreffend. Außerdem iſt die Mittheilung, 
daß die Kalſerin aus jenem Grunde die Scheidung verlangt haben 
ſollte, weil jene Dame nicht hoffähig fet, To unwahrſcheinlich, daß fie 
fi von felbft als eine Erfindung hinſtellt. Denn in fo ſchroffer 
Weiſe If die Hoffähigkeit Hier niemals hingeſtellt worden, im Gegen⸗ 
theil find flets die Gemahlinnen der Miniſter, wenn fie auch von 
bürgerlicher Herkunft oder noch bürgerlich waren, ſtets als hoſfähig 
anerkannt worden, z. B. die Gemahlin des Grafen Roon, welche 
eine Predigerstochter war, die Gemahlin des Miniſters Falk, welche 
von bürgerlicher Herkunft iſt, ebenſo die des jetzigen Miniſters Dr. 
Lucius, u. A. Wir können beſtimmt mittheilen, daß niemals dieſe 
Frage irgendwie zur Erörterung gekommen iſt oder einen Anſtoß in 
den Hofkreiſen gegeben hat, vielmehr die Sache genau fo liegt, wie 
wir ſie dargeſtellt haben. 


Berlin, 7. November. [Sachliche Differenzen be: 
züglich der Verwaltungsgeſeze. — Neue Landtagsvor⸗ 
lage. — Herr v. Helldorf.] In verſchiedenen Abendblättern 
war geſtern eine kurze officlöſe Notiz zu leſen, welche der Freude darüber 
Ausdruck gab, daß das Vorgehen der Regierung in der Frage der Ver⸗ 
waltungsreform der Zuſtimmung „faſt“ aller Parteien des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſich erfreut und zugleich die Hoffnung ausſprach, daß die Durch⸗ 
berathung der entſprechenden Geſetze ſchnell und leicht und ohne er⸗ 
hebliche Meinungs differenzen vor ſich gehen werde. Inſofern damit 
geſagt ſein ſoll, daß allgemein das Bedürfniß eines weiteren Fort⸗ 
ſchreitens auf dem Gebiete der Reformen anerkannt ſei, wird dieſen 
Auslaſſungen gewiß nicht widerſprochen werden. Auch das mag zu⸗ 
gegeben ſein, daß die Eulenburg'ſchen Entwürfe ein Material liefern, 
welches bei aller Verbeſſerungsbedürftigkeit zugleich die Eigenſchaft der 
Verbeſſerungsfähigkeit hat, alſo von Niemandem grundfäglid ver⸗ 
worfen werden wird. Aber in den Details machen ſich doch ſchon 
jetzt recht erhebliche Differenzen geltend. So wird über jene officio ſe 
Notiz gewiß Niemand mehr erſtaunt geweſen fein, als die mit der 
Vorprüfung jener Entwürfe betraute Commiſſton, welche gleich in ihrer 
geſtrigen erſten Sitzung beim erſten Paragraphen des umgemodelten 
Competenzgeſetzes eine Aenderung von principieller Wichtigkeit an dem 
Regierungsvorſchlage vorgenommen hatte. Sie hatte nämlich auf 
Antrag von liberaler Seite mit 9 gegen 7 Stimmen beſchloſſen, daß 
die laufende Aufſicht über die ſtadtiſchen Gemeindeangelegenheiten nicht, 
wie es der Entwurf will, in erſter Inſtanz den Regierungspräfidenten 
ſondern vielmehr dem Bezirksrath, bezw. dem Provinzialrath zu über⸗ 
tragen fel. Die Zuſammenſetzung der Majorität, welche die fortſchritt⸗ 
lichen, clericalen, polniſchen, freiconfervativen und einen Theil der 
nattonalliberalen Mitglieder in ſich begriff, ſcheint dafür zu bürgen, 
daß der Beſchluß nicht etwa in zweiter Leſung in einer ſtärker be⸗ 
ſuchten Commiſſionsſitzung oder ſpäter im Plenum wieder umgeſtoßen 
wird, und daß auch in Zukunft alle Fragen, bei denen es ſich um 
die Zuſtändigkeit eines Einzelbeamten oder eines Selbfiverwaltungd- 
Collegiums handelt, zu Gunflen des letzteren entſchieden werden. Das 
wird dann freilich für die Regierung nichts weniger als eine glatte 


Radowitz, ihre Stellen in Berlin und Paris nur interlmiſtiſch be: | Abwickelung der Verhandlungen bedeuten und die offielöſe Freude über 


kleidet. Inzwiſchen hat Graf Hatzfeld Gelegenheit gehabt, feine Fa- das gute Einvernehmen mit „faſt“ allen 
milienverhältniſſe dadurch zu ordnen, daß er ſich von der Frau, welche] ſtimmen. 


Parteien bedeutend herab⸗ 
Aber nicht allein beim Competenzgeſetze werden ſich Schwie⸗ 


dieſen Scandal hervorgerufen, hat ſcheiden laſſen; auch follen ſichf rigkeiten zwiſchen Ministerium und Volksvertretung erheben; gewich⸗ 


feine Vermögensverhältniſſe weſentlich gebeſſert haben; außerdem ift|tigere Bedenken noch erhebt man 
Alle Gründe] der Einzelgeſetze für die drei Provinzen, 
alſo, welche Graf Hapfeld beflimmt hatten, das Amt abzulehnen, ſind] bereich der Verwaltungsreform einbezogen werden ſollen. 
Dazu hat Graf Hatzfeld noch in jüngſter Zeit] polniſchen Mitglieder des 


das Gehalt des Staatsſecretärs ja beinahe verdoppeit. 


gegen verſchiedene Beſtimmungen 
welche jetzt in den Geltungs⸗ 
Daß die 
Abgeordnetenhauſes die Kreisordnung für 


Schon ihre Begrüßung und Bitte: „Liebes Fräulein, wollen Sle ſ und wieder einen Blick auf die Rotte Korah — als verſchlucke fie die 


kein Engagement an der Burg annehmen können — — ohne mich] nicht Platz nehmen?“ — klang wie Thekla's Schmerz; 


zugleich nach einem oder einigen goldenen tolletteſpendenden Freunden 
umzuſehen, wie es an der Burg Sitte war. 


* % 
* 


Da ſaßen wir denn wieder wohlbehalten und traulich im hübſchen 
„Erzherzog Carl“ zu Wien und die Vorbereitungen für mein Gaſt⸗ 
ſpiel begannen. Zunächſt machte ich den Collegen vom Burgtheater 
meinen Beſuch. 

Ich wurde von Allen ſehr freundlich aufgenommen — ſogar von 
Caroline Müller, mit der ich vor neun Jahren an der Koͤnigſtädter 
Bühne in Berlin jenes Rencontre hatte, daa mir fo. viel Thränen 
gekoſtet. Jetzt lachten wir herzlich über die alten Rivalitäts⸗Schar⸗ 
mützel wegen meiner geliebten Gräſin Elsbeth im „Tournier von 
Kronſtein“ und ihres noch gellebteren blinden Theaterſchimmels. 

„Nicht wahr, jetzt ſehen Sie ſelber ein, daß ich Ihnen den theuren 
Schimmel nicht laſſen konnte?“ ſagte Caroline Müller. „Selbſterhal⸗ 
tung iſt die erſte Künſtlerpflicht!“ 

Ich wollte als „Suschen“ debütiren, weil ich gerade in dieſer 
Rolle fo glänzende Erfolge hatte, ſogar auf dem öden Exerzirplatz des 
Peſter Theaters. 

„Nicht brillant genug für Wien — keine Tolletten⸗Effecte!“ ſagte 
Caroline Müller bedenklich. 

Ich ſollte ſpäterhin bereuen, ihrer Welt⸗ und beſonders Wien⸗ 
Erfahrung nicht vertraut zu haben. 

Einen intereſſanten Beſuch glaubte ich bei Frau von Weißenthurn, 
deren allerliebſten Stücken ich als Pauline — Baronin Waldhüll — 
Julie in „Beſchämte Eiferſucht“ u. ſ. w. ich hübſche Erfolge ver: 
dankte, machen zu können. Sie wohnte in einer reizenden Villa vor 


den Thoren Wiens und lebte in ſehr behaglichen Verhältniſſen. Eines 


Koblenzer Schauspielers Kind, hatte Veronica Grünberg mit ihren 
Geſchtolſtern ſchon in den 70er und 80er Jahren des vorigen Jahrhun⸗ 
derts die jetzt längſt vergeſſenen Kinderkomödien aus Weiße's Kinder: 
freund geipielt. Vom Hoftheater in München kam fie 1790 an's 
Wiener Burgtheater, heiralhete den Herrn von Weißenthurn und 
ſpieſte viele Jahre — die böſe Welt fagte ſogar: viel zu viele Jahre 
erſte Liebhaberinnen. Auch jetzt, troz ihrer Erfolge als Schau⸗ 
4 und trotz ihrer 61 Jahre, ſpielte fie noch ältere Cha⸗ 


Frau von Welßenthurn empfing mich furchtbar elegiſch. 


„Was iſt das Leben ohne Liebesglanz?“ 
— und dann: „Es freut mich, daß es Ihnen bei uns in Wien ge⸗ 
fällt ...“ wie Desdemona's Lied von der Weide 
Als Frau von Weißenthurn mich ſchließlich noch bat, eine Taſſe 
mie mit ihr zu trinken .. . da zerfloß fie ſchier in Wehmuth und 


Dazu erzählte mir Freund Witthauer ein Hiſtörchen von der ſtadt⸗ 
bekannten, in den alltäglichſten Dingen überſchwänglichen Sentimen⸗ 
talltät der Frau von Weißenthurn. 

Es regnet furchtbar und Frau von Weißenthurn ſteigt mit gra⸗ 
clöſem Storchſchritt hochgeſchürzt durch die Waſſerfluthen am Graben, 
elegiſch ihren Paraplue balancirend. Zu ihrem Unglück muß fie an 
einer Flakerreihe vorüber. 

„Fahr'n mer, Ihr Gnad'n?“ ſagt der erſte Kutſcher. 

„Ich danke, mein Freund, ich habe einen Schirm!“ entgegnet 
Frau von Weißenthurn ſchmachtend, mit elegiſchem Augen: und Para⸗ 
plue⸗Aufſchlag, als declamirte fie mit Johanna: pr 

„Kurz iſt der Schmerz und ewig iſt die Freude l 

Der Kutſcher ſtarrt ſie ſprachlos an. Nr. 2 wiederholt die ſtehende 
Flakerfrage: „Fahr'n mehr, Ihr Gnad'n?“ 

Unermüdlich antwortet Frau von Welßenthurn: „Ich danke, mein 
Freund, ich habe einen Schirm!“ — doch noch um einige Herzens⸗ 
töne ſchmachtender und mit elegiſchem Augen⸗ und Schirm⸗Aufſchlag 
im Comparativ, — etwa wie Gretchen haucht: 

— ne Bi 
u merzensreiche, u 
Dein Anil gnädig meiner Noth! 


— 
= 


Länger hält nun aber auch der bekannte übermüthige Wiener leuten, Gärtı 
Flakerwitz nicht feine Schleuſen zu — und Nr. 2 haucht noch elegi: geſprochener 


ſcher im Sonntags⸗Hochdeutſch; 

„Aber, mein Gott, Ihro Gnad'n, — warum 
gebendes Weſen?“ 

„Wer wollt' fo dumm fragen, Tonerl, Du hörſt ja doch: fie 
hat einen Schirm!!!” iſt die claſſiſche Antwort von Fiaker Nr. 1. 

Das iſt das Signal und von Flaker zu Fiaker geht es: 

„Hoͤrſt, Kaſperl, ſie hat nen Schirm „e 

„No! no! mer fahr'n net, fie hat nen Schi7m .“ 


Worte: j 
„Ich achte keinen Mann mehr!“ 


Fortsetzung folgt.) 


Der Vegetarianismus. 

äufig und immer häufiger tritt eine Anſicht auf, lieſt man von 
ihr in Blättern und hört man von ihr in Vereinsvorträgen, die den 
Menſchen an einer Stelle trifft, wo er die Quelle ſeiner phyſiſchen 
— und mittelbar — auch der geiftigen Kräfte weiß, wir meinen an 
ſeiner Ernährung, an der Magenfrage. Dieſe Anſicht, weit ent⸗ 
fernt, nur den Einzelnen zu berühren, breitet ſich im Gegentheil an 
manchen Orten aus und tangirt in erheblicher Weile das Jamilten⸗ 
leben, verſchiedentliche Gewerbe, ſogar Haus⸗ und Kächeneinrichtungen, 
ja fie wäre angethan, wenn fie an Berallgegetau fung gewänne, 
ganze Stände, insbeſondere den des dann ku „auf ganz andere 
Ziele hinzuweiſen. Jene Anſicht, welche m unſerer Ernährung zu 
thun hat, iſt der Vegetarlanismus, 997 eſe wenigen Zeilen ſchon 

mögen ſeine Erwähnung an dieſer Ste 4 fuctfertigen. f 
Der Vegetarianismus verweilt, um es kurz zu ſagen, das Fleiſch 
aus dem Kreiſe der Nahrungsmittel. Er will den Menſchen nur mit 
Pflanzenkoſt erhalten wiſſen. Er iſt keine neue Lehre, wenngleich 
fie jetzt jenes religiöſen Beigeſchmacks entkleldet iſt, den dieſelbe 
einſtens und zum Shell noch jetzt im Oriente hatte. Auch iſt an 
dieſer Lehre durchaus nichts Lächerliches, denn ihre Jünger lehren fie 
aus reiner Ueberzeugung, in der Zuverſicht, der Mitwelt durch ſie zu 
nützen. Die Anhänger dieſes Ernährungsgrundſatzes finden ſich in 
den verſchledenſten Lebensſiellungen und keineswegs nur unter Land⸗ 
Gärtnern, Gelehrten oder unter Unbemittelten. Ihr aus⸗ 
ndſatz iſt, das Menſchenleben ſeiner eigenen 
Natur gemäß zu geſtalten. Die Erkenntniß der Natur, insbeſondere 


denn ein fo pin: der menſchlichen Eigennatur iſt die Duelle der vernünftigen Lebens: 
kunſt, 


meint Einer der Vegetarianer, und es beweiſt nur ſittliche 
Kraft, ſich der erkannten Wahrheit zu fügen. Auch ſoll der Vege⸗ 
tarlanismus nach Anſicht ſeiner Bekenner nicht heilende Kunſt im 
Sinne ärztlicher Lehre fein, nicht blos Kranken, figender Lebensart ic. 
angepaßt erſcheinen, nein, Jene meinen die ausſchlleßliche Pflanzenkoſt, 
bei der ſich Jeder wohl fühle, welche vieler Krankheit vorbengt, 


Verhältniſſen 
Frau von Welßenſhurn fagt nichts mehr, fie ſeufzt nur leiſe vor Jedermanns Sache. Nicht blind und unſeren heutigen B ’ 
ſich hin, huſcht fo ſchnell als möglich vorüber und wirft nur hin nicht Rechnung tragend, wollen fie gewiſſe Naturzuſtände wieder het: 


2 


Poſen in der Geſtalt des vorliegenden Entwurfes pure ablehnen 
würden, ließ ſich erwarten, indeß ſind auch die liberalen deutſchen 
Abgeordneten der Provinz entſchloſſen, unter keinen Umſtänden für 
die Ernennung des Kreisausſchuſſes durch den Oberpräſidenten und 
die Verſtärkung der Mitglieder des Provinziallandtages zu fimmen, 
und ihnen wird ohne Zweifel die Majorität des Hauſes folgen. Die 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Abgeordneten ferner haben ſich ſchon geſtern 
einftimmig dahin erklärt, daß fie keine ſtaatlichen Diſtrictsbeamten 
für die ländliche Polizei wollen und die Einführung des Inſtituts 
der Amtsvorſtehervorlagen und auch ihren Wünſchen wird das Haus 
gewiß Rechnung tragen. Da kann es denn nicht Wunder nehmen, 
daß auch die Hannoveraner, welche einen jo maßgebenden Einfluß üben, 
darauf rechnen, auch den kleineren Städten ihrer Provinz ein größeres Maß 
der Selbſtſtändigkelt retten zu können. Das ind alles Punkte, in denen 
die Regierungsvorlagen durchlochert werden müſſen; von einer beinahe ein⸗ 
fimmigen Billigung derſelben kann alſo auch nicht entfernt die Rede fein. 
Eine große Anzahl von Abgeordneten hat die längere Unterbrechung 
im den Plenarſitzungen benutzt, um Berlin wieder zu verlaſſen und 
die umfangreichen Geſetzentwürfe, deren Berathung ihrer in der 
nächſten Woche harrt, mit Muße in der Heimath zu ſudiren. Eine 
annähernd zuverläſſige Ueberſicht Über den äußeren Verlauf, welchen 
die Arbeiten des Abgeordnetenhauſes nehmen werden, läßt ſich noch 
in keiner Weiſe geben, doch wird angenommen, daß der wahrhaſte 
embarras de richesse an Vorlagen wiederholt Stockungen 
derſelben Art, wie eine ſolche eben jetzt vorliegt, verurſachen wird. 
Eine ganze Reihe hochbedeutſamer Entwürfe ruht noch in den Porte⸗ 
leuilles der Miniſter, aber nur, um binnen Kurzem und vorausſicht⸗ 
lich dicht gedrängt in wenigen Tagen zur Vorlage zu gelangen. Da⸗ 
hin gehören die Denkſchrift über die Eiſenbahnverſtaatlichung und deren 
Ergebniſſe, ferner die wirthſchaftlichen und finanziellen Eiſenbahn⸗ 
garantieen, endlich das von der Thronrede in Ausſicht geſtellte weitere 
Verwendungsgeſetz, welches in Ergänzung des Geſetzes vom 26. Juli 
1878 Beſtimmungen treffen ſoll über die Ueberſchüſſe aus den noch 
zu bewilligenden Reichsſteuern. Namentlich dem letzteren Entwurfe 
wird mit großer und dabei gewiſſermaßen heiterer Spannung ent⸗ 
gegen geſehen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß ein leiſer Schimmer 
des Komiſchen über einem Geſetze liegt, welches einſtweilen nicht ein⸗ 
mal einen Schatten einer realen Baſis aufzuwelſen hat, und welches 
die geſetzgeberiſchen Möglichkeiten der nächſten Reichstagsſeſſion es⸗ 
comptirt, gleichſam als ob ſie ſchon wahr und wirklich ſeien. Hier 
kann man ohne Uebertreibung fagen, daß nach Herrn Bitters Abſicht 
das Fell des Bären verthellt werden ſoll, noch bevor derſelbe erlegt 

Wenigſtens wäre der gegenwärtige Finanzminiſter der letzte, der 
eine irgend ſichere Garantie dafür übernehmen könnte, daß der Reichs⸗ 
tag das Steuerbouquet im Werthe von 100 und mehreren Millionen, 
von dem er in ſeinem Finanzexpoſé ſprach, auch wirklich bewilligen 
werde. Abgeſehen von allen anderen Gründen ſollte ihn hieran ſchon 
die ſehr nahe liegende Erwägung hindern, daß die Chefs der preußi⸗ 
ſchen Finanzverwaltung in letzter Zeit die Eigenſchaft der Dauerbar⸗ 
keit in bedenklichem Grade vermiſſen ließen, und daß auch der gefügigſte 
aller Miniſter nicht vor Friettonen geſichert iſt, die ihm eines Tages 
plötzlich das Bedürfniß eines Orts⸗ und Amtswechſels nahe legen 
könnten. — Der Abg. v. Helldorf (Naumburg⸗Weißenfels⸗Zeltz), der 
aus der nationalliberalen Fractlon ausgetreten iſt, hat bis fetzt feinen 
Anſchluß an die Seceffioniften noch nicht bewirkt. Daß er denſelben 
Be werde, iſt als gewiß anzunehmen. Herr von Helldorf iſt 
3 der einzige Liberale in der ſonſt hochconſervativen Familie 
125 * während der Conflletsperlode für einen Fortſchrittoͤmann, 
männern nicht gefehlt hatte. 

A Berlin, 7. Novbr. [Der Delegirtentag der deutſchen 
Fortſchrittspartel der provinz Brandenburg] excluſive Berlin, 
der heute unter Vorſſtz des Abg. Zelle abgehalten wurde, war zahl⸗ 
reich beſucht. Die Präſenzliſte wies 115 Delegirte aus etwa 55 Ort⸗ 
ſchaften von 15 Reichstags⸗Wahlkreiſen nach, von denen zur Zeit im 

eichstage nur vier fortſchrittlich vertreten find. Die Stimmungs⸗ 
berichte aus den einzelnen Wahlkreiſen ergaben, daß trotz aller Klagen 
über die ſtarke Wahlbeeinfluſſung, die bei den letzten Landtagswahlen 
ſeitens der Behörden, meiſt mit Erfolg, geübt iſt, die Ausſichten der 
Partei bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen in einer Reihe jetzt 
Abeleratto vertretener Wahlkreiſe nicht ungünſtig ſind, daß jedenfalls 
1 ge alten Fortſchrittsmänner mit ſtarkem Nachwuchs muthig 
in Berlin d. ziehen werden, und auf die agitatoriſche Thätigkeit der 

— Vohnbaften Parlamentarier rechnen konnen. Die fünf 


fellen, wohl aber die bewußte Erfüllun Z 
n g unferer Lebensbedingungen 
in ee erfüllen. Auch hat man hierbei nicht 75 Eſen 
un 5 teil der Me den ganzen Menſchen im Sinne, weil die 
Einheitlich d Geifest beſchennatur zugleich eine Diätetik des Körper⸗, 
Seelen⸗ un ae ö 0 55 bedingt. Als folch' eine allgemeine Diätetik 
ee Derienige yandefeben werden, wie denn A 
eß, ’ 
ach 5 Seit 00 4 welcher an Körper und Geiſt friſch 
Wir ſind durchaus a egetarian alten, dies zu be⸗ 
merken, im Voraus für gerechtfertigt; 1 5 5 ie zum big 
Betrachten dieſer „Lebenskunſt“ müſſe ſich Jeder entſchließen können, 
auch wenn er noch keine Einladungskarte zu einem vegetarlaniſchen 
Gaſtmahle erhalten hätte. Auch iſt ja bekannt, wie die herrſchenden 
Anſichten und Gewohnheiten dieſer einſeitigen Pfanzenkoſt zuwider: 
laufen. Iſt man ſich auch der Pflicht der quantitativen Mäßigkeit, 
jener, die ſich auf die Menge der Genußmittel bezieht, gewiß, ſo will 
man doch qualitativ ſich der thieriſchen Spelſe nicht entrathen, und 
ebenſo wenig der fpirituofen Getränke, als Wein, Bier, Branntwein, 
ſowie ferner der fremdartigen und unnöthigen Gewürze. Turnen und 
Hautpflege, Abhärtung und geſchlechtliche Selbſtbeherrſchung find ferner 
allgemeine Regeln, welche die Begetarianer aber auch insbeſondere 
u, 725 ee haben, und es A; 9 an. leugnen, es 
ein ge aliſcher ache, der de 
5 ms ai Kant Elan in der m geſelligen 
b aber nun der Vegetarlanismus 
individuellen und ſockalen Heils“ iſt, das mag der Leſer Dieſes mit 
110 ſelbſt ausmachen; wir halten uns zu einem Urtheile nicht berech⸗ 
der z. Ja, wir halten den Ausſpruch eines Alten, daß das Verzehren 
bangen re eine Angel fet, an der die Anläſſe zu allem anderen Falſchen 
2 72 eine Härte und Schärfe, zu der ſich Princlpienreiterel 


„die Quelle und Blüthe des 


verſtiegen 


Was ißt aber nun eln Vegetarianer ? 

Thler zu Verjehrgwecten tödtet und den n det 
was vom gelödteten Thiere herrührt, ſo ißt er Körnerfrüchte (ger 
ſchroten und gebacken), Hülſenfrüchte (Erbſen, Linſen Bohnen) sen 
Reis Hirſe, die man tocht. Obſt als Zufoft wird in allem Formen 
gegeſſen, ebenſo Gemüſe, aber nicht in Fleiſchbrühe. Pfeffer, Ingwer 
Senf, Muskat, Knoblau andere ſtark reizende Ge De 
ch und würze ſind 

verpönt, Salz iſt mäßig geſtattet. Darum hat ein Vegetarianer weni 
Surſt, vermeldet Bier, Wein, Eſſig, Thee, Kaffee und trinkt Waser, 
uppen und Fruchtſäfte, wann er dürfte. Alles Nervenabſtumpfende, 


ſogar an verdrießlichen Reibungen mit übereifrigen Regierungs⸗ 


— . — — — — — . w—ſä0 —bbdſ— m . — — 


- Beziehungen beſchränken müſſen. 


Reſolutionen, welche von den Reichstags⸗Abgeordneten H. Hermes, 
Mendel und Wöllmer begründet und mit einem auf die Vermehrung 
und Verbeſſerung der öffentlichen Verkehrsmittel, insbeſondere die Aus⸗ 
breitung des Canalnetzes und die Anlage von Secundärbahnen be 
züglichen, von Aſteroth⸗Brandenburg beantragten Zuſatze nach kurzen 
Discuſſionen einſtimmig angenommen wurden, betrafen nur zum 
Theil die Aufgabe der nächſten Reichstagswahlen und die Partei⸗ 
organifation. Die zweite Reſolution namentlich ging auf die preu⸗ 
ßiſche Etat⸗ und Steuerfrage ein. Man erklärte, daß in dem ver⸗ 
heißenen Klaſſen⸗ und Einkommenſteuererlaß von 14 Millionen Mark 
keine genügende Entſchädigung für die durch die neuen Reichsſteuern 
und Zölle auf Höhe von 130 Millionen Mark bewirkte, gerade für 
die ärmeren Klaſſen beſonders drückende Steuerlaſt liege, und erachtete 
es für Pflicht der Volksvertretung, ſtatt nochmals 110 Millionen Mark 
neuer Steuern zu bewilligen, darauf zu dringen, daß die vom Fürſt 
Biczmarck feierlich verſprochenen Erlaſſe an directen Steuern wirklich 
ſchon jetzt bewerkſtelligt werden. Die dritte Reſolution beſchäftigte 
ſich neben einer Abwehr gegen die reactionären Beſtrebungen in An: 
ſehung der deutſchen Wechſelordnung und der deutſchen Gewerbe⸗ 
ordnung, mit ſpecifiſch preußiſchen Angelegenheiten; die Verſammlung 
erklärte es insbeſondere, entſprechend den böſen Erfahrungen, welche 
die Städte und der mittlere und kleinere ländliche Grundbeſitz in der 
Provinz Brandenburg an Kreis- und Provinzialordnung und den 
anderen Selbſtoerwaltungsgeſetzen gemacht haben, für eine Aufgabe 
der deutſchen Fortſchrittspartei, dahin zu wirken, daß eine auf liberalen 
Srundfägen beruhende Landgemeindeordnung geſchaffen, und 
in der Kreisordnung namentlich die den Leiſtungen des Groß⸗ 
grundbeſitzes nicht entſprechende Bevorzugung deſſelben bei den Kreis⸗ 
tagswahlen beſeitigt und die Beſtellung der Amtsvorſteher durch Wahl 
eingeführt werde. Außerdem erklärte man ſich gegen die Beſtrebungen 
des Großgrundbeſitzes auf Hebung des Wohlſtandes zum Nachtheile 
des Ackerbaues und auf Forſtſchutz unter Beſeitigung wirthſchaftlich 
unſchädlicher, den ärmeren Klaſſen aber vortheilhaften Nebennutzungen. 
Die confervativ-clericale Landtagsmehrheit wird freilich in dieſen 
Punkten die Beſtrebungen der Fortſchrittspartei unwirkſam machen. 
Der Delegirtentag ſetzte einen ſtaͤndigen Ausſchuß der Partei für die 
Provinz Brandenburg und den Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten H. Hermes zum Geſchäftsführer ein. An dem Mittags mahle, 
welches in unmittelbarem Anſchluſſe an den Delegirtentag ſtattfand, 
nahmen auch faſt alle Fractionsmitglieder der Fortſchrittspartei An⸗ 
theil. Den Vorſitz an der Tafel führte der Senior der Partei, 
Herrenhausmitglied Hausmann, der frühere Reichstags⸗Abgeordnete 
für Brandenburg. Tiſchreden von Virchow, der ſich namentlich für 
die abwartende Haltung der Fortſchrittspartei zu der Idee der großen 
liberalen Partei ausſprach, von Eugen Richter, Hausmann und An⸗ 
deren wurden mit großem Beifall aufgenommen. 


[Das Schreiben, das Fürſt Bismarck an den Abge⸗ 
ordneten Guido Baußnern, ] womit er deſſen Memoire über 
die Zolleinigung zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und Frank: 
reich beantwortete, lautet in ſeinen weſentlichen Stellen: „Ich be⸗ 
trachte eine Deutſchland und Oeſterreich Ungarn um⸗ 
faſſende Zolleinigung als ideales Ziel. Ich weiß nicht, 
ob wir daſſelbe erreichen, aber je näher wir ihm kommen, um ſo 
mehr werden unſere wirthſchaftlichen Beziehungen zum dauernden 
Ausdruck der Uebereinſtimmung unſerer politiſchen Intereſſen werden. 
Zur Zeit beſtehen jedoch in der wirthſchaftlichen Lage eines jeden der 
beiden Reiche noch Gegenſätze, deren Ausgleichung ſich nur all⸗ 
mälig herbeiführen läßt. Auch haben beide Reiche ihre Zoll⸗ 
tarifgeſetzgebung erſt in jüngſter Zeit revidirt und die hierdurch neu 
angebahnte Entwickelung ihrer wirthſchaftlichen Intereſſen wird einſt⸗ 
weilen vor ſolchen Schwankungen zu bewahren ſein, welche das Ver⸗ 
trauen zur Stetigkelt derſelben im eigenen Lande erſchüttern konnten. 
Unſere Zollverhandlungen mit Oeſterreich-Ungarn haben 
ſich deshalb für jetzt auf die Wahrung der zwiſchen uns be⸗ 
Bismarck m. p. 

Reiterfeſt.] Es beftebt die Abſicht, zur Hochzeitsfeier Se. K. H. des 
Prinzen Wilhelm ein großes Reiterfeſt zu veranſtalten, das von den Offi⸗ 
zieren der Garde⸗Cavallerie⸗Regimenter ausgeführt werden ſoll. 

Interpellation der Fortſchrittspartei.] Die interimiſtiſche 


Uebertragung des Portefeuilles des Handelsminiſteriums Seitens deſſen In⸗ 
habers, des Fürſten Bismarck, auf den Staatsſecretär bon Bötticher hat die 
Fraction der Fortſchrittspartei veranlaßt, in ibrer letzten Sitzung zu dieſer 
Frage Stellung zu nehmen. In dieſer Vollmachtsertheilung, bei welcher es 
dunkel bleibt, welcher von beiden Handelsminiſtern der Volksvertretung für 


feine Handlungen verantwortlich it, 


„Bird ein unconſtitutionelles Verfahren 


Tabak und geräuſchvolle Vergnügungen werden gemieden. Reinheit 
des Körpers, Abhärtung deſſelben durch Bad und Waſchung, Genuß 
von Luft und himmliſchem Sonnenlicht, freudige Arbeit, Maß bei 
Allem, Hütung vor Medicin (I), das iſt's, was ſich die Vegetarianer, 
und zum Theil mit großem Rechte loben. 

Aber ſoweit ihre Rathſchläge unter die allgemeine Geſundheits⸗ 
pflege fallen, ſoweit pflichten ihnen wohl Alle — ſelbſt Diejenigen, 
welche ſtellenweiſe dagegen fündigen — bei. Wenn aber Mediein 
kurzweg abgewieſen wird, wenn man verächtlich von „Medielngiften“ 
ſpricht; wenn ferner Jedem, auch dem Kranken, der dringend ſchnelle 
Erneuerung feiner Kraft bedarf, die Fleiſchbrühe unterſagt iſt, dann 
ſehen wir zuerſt unſere Hausfrauen abwehrend daſtehen. 

Ebenſo vermögen wir uns nimmermehr mit der Anſicht zu be⸗ 
freunden, daß wir die Organiſation der Fruchtfreſſer hätten. Die 
Vegetarianer theilen nämlich die höheren Thierklaſſen in Fleiſchfreſſer 
(Carnivoren), Grasfreſſer (Herbivoren) und Fruchtfreſſer (Frugivoren), 
und flellen uns in die letzte Klaſſe. Es erſcheint ihnen edler, „Ge: 
ſchöpfe, welche Gefühl und Erinnerung haben, wie wir zu ſchonen, 
als fie zur Verzehrung zu tödten. — Man fieht alſo auch moraliſche 
Gründe werden ins Feld geführt. 

Ebenſo machen die Vegetarianer geltend, daß ſich bei ihrer leich⸗ 
teren und weniger erhitzenden Pflanzenkoſt mancher Grund zu mora⸗ 
liſchen Verirrungen und zu mancherlei Krankheit verliert. Auch dies 
iſt in der Hauptſache zuzugeben; auch wir meinen, daß einfache, nicht 
erhitzende Koſt weniger anregend wirkt, freilich auch den Arbeiter 
weniger productiv auftreten läßt. Engliſche Fabrikbeſizer haben des⸗ 
halb ſchon lange, um dem Arbeiter in feiner Leiſtungsfähigkeit zu Hilfe 
zu kommen, die Koſt ihrer Arbeiter ſelbſt in die Hand genommen 
und ſorgen, daß ein Jeder der Ihren des Mittags auch ſein Stück 
Fleiſch erhalte. i 

Ebenſo iſt zu bezweifeln, was gleichwohl die Vegetarlaner gern 
geltend machen, daß die bei ihrer Nährweiſe erſparten Capitale an 
Zeit, Kraft und Geld auf edlere Dinge verwendet werden könnten. 
Uns haben nüchterne und erfahrene Frauen mitgetheilt, daß ein großer 
Theil der mit Butter anzurichtenden Speiſen keine Erſparniß an Zeit, 
ſogar ſehr oft nicht an Geld darſtelle. Ebenſo iſt durch die oft ſtörende 
Beſchrankung der Küche, der wir bei geſellſchaftlicher Berührung denn 
doch nicht ganz entgehen können, die „innere Unabhängigkeit, 


gldie nicht hoch genug angeſchlagen werden kann,“ oft ſehr in 


Zweifel geſtellt. Kraft mag einſeitige Pflanzenkoſt hinreichend geben, 
heiterer Sinn und Friſche durch Obſt und Obſtſäfte erhalten werden; 


erblickt, gegen das die parlamentariſche Discuſſion einzuſchreiten bat. Wie 
die „B. Zeitung“ bört, iſt man in der Fraction der Fortſchrittspartei mit 
den 3 hierüber noch nicht zu Ende gediehen, doch dürfte wahr⸗ 
ſcheinlich der Weg der Interpellation gewählt werden, um über dieſe Anges 
legenheit etwas klares Licht zu verbreiten. 

[Agitationen gegen das Schulaufſichtsgeſet.] Während in 
den hochconſervativen und confeſſionell⸗orthodoxen Kreiſen für den Reichs tag 
eine Maſſenpetition um Abänderung des Civilſtandsgeſetzes vorbereitet wird, 
ſcheint von derſelben Seite das Schulaufſichtsgeſetz vom 11. Mai 1872 zum 
Gegenſtand eines Petitionsſturmes beim preußiſchen Landtage gemacht wer⸗ 
den zu ſollen. Die von den Katbolikenverſammlungen zu Münſter und 
Breslau in dieſer Hinſicht gefaßten Reſolutionen erfreuen ſich auch in den 
bochkirchlichen evangeliſchen Kreiſen, nach den Auslaſſungen ihrer Organe 
zu urtheilen, der lebhafteſten Zuſtimmung, und ein hervorragendes Organ 
der confeſſionellen Orthodoxie empfiehlt das dort gegebene Beiſpiel den 
Evangeliſchen zur Nacheiferung. Die „Allg. Ev.⸗lulh. 8.3." erhebt näm⸗ 
lich den Anſpruch, daß die Berechtigung zur Ertbeilung des Religions⸗ 
unterrichts nicht an ſich durch die 9 ebertragung eines öffenflichen 
Schulamtes gewährt werde, ſondern daß bierzu ein Auftrag ſeitens der 
kirchlichen Oberen erforderlich ſei. Das Amt eines Religionslebrers an 
einer öffentlichen Schule ſoll nicht als ein Staats⸗, ſondern als ein lirch⸗ 
liches Amt anzuſehen ſein und es ſoll daher vor Uebernahme deſſelben eine 
feierliche Gen des Religionslehrers auf das kirchliche Bekenntniß 
ſtattfinden. enn die Kirchenbehörde bei einem vom Staate angeſtellten 
Lebrer die Uebertragung des Religionsunterrichts beanſtandet, ſo ſoll der 
5 zur Ertheilung deſſelben ebenſo berechtigt wie verpflichtet fein. 
Die Gehaltsbezüge für dieſen Theil des Unterrichts ſollen als kirchliche Be⸗ 
ſoldung anzuſehen ſein und darum auch nicht von dem Schulverbande, 
ſondern von der Kirchengemeinde aufgebracht werden. Die Beſtimmungen 
über Lehrſtoffe und Lehrziele in Bezug auf den Religionsunterricht, fo wie 
über Einführung bezw. Abſchaffung von Religionsbüchern ſollen allein von 
der kirchlichen Behörde getroffen werden. Der ſtaatliche Schulinſpector ſoll 
nicht berechtigt fein, dem Lehrer in Betreff der Ertheilung des Religions⸗ 
unterrſchtes Vorſchriften zu machen. Bei Anſtellung der ee 
an den Seminaren, Gymnaſien und anderen böberen Schulen ſoll den kirch⸗ 
lichen Oberen eine geeignete Mitwirkung zugeſtanden werden. Die Ortho⸗ 
doxen ſind wackere Schüler der Römlinge. 

[Zeugnißzwang bei Schiedsmännern.] Der Juſtizminiſter bat 
unterm I. d. M. eine auf die Erhaltung und Erſtarkung des Schiedsmanns⸗ 
Inſtituts bezügliche allgemeine Verfügung erlaſſen, der vorauszuſchicken iſt, 
daß, nach einem Beſcheide des ehemaligen Obertribunals, Schiedsmänner 
binſichtlich des ihnen in ihrem Amte Mitgetbeilten dem Zeugnißzwange 
unterworfen waren, wenngleich die Gerichte eine ſolche Vernehmung von 
Schiedsmännern thunlichſt vermieden haben. Der Juſtizminiſter Friedberg 
ſagt nun in ſeiner darauf bezüglichen Verfügung: „Beſchwerden oder Klagen 
darüber, daß Schiedsmänner über Mittheilungen, welche ihnen bei Aus⸗ 
übung ihres Amtes bon den Parteien gemacht worden waren, ſich demnächſt 
als Zeugen hatten vernebmen laſſen müſſen, find in früherer Zeit nur 
ſelten vorgekommen. Die Gerichte gingen von der offenbar begründeten 
Auffaſſung aus, daß die Ladung eines Schiedsmannes als Zeugen thun⸗ 
lichſt vermieden werden müſſe und nur ausnahmsweiſe dann nicht ums 
gangen werden könne, wenn die Vernehmung nicht ohne Gefährdung böberer 
Öffentliher oder privater Intereſſen unterbleiben könne. Wahrnehmungen 
aus neuerer Zeit legen aber die Befürchtung nahe, daß ſich eine entgegen⸗ 
geſetzte Uebung zu bilden beginnt. Der Juſtizminiſter nimmt daraus Ver⸗ 
anlaſſung, die Beamten der Staatsanwaltſchaft darauf hinzuweisen, daß fie, 
wo ſie zu einer Mitwirkung berufen find, an ihrem Theil darauf hinwirken 
mögen, daß die bisherige Rechtsübung thunlichſt beibehalten werde. „Denn 
ein Abweichen von dieſer Auffaſſung muß dahin führen, nicht nur das 
ſchiedsmänniſche Amt weſentlich zu erſchweren, ſondern es iſt auch — was 
ſchwerer wiegt — mit der Gefahr verbunden, die Vertrauensſtellung des 
Schiedsmanns zu den vor ihm verhandelnden Parteien zu erſchüttern und 
ſo die Wirkſamkeit des ganzen Inſtituts zu ſchädigen. Haben die Parteien 
zu befürchten, daß ihnen nach mißlungenem Sübneverſuch in dem darauf⸗ 
folgenden gerichtlichen Verfahren über Aeußerungen, welche ſie bei der 
ſchiedsamtlichen Verhandlung vor dem Schiedsmann abgegeben baben, das 
Zeugniß dieſes letzteren entgegengeſtellt werden könne, jo werden fie na⸗ 
türlich Anſtand nebmen, ſich offen gegen den beſtellten Vertrauensmann 
auszusprechen, vielmehr ihm gegenüber eine Zurückhaltung beobachten, welche 
dem Zweck des Sübneverſuchs zuwiderläuft und die Sübneverhandlung 
leicht zu einer leeren Formalitat berunterdrücken kann. Es erſcheint darum 
im bödjften Grade wünſchenswerth, daß die bisberige Rechtsübung bei⸗ 
behalten werde und auch in denjenigen Provinzen Aufnabme finde, in 
welchen das Schiedsmanns⸗Inſtitut neu iſt und ſich erſt ſeinen Boden er⸗ 
werben ſoll.“ 

[Die „bierarchiſch⸗feudalen Agrarier,“] deren Hauptorgan neben 
der Kreuzd., die immerhin noch nicht Alles mitmacht, was in den Köpfen 
der vorgeſchrittenſten Führer ſpukt, vor Allem die „D. Landes⸗Zig.“ iſt, 
haben ein Programm entworfen, das die „Magd. Ztg.“ in feinen Haupt⸗ 
fägen und Forderungen mitzutheilen in der Lage iſt. Es iſt dies freilich 
erſt der Entwurf eines Programms, der von den Herren von Thüngen⸗ 
Roßbach, Huttler⸗Augsburg, Dr. Perrot, Hofprediger Stöcker, von Fechenbach 
zur Begutachtung an die Notablen der Partei verſandt worden iſt. 
Ueber die innerſten Gedanken und Pläne der genannten Führer giebt er 
aber jedenfalls in feinen alles Maß überſchreitenden Forderungen, die theil⸗ 
weiſe ans Unglaubliche ſtreifen, intereſſanten Aufſchluß. Dieſes Programm 
verlangt: Confeſſionelle Schule, facultative Civilehe, Beſeitigung 
der Vorrechte des großen Geldcapitals und Bruch mit dem Principe der 
ſchrankenloſen Concurrenz, Ausſchließung aller Nichtchriſten von 
den geſetzgebenden Verſammlungen und obrigkeitlichen Aem⸗ 
tern. Für den Grundbeſitz: Uebernahme der fämmtliben Hypo⸗ 


kein Menſch wird aber hinwegleugnen können, daß Fleiſchkoſt, in 
rechtem Maße angewandt, ſchwachen Körpern ſchneller wieder zu 
Kräften verhilft. 

Man acceptire aus der Dogmatik der Vegetarlaner, daß viel 
Fleiſchgenuß bei wenig Bewegung und Ausarbeitung des Körpers in 
friſcher Luft und Sonnenſchein, ſowie insbeſondere bei ſitzender Lebens⸗ 
art nicht empfehlenswert) ſel; man lerne Maß, Ordnung, Einfachheit, 
Naturgemäßheit von ihnen; man hüte ſich vor fo mancher ſtoͤrenden 
Gewohnheit, insbeſondere in den Städten; man beſchränke für ſich 
ſelbſt auch den Genuß von alkoholiſchen Getränken und ſcharfen Ge⸗ 
würzen. Man ttelbe aber das Prinzip nicht fo weit, daß es in 
Conflict mit ärztlichem Rathe und unſerer eigenen körperlichen, von 
Gott gegebenen Ausrüſtung kommt. Denn von unſeren 32 Zaͤhnen 
find mindeſtens die dicken, koniſch zugeſpitzten Spitzzhne, offenbar auf 
Fleiſchkoſt berechnet, denn ſie dienen ausſchließlich zum Zerreißen und 
Feſthalten der langen Faſerbündel unſerer Speiſen, wie ſie insbeſondere 
das Fleiſch bietet. Es iſt aber von einem planvoll ordnenden und 
fürſorgenden Schöpfer nicht anzunehmen, daß er uns Thiere in Hüll 
und Fülle und dazu uns ſelbſt in unſerem Gebiſſe Spitzzähne gäbe, 
wenn er nicht auch wollte, daß wir Beides benutzen follten. Grade 
hier, bei einer ſo ſcharf ausgeſprochenen und tief in alle Tagesver⸗ 
hätniſſe eingreifenden Anſicht halten wir es ſchließlich für am Platze, 
allen denkenden Leſern, insbeſondere Denen, die jo freundlich und 
ſorgſam am Tiſche und Heerde walten, zuzurufen: „Prüfet Alles und 
das Beſte behaltet.“ Denn wir halten von jeder neuen Erſcheinung, 
die ſich in weiteren Kreiſen verbreitet, daß zu ihrer Erzeugung ein 
Mißverhältniß oder gewiſſe Uebelſtände vorhanden fein mußten. 

Es wäre alſo übereilt und thöricht, von vornherein mit der neuen 
Anſicht durch Dick und Dünn zu gehen, ebenſo thöricht, wenn nicht 
ſchlimmer aber wäre es, über dieſelbe ſofort den Stab zu brechen. 
Am gläcklichſten ſteht auch, wie in manchem andere Falle, die Armuth 
da; ſie iſt Vegetarianer aus Noth, Pilze find ihr Surrogat als Fleiſch 
und vor der Befriedigung thörichter Triebe ſchützt fie die harte Arbeit. 

f f . St. 


- ' 9, v . Schorer in Berlin, W. 
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kürzlich dahingeſchiedenen Stern der mediciniſchen Wiſſenſchaft näher führt. 


F 
Vene Familienblatt. Verlag von J 


lands: 


tbeken durch den Staat, nach Art der Grundablöſung unter Verwand⸗ 
lung derſelben in eine Rentenſchuld mit jährlicher Tilgung; Schaffung einer 
dem Weſen des Grundbeſitzes entſprechenden Erbfolgeordnung unter Beſei⸗ 
tigung des Römiſchen Erbrechtes mit feiner abſoluten Tbeilbarkeit der Güter 
und feinem Pflichttheil: für Handwerk und In duſtrie: obligatoriſche 
Innungen und Gewerkſchaften mit corporativen Rechten; für die Arbei⸗ 
ter: Normalarbeitstag und obligatoriſche Arbeiterverſicherungskaſſen. — 
Weitere Punkte des Programmes ſind: Beſeitigung der Grund⸗ und 
Cewerbeſteuer, dafür Börſen⸗, Erbſchafts⸗ und Luxusſteuern. Aus⸗ 
ſchließliches Recht des Reiches zur Ausgabe von Papiergeld unter Controle 
des Reichstages; internationale Doppelwährung, bis dahin: Rücklebr zur 
Silberwährung mit facultativer Ausprägung von Goldmünzen; Verſtaat⸗ 
lichung der Eiſenbahnen und des Verſicherungsweſens, bezw. genoſſenſchaft⸗ 
liche Geſtaltung des letzteren. Reform des Actienweſens, ſtrenge Wucher⸗ 
eſetze mit Fixirung des Zinsfußes und Beſchränkung des allgemeinen 
echſelrechtes. Staatliche Credit⸗Inſtitute, genoſſenſchaftliche Pfandbrief⸗ 
Inſtitute (Landſchaften) für den geſammten Grundbeſitz, Reiffeiſen'ſche Dar: 
lehnskaſſen, Wiedereinführung der Fleiſch⸗ und Brottaxe; Schaf⸗ 
fung eines Reichsarbeitsamtes, Reviſion der Geſetzgebung über 
nterſtützungswohnſitz, Heimaths⸗ und Verebelichungsrecht; 
Beſeitigung des Advokatenzwanges und der Localiſirung der Advocatur; 
geſunde Colonialpolitik durch organiſche Behandlung des Auswan derungs⸗ 
weſens. Ein auf Berufsſtände gegründetes Repräſentatipſyſtem 
Frankreich. 
Paris, 4. Novbr. [Sitzung des Confliettribunals. 
— Parlamentariſche Interpellationen wegen der Aus⸗ 
führung der Decrete. — Schließung der Klöfter in 
Paris. — Aus Matland.] Heute hat ſich das Tribunal der 
Conflicte unter dem Vorſitze des Juſtizminiſters verſammelt und ſeine 
erſte Sitzung war eine ziemlich intereſſante. Es handelte ſich um 
die Klage, welche die Jeſuiten von Lille wegen Eigenthumsverletzung 
gegen den derartigen Präfecten Cambon angeſtrengt haben. Der 
Gerichtshof von Lille erklärte ſich bekanntlich ſeiner Zeit für nicht competent, 
dieſe Angelegenheit zu ſchlichten, worauf der Präfect den Gerichtshof 
der Conflicte anrief. Ehe man ſich jedoch heute mit der ſpeciellen 
Klage der Jeſuiten beſchäftigte, erhoben die Advokaten der letzteren 
eine Einwendung dagegen, daß der Juſtizminiſter Cazot als Präſident 
des Gerichtshofes fungire. Herr Cazot ſei in dem Kampfe gegen die 
Congregationen als Mitglied des Cabinets zu ſehr perfönlich betheiligt, 
als daß ſich von ihm ein unpartetiſches Urtheil erwarten ließe. Darauf 
erwiderte Ronjat, Advokat am Caſſationshofe, mit dem Nachweis, daß nach 
den Präcedenzfällen es nicht ſtatthaft, einen Richter des Tribunals der Con⸗ 
flicte zu recuſtiren. Demgemäß entſchied denn auch der Gerichtshof, daß dem 
Juſtizminiſter das Recht zuſtehe, den Vorſitz zu führen, und Cazot ließ 
ſich ſodann wieder auf den Präſidentenſtuhl nieder. Er hatte ſich bet 
Seite gehalten, während man von dieſer Entſcheidung Kenntniß gab. 
Man nahm nun die Affaire von Lille in Angriff. Das Urtheil wird 
ſpärlich vor einer ſpäten Abendſtunde verkündigt werden. Was den 
Vorſitz des Miniſters angeht, ſo konnten die Jeſuiten ſchwerlich auf 
Erfüllung ihrer Forderung rechnen, denn das Conflictsgericht verdankt 
ſeine Entſtehung nur der Staatsraiſon und iſt ſozuſagen eine Schutz⸗ 
wehr für die Verwaltungsbehörden. Daher ward von Geſetzes wegen 
einem Regierungsmitgliede, und zwar dem Vorſteher der Magiſtratur, 
das Präſidium übertragen, und ebenſogut, wie die Advokaten den 
Jeſuiten die Berechtigung Cazot's anzweifelten, hätten fie die Berech⸗ 
tigung des ganzen Tribunals anzweifeln können. — Das Tages⸗ 
intereſſe concentrirt ſich, wie man fieht, immer mehr auf die religioͤſe 
Frage. Alles Andere tritt in den Hintergrund. Unter den Depu⸗ 
tirten, die ſich geſtern in den Couloirs des Palais Bourbon einfanden, 
war nur von den Congregationen die Rede und in den Salons, in den 
Journalen hört man nur von ihnen. Natürlich werden ſchon zahlreiche 
parlamentariſche Interpellationen angekündigt. Die wichtigſte unter ihnen, 
wenn ſie zu Stande kommt, iſt jedenfalls diejenige Dufaure's, von dem es 
heißt, daß er im Senat mit der Rechten in dieſer Frage gemeinſame 
Sache machen will. Die Ausführung der Decrete hat in Paris auch 
heute auf ſich warten laſſen, ſie dürfte ſich aber nicht über das Ende 
der Woche hinaus verzögern. Dagegen ſind die Maßregeln in den 
Provinzen, in Havre, Poitiers, Dijon, Orléans, Nantes, Beſangon, 
Angers u. ſ. w. fortgeſetzt worden. Viel Lärm und zahlreiche Ver⸗ 
haftungen. In Angers fand man den unvermeidlichen Biſchof 
Freppel im Capuzinerkloſter, und zwar auf dem Speicher. Er folgte 
der Aufforderung, ſich zu entfernen, ohne Widerſtand und begab ſich 
nach dem Dome, wohin ihn die offenbar nicht clerical geſinnte Menge 
unter Abſingung der Marſeillaiſe begleitete. — Eine Depeſche aus 
Mailand meldet: Rochefort und Blanqui ſind geſtern Nachmittag 
abgereiſt. Abends gaben die italieniſchen Demokraten den Franzoſen 
ein Bankett. Der Deputirte Muſſt brachte einen Trinkſpruch auf 
die republikaniſche Preſſe von Frankreich aus. Iſambert antwortete 
mit einem Toaſt auf die Eintracht der beiden Volker und das 
Andenken der bei Mentana gefallenen Franzoſen. Er fand lebhaf⸗ 
ten Beifall. 
O Paris, 5. Nov. [Parlamentariſche Vorbeſprechungen. 
— Für ein Vertrauensvotum für die Regierung. — Zur 
de Ciſſey'ſchen Angelegenheit. — Gambetta.] Obgleich die 
Deputirten erſt zum kleinſten Theile nach Paris zurückgekehrt ſind, ſo 
beginnen doch ſchon die parlamentariſchen Vorbeſprechungen. Der 
Präſident der Linken, der in den letzten Tagen mehrgenannte Deves, 
hat für morgen ſeine Gruppe zuſammenberufen. Angeblich gilt es, 
zu entſcheiden, ob man eine größere Parteiverſammlung vor der Er⸗ 
Öffnung des Parlaments abhalten ſolle; in Wahrheit dürfte es aber 
den Freunden des Miniſteriums darauf ankommen, ſchon vorläufig 
das Terrain zu ſondiren. Das Cabinet Jules Ferry muß wünſchen, 
baldmöglichſt über die Stimmung der Kammer und über die Behand⸗ 
lung, die es von derſelben zu erwarten hat, aufgeklärt zu werden. 
Man erzählt, daß Jules Ferry ein befreundetes Mitglied der Linken, 
den Deputirten Ballue, bewogen hat, dem Miniſterium behilflich 
zu ſein. Ballue werde zu dem Ende eine Interpellation 
über die Gründe der Umgeſtaltung des Cabinets während 
der Ferien einbringen, an welche ſich ein Vertrauensvotum 
knüpfen ließe. Vor Allem muß man die gemäßigte Linke, welche die 
meiſten regierungsfreundlichen Elemente enthält, für dieſes Project 
zu gewinnen ſuchen. Sie wird ſich auch wohl gewinnen laſſen, ob⸗ 
wohl ſich ihre Mitglieder im Einzelnen in den letzten Tagen ziemlich 
unfreundlich über die Haltung des Miniſteriums ausgeſprochen haben. 
Es herrſcht unverkennbar eine gewiſſe Gereiztheit, deren Beſchwichti⸗ 
gung der Regierung Mühe koſten wird. Der Deputirte Amedee 
le Faure, der Berichterſtatter der Budget⸗Commiſſion für die 
Heeresſachen, hat ſeinen Collegen mitgetheilt, daß er die Er⸗ 
Öffnung einer Enquete in der Eiſſey'ſchen Angelegenheit beantragen 
will. Er wird dabei ſchwerlich mehr als die äußerſte Linke und 
einen Theil der republikaniſchen Union für ſich haben. — Die 
„Rs publique frangalſe“ kommt heute nochmals auf den Artikel 
zurück, der vor einigen Tagen Senſation machte, und worin 
ſie zu verſtehen gab, daß Gambetta erſt nach der Wahl der 


künftigen Kammer die Regierung übernehmen werde, da fi in der M 


jetzgen Kammer keine eigentliche Regierungsmajorität finde. Auf die 
Einwendung des „Temps“ und anderer Blätter, warum Gambetta 
ſich denn ſchmeichle, in der nächſten Kammer dieſe Majorität zu fin- 


alſo auch die nämlichen Deputirten zurückkehrten, fo würden fie mit 
einem anderen Mandat zurückkehren und das genüge, um die Mehr⸗ 
heit compacter zu machen. Die Gegner Gambetta's werden das 
ſchwerlich als ein hinrelchendes Argument gelten laſſen, um Gambetta's 
Weigerung, die Verantwortung der Regierung gegenwärtig auf ſich 
zu nehmen, zu rechtfertigen. 


Großbritannien. 

A. C. London, 5. Nov. [Die Zuſtände in Irland.) Trotz des Ein⸗ 
ſchreitens der Regierung gegen die Führer der Landliga werden noch immer 
agrariſche Ausschreitungen verübt. So wird aus Longford gemeldet, daß 
vorgeſtern Abend ſechs Uhr auf den Friedensrichter Charles Dodgeon ge⸗ 
ſchoſſen wurde, als derſelbe eben von einer Farm in der Nähe von Clondra 
urückkebrte. Der Schuß wurde aus einer Hecke abgefeuert; die Kugel per⸗ 
ehlte ihr Ziel, allein ſo nahe war der Schuß abgegeben, daß das Pulver 
das Geſicht des Friedensrichters geſchwärzt batte. Mr. Dodgeon, welcher 
dom Sobne des Gerichtsdieners begleitet war, zog ſeinen Revolver, allein 
der Angreifer entkam unverletzt. — Sonntag Nacht überfiel ein Haufen 
Bewaffneter einen 1½ Meilen von Virginia (Grafſchaft Caran) entfernt 
wohnenden Pächter, ſchleppten ihn auf die Straße, nöthigten ihn, auf die 
Knie zu fallen, ſchoſſen ihre Flinten über ſeinem Kopfe ab und ließen ihn 
ſchwö ren, fein Gut aufzugeben, das er ſeit 23 Jahren bewirthſchaftete. — 
Weitere Truppen ſollen am 15. d. in Tuam und Headford einquartiert 
werden; am gleichen Tag ſoll eine Abtheilung Marinetruppen in Bautry 
untergebracht werden. Nach Navan foll eine Abtheilung 19er Huſaren 
verlegt werden, auch Killarney ſoll Truppen erhalten. 

Meeting der Landliga.] Bei einem geſtern abgehaltenen Special⸗ 
Meeting der Landliga beklagte ſich Mr. Parnell, von Gebeimpoliziſten über- 
wacht worden zu ſein und bemerkte, daß, falls ſie ihm nach ſeinem Land⸗ 
ſitze folgen ſollten, wohin er ſich Freitags begebe, er ſie ins Waſſer werfen 
laſſen würde. Er ließ ſich ausführlich über das Verſchwörungsgeſetz aus, 
das veraltet ſei, forderte die Zweigvereine auf, Beiſchüſſe an Geld einzu⸗ 
ſchicken und machte einen perfönlihen Angriff auf Mr. Jorſter. Ein anderer 
Redner beklagte ſich, daß die Regierung die erſten Rechtskundigen des Landes 
geworben und den Angeklagten nichts übrig gelaſſen habe. Ein Rechts⸗ 
gelehrter Namens Mr. Hugh bemerkte, daß die bevorſtehenden Verfolgungen 
ein Mittel ſeien, um viele Tauſende von Pfunden in die Taſchen der Kron⸗ 
juriſten zu bringen. } : 

‚Meeting in Birmingham] Bei einem am Mittwoch Abend in 
Birmingham abgehaltenen öffentlichen Meeting wurden Reſolutionen an⸗ 
genommen, in welchen voll Entrüſtung gegen die politiſchen Verfügungen 
in Irland proteſtirt wird, indem dadurch die ſchlimmſten Beiſpiele früherer 
Regierungen in der Behandlung der Irländer befolgt würden. Das Meeting 
ſprach die Anſicht aus, daß die Regierung dadurch das Vertrauen aller 
wahren Freunde der Freiheit einbüßen, die Landagitation doch nicht unter⸗ 
drücken und die Einigkeit und Entſchloſſenheit der Millionen von Irländern 
in England ungeheuer kräftigen werde, welche vollſtändige Gerechtigkeit für 
File verlangten. Schließlich verſprach das Meeting, die Irländer in jeder 


eiſe zu unterſtützen. 
uß land. 

[Ein Rieſenſchwindel in Rußland.] Der Petersburger Corre⸗ 
foondent des „Standard“ erzählt ein Beiſpiel von der Weiſe, in welcher 
Betrügereien gegen den Staatsſäckel in Rußland ausgeführt werden. Da 
es in Rußland wie anderwärts Sitte iſt, Geld aus den Staatsfonds für 
nützliche Bauten vorzuſtrecken, wendeten die Directoren einer Eiſenbahn ſich 
jüngft an den Miniſter um ein Darlehen zur Verdoppelung ihres Bahn: 
een und Ankaufs des erforderlichen weiteren Betriebsmaterials. Ihre 

oranſchläge umfaßten 130 Locomotiven, jede zu 29,000 Rubel; 3000 Wag⸗ 
gons, jeden zu 1430 Rubel und 14 Millionen Puds Schienen zu einem 
hohen Preisſaze⸗ Die Preiſe wurden im Miniſterium für ganz vernünftig 
erachtet und das Darlehen gewährt. Nachdem die Directoren ſoweit reuſ⸗ 
firt, ſchritten fie zur rg Bor Materials, und zwar zu den folgenden 
Sätzen: Locomotiven 25,000 Rubel, Waggons 1170 Rubel, Schienen 45 
Kopeken per Pud unter dem Voranſchlage, ſo daß ſie den anſtändigen 
Saldo von nahezu zwei Millionen Rubel in Händen behielten. Doch war 
noch ein anderer Schritt zur Sicherung der Beute nothwendig; es mußte 
aus den Belegen erhellen, daß Material zu dem völligen Betrage des 
Staatsdarlehens gekauft worden. Die Directoren der verſchiedenen Ma: 
ſchinenbauaſtalten wurden demnach inſtruirt die Preiſe in ihren Büchern 
in Uebereinſtimmung mit dem urſprünglichen Voranſchlage zu notiren. Aber 
an dieſem Punkte ging der Plan in die Brüche, denn ein Maſchinenbauer 
enthüllte die ganze Transaction dem Finanzminiſter Greig, der natürlich 
das Darlehen ſofort annullirte. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau, 8. November. 

Bekanntlich fand am Freitag im landwirthſchaftlichen Miniſterium unter 
dem Vorſitze des Miniſters Dr. Lucius die erſte Conferenz bezüglich 
des oberſchleſiſchen Nothſtandes ſtatt. Es nahmen an den Be⸗ 
rathungen auch die Vertreter der Miniſterien des Innern, der Finanzen 


Scr 


und des Cultus, ſowie der Oberpräſident v. Seydewitz, der Regierungs⸗ ® 


präſident v. Quadt, der Landrath Pohl von Ratibor und der als Mi⸗ 
niſterialcommiſſarius in dieſer Angelegenheit fungirende Landrath Dr. von 
Bitter Tbeil. Außer dieſen Beamten waren der dem Centrum angebörende 
Abg. Freiherr v. Hüne und der nationalliberale Abgeordnete für Beuthen 
Dr. Holtze zur Conferenz zugezogen. Auf Grund der in der Conferenz ge⸗ 
pflogenen Erörterungen will alsdann die Regierung dem Landtage in einer 
Denlſchrift oder in formulirten Vorlagen Vorſchläge zur daueruden Beſeiti⸗ 
gung des Nothſtandes machen. Der von dem Landrath v. Bitter bereits 
ausgearbeitete Entwurf einer ſolchen Denkſchrift ſoll, wie verſichert wird, 
allgemeine Anerkennung finden. Wie verlautet, wurde in der Conferenz 
den Creditverhältniſſen eine beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. 

Die Nothwendigkeit, dem leider zum großen Theil in den Händen von 
Wucherern ſchmachtenden kleinen Bauernſtande durch ſoliden und wohlfeilen 
Credit zu Hülfe zu kommen, wurde allgemein anerkannt; während von einer 
Seite die Bildung von Creditgenoſſenſchaften mit Staatsdilfe vorgeſchlagen, 
von anderer die Reiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen empfohlen wurden, wies ein 
ſchleſiſches Mitglied der Conferenz darauf hin, daß unter gewiſſen geſchäft⸗ 
lichen Erleichterungen und mit einer faſt ohne jedes Riſiko moglichen Staats⸗ 
garantie die Landſchaften wohl in der Lage ſeien, den bäuerlichen Credit 
zu heben und den kleinen Beſitzern billiges Geld zu verſchaffen. Auch die 
Frage der Erbfolge und der zu großen Theilung der bauerlichen Grundſtücke 
wurde eingehend behandelt. Bezüglich der Hausinduſtrie machte ſich die 
Anſicht geltend, daß der Staat allen darauf gerichteten verſtändigen Be⸗ 
ſtrebungen Vorſchub leiſten, aber die Sache nicht direct betreiben ſolle. 

An ſämmtliche Referendarien des bieſigen Königl. Land: 
gerichts iſt eine durch Druck vervielfältigte Verfügung des Herrn Land⸗ 
gerichtspräſidenten Anton ergangen, welche lautet: 

„Präſidium des Königl. Landgerichts; I. 42/9610. Breslau, den 27ſten 
October. — Auf hohere Anordnung wird den bier beſchäftigten Referen⸗ 
darien bei Vermeidung ſtrenger Ahndung und ſofortiger Verſetzung an 
ein Gericht außerhalb Breslau unterſagt, Referate über gerichtliche Ver: 
handlungen für Zeitungen gegen Entgelt zu liefern.“ 

Veranlaſſung zu dieſer Verfügung ſoll ein zur Kenntniß des Herrn Cbef⸗ 
Präſidenten Schulz⸗Völcker gekommener Specialfall gegeben haben. 

Et eee 


[Stadtverordnetenverſammlung.] Am Donnerstag, den 11. Nobbr., 
findet keine Sitzung ſtatt. 0 0 

„ [Mbarmacentifhe Staatsprüfung.] Am 7. November beſtanden 

die Candidaten H. Drechsler aus Pleß und G. Langer aus Stannowitz 

die pharmaceutiſche Staatsprüfung. Die Prüfungscommiſſion beſtand aus 

den Herren Geh. Ralh Prof. Göppert als Vorſizenden, Geb. Rath Prof. 

a Profeſſor Dr. Polleck, Profeſſor Dr. Meyer und Apotheker 

er. } 


2 [Stadttheater.] a Am Sonnabend wohnten wir im Stadttheater einer 
in ihrer Geſammtheit wohlgelungenen Aufführung von Shalkeſpeare's 
„Sommernachtstraum“ bei. Die Grundbedingung, den märchenhaften 


den, erwidert die „République“, daß das Land feinen Vertretern | Charakter des Stückes zu wahren und den Zuhörer in eine traumartige 
ohne Zweifel ein beſtimmtes Programm aufnöthigen werde. Wenn Stimmung zu verſetzen, wurde durch die von Herrn Director Hillmann 


geleitete, geſchickle Inſcenirung beſſer erfüllt, als dies bei früheren Auffüh, 
rungen dieſes Stückes im Stadttheater der Fall war, die zahlreichen Rollen 
waren, von einzelnen Partien abgeſehen, möglichſt gut beſetzt und ſämmt⸗ 
liche Mitwirkende zeichneten ſich durch die Gewiſſenhaftigkeit aus, mit welcher 
fie ihre Aufgabe erfaßt und ſtudirt hatten. Vorzüglich gelungen waren die 
komiſchen Scenen, welche im raſchen Tempo abgeſpielt, auf das Wirkſamſte 

mit dem poetiſchen Theil des Stückes contraſtirten. Herr Müller war 
als Zettel vortrefflich und trug nicht wenig zum Erfolge der Aufführung 

bei; nicht einverſtanden aber können wir uns mit der Nüance erklaren, die 

Verwandlung durch ſtimmliche Imitation zu documentiren. Die übrigen 

Rollen der Rüpel wurden durch die Herren Moritz, Hintze, Lamprecht, 
Biſchoff und Stein entſprechend gegeben. — Die beiden Liebes paare 

waren durch die Damen Hermany und Harf und die Herren Jantſch 

und Prechtler angemeſſen vertreten, doch hätten wir Frau Hermany 

lieber in der für ihre Erſcheinung paſſenderen Rolle der Hypolita geſehen, 

in welcher Frau Mon haupt völlig deplacirt war. Die wenigen Worte, 

welche die Amazonenkönigin zu ſprechen hat, verlangen eine ruhige Würde, 

über welche Frau Mon haupt nicht verfügt. Konnte nicht Fräulein von 

Märſch, die in letzterer Zeit auffallend in den Hintergrund tritt, die Her⸗ 

mia fpielen? Den Theſeus gab Herr Marx mit pbiliftröfer Gemüthlich⸗ 

keit. — Unbedingtes Lob haben wir Frl. Schmittlein als Puck zu zollen, 

fie fpielte mit Friſche und Humor, vollig frei von jener Geziertdeit, durch 

welche fo viele Naiven die Rolle entſtellen. Fräul. Carkowska ſah als 

Oberon gut aus, ein böheres Lob vermögen wir ihr nicht zu ſpenden, Frl. 
Santen war eine ſympathiſche Titania. 

Die herrliche Muſik von Mendelsſohn übte auch in der nicht völlig 
tadelloſen Aufführung ihren Reiz auf die Zuhörer aus; die kleineren Ge⸗ 
een waren bei den Damen Sax und Lamm auf das Beſte aufs 
gehoben. 

Das Haus war gut beſetzt wie immer, wenn ſich die Direction zu einer 
He rabſetzung der Preiſe entſchließt. 

U. B. [Kirchen ⸗Concert.] Sonntag, den 7. November, fand in der 
Salvatorkirche ein Concert ſtatt, welches leider nur von einem wenig zabhl⸗ 
reichen Publikum beſucht war; leider, nicht nur im Hinblick auf den wohl⸗ 
thätigen Zweck, ſondern auch auf die dargebotenen Leiſtungen, welche wohl 
einer vielſeitigeren Anerkennung werth geweſen wären. Herr Organiſt 
Wuttke ſpielte drei Solopiecen für Orgel mit überraſchender Fertigkeit; nur 
war die Auswahl bezüglich des Merkel'ſchen Andante nicht glücklich, deſſen figus 
rirter Theil ſich mehr für das Clavier als für die Orgel eignet. Der F-dur- 
Toccata von J. S. Bach war die unglückliche Rolle zuertheilt, den Schluß 
des Programms zu bilden, was zur Folge hatte, daß dieſes Meiſterwerk 
nicht nur unter einiger Haſt des Vortrags, ſondern auch unter dem Geräuſche 
der ſich entfernenden Perſonen leiden mußte. Die vierhändigen Variationen 
für Orgel wurden vom Componiſten Herrn R. Menzel und dem Concert⸗ 
geber Herrn Wuttke gleichfalls mit großer Bravour vorgetragen, doch wäre 
eine geeignetere Regiſtrirung zu wünſchen geweſen. Den vocalen Theil des 
Concerts hatlen die Mitglieder des Schubert'ſchen Geſangsinſtituts über⸗ 
nommen. Ihre Leiſtungen verdienen durchweg bolle Anerkennung und ers 
reichten den Höhepunkt in dem Duett aus dem „Elias“: „Was baft du an 
mir gethan“ und in dem großen „Halleluja“ von Franz Schubert. Die 
dankbare Aufgabe einer erfriſchenden Abwechſelung war der Baßpoſaune 
zugewieſen und wurde von Herrn Krauſe befriedigend gelöſt. In der 
Orgelbegleitung dieſer Nummer und bei den vierhändigen Variationen 
machten ſich in Folge der gebotenen complicirten Handhabung der Regiſter 
manchmal ſtörende Pauſen bemerkbar. Die Dauer des Concerts war auf 
kaum zwei Stunden einſichtsvoll beſchränkt. 


d. I Wohlthätigkeits 5 ie i 
RR 16 dach concert.] Wie in nunmehr zehn vergangenen 
ſchaftlichen Kreiſe Breslaus hinaus bekannte 


wird das 
Breslaus zu Gute kommenden Reſultaten hinter dem der Vorſahre nicht 


zurückbleiben. g 
d. [Stiftungsfest J. Der Bezirksverein für den Nübneftlißen Theil 
der Schweidnitzer Kormadt feierte Sonnabend Abend im kleinen Saale des 
„Breslauer Concertbauſes fein 6. Stiftungsfeſt durch ein ſolennes Herren⸗ 
abendbrot. Die Reihe der Toaſte eröffnete der Vorſißende, Stadtverordneter 
Wehlau, mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer. In bun⸗ 
tem Wechſel folgten alsdann der Geſang verſchiedener, die Heiterkeit an⸗ 
regender Feſtliever, Trinkſprüche auf den Verein, ſeinen Vorſſtzenden, die 
auen ꝛc. Beſonderen Beifall ernteten der Vortrag einer humorreichen 
ierzeitung, ſowie die überraſchenden Leiſtungen eines Künstlers aus dem 
Circus Renz. Die nach den verſchiedenſten Seiten bin intereſſante „Sitzung“ 
feſſelte die Theilnehmer bis in die frühen Morgenſtunden. 

Oo [Abendunterhaltungen für Handwerkslehrlinge.] Auch geſtern 
waren die Abendunterhaltungen ſür Dandwerkslebrlinge und andere ſunge 
Leute recht zahlreich beſucht, ſo daß wieder zwei Ablbeilungen eingerichtet 
werden mußten. Die Herren Dr. Grützner ⸗ Dr. Gothein und Lehrer 
Bor leiteten abwechſelnd die Unterhaltungen, und fo gab 1 es in beiden 
Abtbeilungen reichen Stoff. Wir bemerkten, daß namentl ch die Experi⸗ 
mente, mit denen Herr Dr. Grüpmer Set Vortrag .. den Geruchs⸗, 
den Geſchmacks⸗ und den Gefühlsſinn erläuterte, Zug ufmerkſamkeit der 
jungen Leute feſſelten und viel tere nd un e erweckten. Auch der 
Vortrag von Gedichten in fc — ji und das Aufgeben von 
Cbaraden, Scherzräthſeln und Rät nee dran die jungen Leute ſich 
mehr Bades deln können, 94 n wieder viel Anregung zur Heiter⸗ 


keit. Bei der Abwechſelung, die dei! Tbeilnehmenden in der Unterhaltung 


geboten wird, tritt keine gate ein Die Stunden vergeben ihnen in 
der angenehmſten Weiſe, ſind für Ne eine wahre Erholung und Erfriſchung 
— das rg ſich — auch beim Schluſſe zu erkennen, den ſie immer 


ern noch weiter binausſchieben möchten. Wir können nur wiederholt die 
erren Brindhale darauf aufmerkſam machen, daß ſie ihren Pflegebeſob⸗ 
lenen eine große Wohltbat erweiſen, wenn ſie ihnen den Beſuch dieſer 
Abendunterhaltungen recht dringend empfehlen. Die Haltung der jungen 
Leute war auch am lebten Sonntage eine durchaus anſtändige und lobens⸗ 
werthe. Von den Mitgliedern des Ausſchuſſes des Humdoldt⸗Vereins waren 
die Herren Czapski, Graf Dyhern, Freyban, Hafferichter, Köbner 
und Sittenſeld anweſend. Auch einige andere Mitglieder des Vereins 
nahmen Theil. — Nochmals erwähnen wir, daß die nächſte Monatsver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des Vereins Freitag, den 12. November, im 
ale des Cal restauraut ftatifinden wird. 

d. [Die neue Breslauer Beamten -Reſſource] hatte am Sonnabend 
Abend zum Beſten armer Beamtenwittwen und Waiſen im Locale von 
Paul Scholz auf der arab tee eine Soiree veranſtaltet, welche 
zablreich beſucht war. Für die Unterballung ſorgten geibäßte Mitglieder 
und Freunde der Reſſource. In bunter Abwechſelung folgten Vorträge 
von Männerchorgeſängen, Orcheſterviecen, Declamationen ꝛc. aufeinander, 
Großen Anklang und Beifall fanden gpei Einacter: „Das erſte Mittageſſen“ 
von C. Görlitz und „Herrmann und Dorothea“ von Kaliſch und Weitauch: 

Faortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


(Fortſetzung.) 5 
beſonders letztgenanntes Stück, ein geſallge, anſprechendes Liederſpiel, ge⸗ 
lang!e vorzüglich zur Darſtellung. Den Vorträgen folgte ein Tanz⸗ 
kränzchen. hr ; 0 
—[Suppenküchen.] Der Frauenverein zur Speiſung und Bekleidung 
der Armen in Breslau hat am 29. v. M. die ſtatutenmäßige General⸗ 
verſammlung abgehalten, in derſelben dem Schatzmeister die Decharge über 
die Jahresrechnung pro 1. April 1879/30 ertbeilt und beſchloſſen, die 
5 Suppenküchen in dieſem Winter ſchon am 22. November zu eröffnen. 
An die Generalperſammlung ſchloß ſich eine Vorſtandsſitzung an, in der 
ſich ſämmtliche Vorſtandsdamen gern bereit erklärten, eu ſchriftliche An: 
weiſung der Herren Armenärzte, der Digconiſſenanſtalten und grauen 
Schweſtern, des Frauenvereins für Wöchnerinnen und anderer mildthätigen 

Anſtalten an arme Familien, in denen krankbeitsbalber nicht gekocht werden 
1925 oder auf Anweiſung der Vorſtände von Kleinkinder⸗Bewahranſtalten 
an Kinder armer Eltern täglich die erforderliche Anzahl von warmen Mit⸗ 
tagsvortonen zu gewähren. Es ist ſehr wünſchenswertb, daß von dieſer 
Einrichtung da, wo es Notb thut, Gebrauch gemacht wird, jedoch ift bei 
Ausſtellung der betreffenden Anweiſungen die täglich nothwendige Portionen⸗ 

bl und der Zeitraum, für welche der Anſpruch geſtellt wird, unter Bei⸗ 


iſt aus dem Haufe Schießwerderſtraße Nr. 30 in das Schulhaus am 
Wäldchen verlegt worden. 
r. [Der Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt] bält Mittwoch, den 10. November, Abends 8 Uhr, eine allgemeine 
erſammlung im oberen Saale des Cale restaurant ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen: Wablangelegenheiten, Communalia und Fragelaſten. 


„ Beſitzveränderung.] Wie uns aus Berlin gemeldet wird, find die 
Waldungen der früheren Actien⸗Geſellſchaft „Minerva“ (108,000 Morgen) 
aus den Händen der Frau Gräfin Renard, jetzigen Gräfin Solms, an den 
Staatsminiſter Grafen Stolberg käuflich übergegangen. 

(Bildung eines Turnlehrervereins.] Um denjenigen Lehrern in 
unſerer Stadt, welche Turnunterricht an Schulen ertheilen oder ertheilt 
baben, Gelegenbeit zu geben, zu näherem perſönlichen Verkehr mit ein⸗ 
ander, durch welchen die e theoreliſch und praktiſch an ihnen ſelbſt, 
wie an den ihnen anvertrauten Schulen nach Möglichkeit gefördert werden 
ſoll, iſt in den beteiligten Kreiſen die Bildung eines Turnlehrervereins in 
Anregung gebracht worden. Vorbergegangene Beſprechungen haben ſchon 
9 weit geführt, daß zur Conſtituirung des Vereins eine Verſammlung auf 

ittwoch, den 10. November, Abends 8½ Ubr, im Hotel „Dresdener Hof“, 
Albrechlsſtraße 39, I. Etage, anberaumt worden iſt, wozu alle, die dem 

urnunterricht nahe ſtehen, um ihr Erſcheinen gebeten werden. In dieſer 
Verſammlung, für welche der ſtäptiſche Oberturnlehrer, Herr Wilh. Krampe 

8 Berlin, einen Vortrag zugeſagt hat über das Commando beim Turn⸗ 
unterricht“, werden Anmeldungen zum Beitritt entgegen genommen, und 
wünſchen wir, daß im Intereſſe der Lehrerſchaft und zur Förderung eines 
Unterrichts, der das Gleichgewicht zwiſchen geiſtiger und körperlicher Erzie⸗ 
bung unſerer Jugend berzuſtellen berufen iſt, der gegebenen Anregung 
Theilnahme und Fortgang in reichem Maße zu Theil werde. 

— d. J Vietoria-Theater im Simmenauer Garten.]. Am vergangenen 
Sonnabend, Nachmittags 4 Uhr, fand eine Extra⸗Vorſtellung itatt, an der 
ſich ein gewähltes Publikum betheiligte. Die Leiſtungen der Afrobaten: 
familie Steerſen, der Geſchwiſter Fülter auf der Zither, des Kopfbalan⸗ 
urs Eugen Alerandro, der aus 5 Perſonen beſtehenden amerikaniſchen 
Schlitiſchuhläufergeſellſchaft Auſtin, ſowie der aus 4 Damen und einem 

errn beſtehenden Velocipediſtengeſellſchaft Zen to ernteten reichen Beifall 
und verdiente Anerkennung. Das Hauptintereſſe des Publikums war jedoch 
auf d Dexter gerichtet. Einige Herren aus dem 


die Production des Mr. gerich! 
Publikum, welche die Gewähr der Unparteiligkeit boten, banden Mr. Dexter 
die Hände feſt auf den Rücken und feine Beine mit Stricken an einen Stuhl, 
welcher ſich in einem freiſtehenden, nur von dünnem Zeuge umhangenen 
kleinen Raume mitten auf der Bühne befand. Die Vordergardine wurde 
1 auf einige Sekunden zugezogen und trotz der gebundenen Situation 
dorteme Fab man ſofort Hände über der Gardine zum Vorſchein kommen und 
deſchob an Glocken lauten. Im nächſten Moment wurde die Gardine wieder zurück⸗ 
fi ben und die Herren, welche Mr. Dexter gebunden hatten, konnten 
gleich erzeugen, daß er noch ebenſo 15 7 auf ſeinem Stuhle ſaß. In 
ein 615 Weiſe wiederholten ſich verſchiedene Experimente, fo z. B. wurde 
. las mit Waſſer auf Dexter s Kopf placitt, beim Wiederöffnen des 
rbanges ſieht man das Glas ohne die geringſte Spur von Näſſe am 
oden liegen, oder ein Ring, in den umſchloſſenen Raum hineingelegt, be⸗ 
"det ſich bald darauf an Dexter's Arm, oder der Frack Dexter's wird 
rausgeworfen u. dergl. Immer wieder ſieht man Mr. Dexter gebunden 
auf feinem Stuble ſitzen. Dabei werden die Experimente mit einer 
uberraſchenden Schnelligkeit ausgeführt. Jedenfalls lohnt es, ſich von 
dieſer Art von Kunſtfertigkeit perſönlich zu überzeugen. 

K. [Cireus Nenz.] Je mehr ſich der diesjährige Cyclus der Vor⸗ 
ſtellungen ſeinem Ende nähert, deſto intereſſanter weiß Herr Director Renz 
die Vorſtellungen zu geſtalten und mit den beſten Kräften und den zug⸗ 
häftigfien Ausftattungsftüden ins Feld zu rücken. Am Sonnabend fand 
zum der für Herrn E. Renz jun. eine große Galavorſtellung ſtatt, bei 
W Der eneficiant 8 Rapphengſte und die beiden Fuchs bengſte Camillus 
berühmte Au in Freibeit borführte und das Schulpferd „Neger“, ſowie das 
vorruf wurde ngbferd D. B. ritt. Reicher Beifall und mehrmaliger Her⸗ 
Here Zerbe Beneficianten zu Theil. An demſelben Abend trat auch 
Leiſtungen auf zum erſten Mal auf und zeigte bewunderungswürdige 
1 eine Körben asſalteltem Pferde. So ſpringt derſelbe, mit den Füßen 
€ runge auf dem giiedend, durch mehrere Reifen und findet nach dem 

5 uad Fräulein ff des Pferdes alsbald ſicheren Halt. Herr Cooke, 
Gall wurden child His, Fräulein Renz (Nichte) und die Gebrüder 
at 00 chte die Auffap an dieſem Abende mit Beifall überſchüttet. Der 
Schluß bra in Stück, u eG des Ausſtattungsſtückes „Der Carneval auf 
dem Eise“, ein lem Belfal . bereits bei der letzten Anweſenheit der Ge⸗ 
ſellſchaft mit vie —.— um Menommen worden war und jetzt mit noch 
einigen der Pantom Schw alben deil gereichenden Aenderungen inſcenirt 
ug Die Tänze det Anlaß er und Schneeflocken find reizende Ballets, 
® au lautem Applaus An Perf en. Am Sonntag Abend konnten mehrere 
undert Einlaß begehrende Perſonen keine Billets mehr erhalten. 


b Dampfſchifffabrt.! Die Dampfschifffahrt im Oberwaſſer dürfte 


mit dem geftrigen Tage für die diesjährige Sal i S reicht 
baben. Mit der letzten Fahrt debe e a per 


Maflerfeuerwert verbunden. Die 
Tagen in den Winterhafen einlanfen- He 
„ IlFeuer.] Heute Nachmittag beach auf dem Bodenraume 
eines zum Grunbftüde Kleine Groſchengaſſe N.. 14 gehörenden Seitenhauſes 
auf noch unermittelte Bi. Feuer aus. Die Hauptfeuerwache war bal 
zur Stelle und gelang es ihr, Um chgreifen des Feuers Ein⸗ 


dem weiteren Umfi 
alt zu bun, dem weiteren Tpeſſchneeh 
* N fo daß nur ein geringer Tbeil des Dachſtuhles zerſtört 


+ [Unterbringung eines en.] Geſtern früh w d 
Friemich Carlſtraſe der Abele d d in trunkenem 1 
Naa bintend AAN der Straße liegend vorgefunven. Nach den angeftellten 
eulerchen iſt derſelbe aus einer dort belegenen Reſtauration gewaltſam 
8 fernt worden, und Dat ſich, als er in jeiner Wuth die Fenſter des 
Seals einſchlug, die Bulsaper am rechten Handgelenk aufgeihnitten. Der 
Schwerverlehie mußte Tofort nach den Aldor beitgen-Hofpital geſchafft werden. 

+ [Verhaftung zweier 
zm Sonntag war in der i 
Geſebrochen und aus demſelben eine M 

’eld, ein Reiſepelz ꝛc. geitoblen worden. 
bin, daß ſie ſich nach Breslau — 
ge e ar 

ann, der ſich ſofort nach Breßlau | ' 
Bd Bea — Eh elle I Ge, 65 le, 
der Oblauer Ch. als fie gerade ten in einem Gaſthofe an 
Beute iu tbeilen. er Rhrlkhpigte kenne Daber vas Seat Narben, übe 
A ed 5 au beiden Gibran I Degen mann Wilbelm 

\ ler „ baren mi letriche dich, 
reichlich verſeben. Der 770 Ulbrich iſt identi & nit dem einer gen 
wegen großartiger Kohlenunferſchlagungen auf dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗ 
bofe zu einer zweijährigen Zu 1 rafe berurtheilten Kaufmann Ulbrich 
der vor ca. 3 Wochen erſt aus dem Zachthauſe . ha iſt. - 

+ [ermißt] wird feit dem 3; November der bisher Breiteſtraße 49/50 
wohnhafte 25 Jab alte Verſicherungs⸗Beamte Albrecht Grimm. Derſelbe 


werden wobl in den nächſten 


datten, bis Ohlau zu Fuß gegangen 
nutzt hatten. , beſtohlene Kauf ⸗ 


525 der Breslauer Zeitung, — 


a 
ing des Anfangs⸗ und Enddatums genau anzugeben. Die Suppenküche 5 hab 


Laden eines Kaufmanns in Brieg gewaltſam A 


iſt von mittelgroßer Statur, hat blondes Haar und röthlich blonden Voll⸗ 
bart, er trug einen dunklen Ueberzieher, graues Jaquet, graue Beintleiver, 
ſchwarzen Hut und Gamaſchen. 

+ [Selbſtmord.] Vorgeſtern in der Morgenſtunde wurde der 27 Jahr 
alte Ladirer Adolf H. in ſeiner auf der Heiligengeiſtſtraße befindlichen 
Wohnung erhängt aufgefunden. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche erwieſen ſich als erfolglos. Eheliche Zwiſtigkeiten ſollen das Motiv 
zu dem Selbſtmorde geweſen ſein. 

—e IAufge fundener Leichnam.] Geſtern, Vormittags gegen 7 Uhr, 
wurde aus dem Stadtgraben, nahe der Schweidnitzer Thorwache, eine männ⸗ 
liche Leiche gelandet und nach der königlichen Anatomie geſchafft. Der 
Todte iſt etwa 1,65 Meter groß, hat volles dunkles Kopfbaar, dunklen Kinn⸗ 
und Schnurrbart und war bekleidet mit braunem Arbeitsrock, ebenſolchen 
Beinkleidern, beſetzten Halbſtiefeln, ſchwarzer Weite, grau: und blauwollenem 
Halstuch, blauer Barchentunterjacke, ebenſolchen Unterboſen, braunwollenem 
Hemd, weißem Chemiſett und blauer Blouſe. In den Kleidertaſchen fand 
man ein hölzernes Metermaß, ein Taſchenmeſſer mit brauner Hornſchale, 
eine Tabaksdoſe und ein Notizbuch. Nach den in dem letzteren enthaltenen 
Notizen zu ſchließen, ſcheint der Ertrunkene Dachdecker oder Asphalteur ge⸗ 
weſen zu ‚fein. Die Leiche ſcheint etwa 24 Stunden im Waſſer gelegen zu 

aben. 

+ IPolizeiliches.] Geſtohlen wurden einem Schmiedemeiſter auf der 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 4 Hühner; einer Frau auf der Zimmerſtraße ein 
ſchwarzer und ein grauer Regenmantel, ſowie ein halber Centner weißer 
Bohnen; einem Reſtaurateur auf der Weißgerbergaſſe ein goldener Ring 
mit 3 Rubinen und ein rothſeidenes, G. 8. gezeichnetes Taſchentuch; einem 
Handlungscommis in einem Tanzlocale auf der Kurzen Gofje ein blauer 
Flocconé Ueberzieber; einem Cigarrenmacher in einem Tanzlocale auf der 
Kloſterſtraße ein dunkelblauer Ueberzieher; mebreren Schmiedegeſellen auf 
der Ludwigstraße verſchiedenes Handwerkszeug; einem Handlungscommis 
in einer Reſtauration am Ringe ein ſchwarzer Ratins⸗Ueberzieher mit 
ſchwarzem Sammetkragen und Camelotfutter. — Abhanden gekommen iſt 
einer Wittwe auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein rothjuchtenes Portemonnaie 
mit 25 Mark Inhalt; einem Referendar wäbrend der Fahrt in einer Droſchke 
ein Oelgemälde, darſtellend Kopf eines jungen Mannes; einer Frau auf 
der Siebenhufenerſtraße eine grüne lederne Taſche, enthaltend ein Porte⸗ 
monnaie mit 15 Mark. Gefunden wurde am 4. d. M. auf der Neue 
Graupenſtraße von der Haushältersfrau Karger, Antonienſtraße Nr. 10, 
eine braune Damenhutfeder mit Vogelkopf; am 6. auf der Neue Taſchen⸗ 
ſtraße von dem Kaufmann Louis Pauli, Neue Taſchenſtraße Nr. 5, eine 
blau⸗ und rotbaeftreifte Pferdedecke, in dem Omnibuswagen Nr. 60 von 
dem Kaſſenboten Louis Schmarſel, Sternſtraße Nr. 4a, ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt. — Polizeilich mit Beſchlag belegt 
wurde ein friſch geſchlachtetes ſchwarzes Schwein, welches in der Nacht vom 
4. zum 5. d. M. auf der Berliner Chauſſee von Nachtwachtbeamten zwei 
Dieben abgejagt wurde. Die verdächtigen Strolche nahmen unter Zurück⸗ 
ge blh ihrer Beute die Flucht über die Viebweide nach Pöpelwitz zu. Das 
geſchlachtete Schwein wird in dem Aceiſehauſe an der Nikolaithorbarriere 
aufbewahrt, woſelbſt der rechtmäßige Eigenthümer ſeine Anſprüche darauf 
geltend machen kann. 

+ [Verhaftet] wurden die unverebelichte Louiſe K., die beiden Bäcker⸗ 
lebrlinge Albert S. und Karl W. wegen Diebſtahls, außerdem noch elf 
Bettler, 16 Arbeitsloſe und Vagabonden, ſowie neun proſtituirte Dirnen. 


© Bolkenhain, 7. November. [Domainenverpachtung.] Geſtern 
wurden in Liegnitz vor Herrn Regierungsrath Bode die im hieſ. Kreiſe 
belegenen Domainen Klein⸗Waltersdorf und Wieſau auf weitere 18 Jahre, 
bis Johanni 1898, an den bisherigen Pächter, den königl. Oberamtmann 
Mertz verpachtet. Das Pachtgelderminimum betrug 9600 M. und mußte 
jeder Bieter vor dem Terminstage den Nachweis über den eigenthümlichen 
Beſitz eines disponiblen Vermögens von 70,000 M. führen. Obwohl vor 
dem Verpachtungstermine wohl an 18 Pachtluſtige die Domainen beſichtigt 
hatten, ſo war Herr Oberamiman Mertz doch nur als einziger Bieter er⸗ 
ſchienen. Hiermit dürfte auch das Schickſal des zur Domaine Wieſau ge: 
börigen Hedwigs⸗Bades in ein anderes, hoffentlich beſſeres Stadium treten. 
Dieſes Bad, welches nach einer wiſſenſchaftlichen Analyſe den ſchwächeren 
Marienbader Quellen gleichkommt, wird Jahr um Jahr von Publikum aus 
der Nähe und aus der Ferne mit beſtem Erfolge gebraucht, obwohl ſeine 
Einrichtungen die denkbar primitivſten find. Da die königl. Regierung auf 


wiederholte desfallſige Anfragen jede Geldausgabe zur Hebung des Bades S 


ablebnt, ſo iſt das Schickſal deſſelben einzig und allein in die Hand des 
Pächters gelegt, von dem wir nunmehr, nachdem ihm der fernere Beſitz 
auf weitere 18 Jabre geſichert ift, wohl nicht mit Unrecht hoffen dürfen, daß 
1 an 1 Mängel und Schäden eine helfende und beſſernde Hand 
egen wird. 


2 Schmiedeberg, 7. Novbr. [Hörnerſchlittenfabhrt. — Feuer.! 
Gleich wie ich berufen war, verfloſſenes Frühjahr, den 18. April, die 
Hörnerſchlittenfahrt von der Grenibaude zu ſchließen, fo war es mir ver⸗ 
gönnt, dieſelbe für die kommende Saiſon zu eröffnen. In der Nacht vom 
5. zum 6. d. Mis. zu einem Berufsgeſchäft nach den Grenzbauden beordert, 
fubr ich, rückwärts ſitzend, auf dem bekannten zweirädrigen Wagen, der 
Kutſcher nebenher ſchreitend, ein Mann mit der Laterne voranleuchtend, in 
der Stadt hinauf und langte nach 2% Stunden in den Grenzbauden 
ade de en W ahrt 2 85 gut bewährte, 10 die Eiſen des 

. egen r fuhr mich ein Mann auf dem 
bekannten Hörnerſchlitten bis — —— 
Allerdings war es nicht die raſende, betäubende Geſchwindigkeit, mit welcher 
ich fuhr, auch gab es dann und wann eine rauhe Stelle oder einen hervor: 
ragenden Stein; die Fahrt war aber raſcher, ſicherer und angenehmer als 
zu Wagen. — Heute Morgen in der ſechsten Stunde wurde die Feuerwehr 
wieder alarmirt, das dritte Mal binnen acht Tagen und war, wie immer, 
in zehn Minuten marſchbereit. In Steinſeiffen brannte die Scheuer der 
Scholtiſei. Das Feuer war ohne Zweifel angelegt, da man einige Tage 
vorber drohende Brandbriefe gefunden hatte, daher die Beſitzung ſeit faſt 
acht Tagen bewacht wurde. Den angeſtrengten Bemühungen der hieſigen 
und benachbarten Feuerwebren iſt es zu danken, daß das Feuer bei der 
Scheuer begrenzt wurde und die anderen umfangreichen Gebäude vom 
Feuer verſchont blieben. Zu bemerken iſt noch, daß die Schleuſen vorher 
in verbrecheriſcher Abſicht geöffnet worden ſind, damit bei drohender Ge⸗ 
fahr das Waſſer feble, und daß ferner das Feuer auf dem Boden aber 
e angelegt worden iſt, um dieſe möͤglichſt in defecten Zuſtand 

erſetzen. 


H. Hainau, 6. November. Witterung — Herbſtbeſtellung. — 
Bere insthätigkeit. — Wahl. — Roßkrankbeit.] Sturm, Regen, 
Froſt und Schnee wechſeln mit einander, und wirkt dies ungünftige Herbſt⸗ 


wetter um ſo nachtheiliger auf die noch nicht beendete Kartoffelernte, als 


d namentlich die größern Grundbeſitzer noch recht viele Kartoffeln auf dem 


elde haben, oder mit dex Beſtellung der Winterſaaten noch im Rückſtande 
nd, da wiederholt die asp und das Ausmachen der Kartoffeln 
wegen der Kälte ausgeſetzt werden mußten. Sonſt zeigen Roggen und 
Weizen eine kräftige Wurzelbeſſocung und Entwickelung, ebenſo der Raps. 
Die recht zeitig begonnene Stalljütterung wird von unſern Landwirthen 
um fo mehr beklagt, als viel Heu und Grummet verdorben iſt. — Mit 
dem herannahenden Winter haben auch einige unſerer Vereine ihre Thätig⸗ 
keit wieder aufgenommen. Auf Anregung des Vereins für Volksbildung 
hielt Herr Me nel Dr. Wislicenus einen feſſelnden Vortrag über 
Deutſchlands Urgeſchichte“. Der Männergeſangverein eröffnete feine 


2 


intervergnügen mit einer „Liedertafel“, und die Mitglieder u... bab 
fon. — 


vereins“ hatten gleichfalls die erſte Zuſammenkunft in dieſer 
n Stelle des Kaufmann Glogner, welcher wegen Alters fein Amt als 
unbeſoldeter Beigeordneter niedergelegt hat, wurde Kämmerer Nerger ge⸗ 
wählt. Bei den Pferden des Gutsbeſitzers Junge in Pilgramsdorf iſt 
die vorhanden geweſene Rotzkrankbeit erloſchen, und ſind demnach die an⸗ 
geordneten Schutzmaßregeln wieder aufgehoben worden. 


fl, Schweidnitz, 6. Nophr. [Selbſtmord.] Heute Nachmittag wurde 
der am 2. d. M. früh in feiner Wohnung todt aufgefundene Buchhalter P. 
beerdigt. Ein zahlreiches Gefolge begleitete den Sarg, in dieſem Gefolge 
auch ein biefiger Bürgersſohn Namens H., aus geachteter und wohlſituirter 
Familie. Derſelbe hat ſich, nachdem er von dem Begräbniß zurückgekehrt 
war, auf ſein Zimmer begeben und ſich daſelbſt erſchoſſen. Die Beweg⸗ 
gründe zu dieſer beklagenswerthen That ſcheinen vorerſt noch völlig un: 
ergründlich. Der junge H. mochte 24 Jahr alt fein, circa 3 Jahr älter 
als der junge P. 
väterlichen Geſchäft, um ſich zum Zwecke der demnächſtigen Uebernahme 
deſſelben einzurichten. 


O Habelſchwerdt, Nobbr. 


„Dinstag, den 9. November 1880. 


um Kalkofen, nahe bei Schmiedeberg, zurück. S 


Er war Kaufmann und arbeitete feit einiger Zeit im ſſch 


[Brandſtiftungen. — Selbstmord. J der Reihe nach ſolche 


Wann 19er 


Vor einigen Tagen bat der Müller P. in Steingrund bieſigen Kreiſes, 
nachdem derſelde vorber, wahrſcheinlich aus Rache, ſeinem Nachbar die 
Wohnung in Brand geſetzt, feinem Leben durch Erhängen ein Ende ge⸗ 
macht. Er hinterläßt eine zahlreiche Familie. — Geſtern Abend gegen 
9 Uhr brach in der Scheuer des Bauergutsbeſitzer Mandel in dem benach⸗ 
barten Altweiſtritz Feuer aus, welches dieſelbe mit ſammtlichen Erntevor⸗ 
zäthen (mehrere Hundert Schock Getreide) in Aſche legte und auch das 
Stallgebäude zum Theil zerſtörte. Man vermuthet böswillige Brandſtiftung. 


Strehlen, 7. Novbr. [Dr. Brehm. — Meteor.] Vor einem ſehr 
zahlreichen und gewäblten Publikum bielt Dr. Brehm am 4. d. Mts. im 
Saale des „Fürſt Blücher“ einen Vortrag über „unfere Zugvögel auf der 
Wanderung“. Reicher Beifall wurde dem berühmten Naturforſcher zu Theil, 
als er ſeinen ſpannenden Vortrag ſchloß. — Ein prachtvolles Meteor beob⸗ 
achtete Referent in der Nacht vom 5. zum 6. d. Mts. um 12% Uhr. Das⸗ 
ſelbe beleuchtete auf einige Secunden die Gegend, eine Minute nach ſeinem 
Verſchwinden bemerkte man den ſchönen bellen Streifen am weſtlichen Fir⸗ 
mament. Von einer Detonation wurde nichts vernommen. 


— Militſch, 7. Novbr. [Vortrag von Max Heinzel.] Die am 

3. d. Mts. im Saale des Hotel Rackwitz hier, von Herrn Max Heinzel 
in ſchleſiſcher Mundart gehaltenen Vorträge fanden vor einem außerordent⸗ 
lich zahlreich erſchienenen gewählten Publikum, die wohlverdiente Aner⸗ 
kennung. Der ſowohl durch feine Werke: „A ſchlä'ſches Pukettel“ und 
„Bägerle flieg aus“, wie auch als Mitbegründer der feit dem 1. October 
erſcheinenden „Scheſiſchen Gartenlaube“, in weiteren Kreiſen wohl bekannte 
Dichter, unterftüßt durch ein kräftiges, wohlklingendes Organ, verſtand es 
in hervorragender Weiſe, ſeine ebenſo originell als treu nach dem Leben 
ezeichneten Geſtalten in ungekünſteltem Vortrage Be aufmerkſam lau⸗ 
chenden Zubörern gleichſam lebend vorzuführen. Beſonderen Beiſalls er⸗ 
freuten ſich: „Dar Kogrpeteich“ und „'s Julerle vum Priezelte“, welche 
durch ihre Komik ſtürmiſche Heiterkeit erregten. 


D-1. Brieg, 7. November. [Marktperlegung. — Guſtav⸗Avolf⸗ 
Verein. — Dr. Brehm. — Schleſiſcher Sangerbund.] Mit Rück⸗ 
ſicht auf die am 1. December ſtattfindende Volkszäblung iſt der für den 
29. November hierſelbſt angeſetzte Viehmarkt auf ven 6. December und der 
für den 30. November und 1. December angeſetzte Krammarkt auf den 
7. und 8. December verlegt worden. — Geſtern Abend fand in der Nikolai⸗ 
kirche zur Jahresfeier des Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins 
ein Feſtgotesdienſt ſtatt, bei welchem Kircheninſpector Dr. Späth aus 
Breslau die Predigt hielt. — Im dichtgeſallten Saale des Schauſpiel⸗ 
bauſes bielt geſtern Dr. A. Brehm einen Vortrag über Karawanen und 
Wüſtenreiſen, der den ungetheilteften Beifall fand. — In der letzten 
Sitzung der Philomathie berichtete Gewerbeſchuldirector Nöggeratb über 
den internationalen Unterrichtscongreß zu Brüſſel, an welchem der Vor⸗ 
tragende als Delegirter theilgenommen hat. — Dem Ausſchuß des ſchle⸗ 
ſiſchen Sängerbundes hierſelbſt lag dieſer Tage die Rechnung über das 
letzte Sängerbundesfeſt in Leobſchütz vor mit dem Antrage des dortigen 
Maunergeſangpereins, das vorhandene Deficit von nahezu 500 Mark aus 
der Bundeskaſſe zu decken. Der Ausſchuß hat die vollſtändige Deckung ab⸗ 
gelehnt, ſich jedoch bereit erklärt, dem genannten Vereine in Leobſchüz eine 
Beihilfe von 200 Mark zu gewähren. 


—r. Namslau, 7. Nrobr. [Bezirkslehrexconferenz. — Armen: 
berein.] Am 4. d. Mts. fand unter dem Vorſitze des Localſchulinſpectors 
der hieſigen evangeliſchen Schule, Herrn Paſtor Schwartz, die letzte dies⸗ 
jährige Bezirksconferenz ſtatt. Herr Lehrer Nentwig von der hieſigen ka⸗ 
tholiſchen Schule hielt dabei mit Schülern der evangeliſchen Schule eine 
Lehrprobe, welche nach Form und Inhalt vollſtändig befriedigte. Gegen⸗ 
ſtand der Beſprechung war der Globus. Aus der bierauf erfolgenden 
Berichterſtattung über den Stand der Schulſparkaſſen ergab ſich, daß nur 
in einer Klaſſe der biefigen katboliſchen Schule und in der Schule zu 
Windiſchmarchwitz ein kleiner Anfang damit gemacht worden iſt. Ander⸗ 
weitige Verſuche waren theils erfolglos, theils batte ſich ſchon bei der erſten 
Anregung unter den Schülern Neid und Mißgunſt in der unliebſamſten 
Do gezeigt, ſo daß vom weiteren Vorgehen Abſtand genommen wurde. 

in Lehrer mußte ſogar die traurige Thatſache berichten, daß ſeine einzige 
Svarerin ſich wiederholter Unterſchlagungen ſchuldig gemacht hatte. — 
Dem Referate über den biefigen Armenverein iſt nachzutragen, daß die 
6 Pflegebezirke ſich den 6 Stadbezirken anſchließen und in denſelhen die 
wiedergewählten Pfleger, Herren Stadtpfarrer Dr. Smolka, Paſtor 

chwartz, Paſtor Abicht, Kaufmann Faltin, Kaufmann J. E. Her⸗ 
mann und Wattenfabrikant Land fungiren. Der Verein beſitzt bereits 
einen Reſervefond von 400 Mark für außergewöhnliche Fälle, welcher zins⸗ 
bar angelegt iſt. Außerdem nahm die letzte Generalderſammlung mit In⸗ 
tereſſe Kenntniß von einer neuerdings von Bürgermeiſter Kotze getroffenen 
Einrichtung, welche eine gleichmäßigere Vertheilung der Armenſpenden be⸗ 
zweckt. Die ſämmtlichen bier exiſtirenden Wahltbätigkeitsvereine haben zu⸗ 
nächſt dem Magiſtrat die Liſten ibrer Pfleglinge und der an dieſelben zu 
zablenden laufenden Unterſtützungen, ſowie ferner quartaliter Veränderungs⸗ 
liſten einzuſenden. Der Magiſtrat fertigt hieraus unter Hinzufügung der 
aus der ſtädtiſchen Armen: und Hoſpitalkaſſe zu zahlenden Unterſtützungen 
eine Hauptliſte, von welcher jedem Vereine eine Abſchrift und demnächſt 
quartaliter eine Hauptperänderungsnachweiſung zugefertigt wird. 


B. Neiſſe, 8. Novbr. [Eichendorff⸗Denkmal.] Die bis jetzt für 
das dem Dichter Joſeph von Eichendorff hier zu errichtende Denkmal ein⸗ 
gegangenen Beiträge belaufen ſich auf ca. 2500 Mark. Es haben zu dieſer 
umme — zum Theil namhafte Beiträge — beigeſteuert die Geſangvereine 
in Ratibor, Regensburg, Breslau (Wätzoldrſcher), Tarnowitz, Rybnik, Brieg, 
Biberach b. Ulm, Gießmanns dorf, Pirna, Zürich, Grottkau, Habendorf, 
Braunau, Steinau Potsdam (Schärtlich'ſcher), Katlowitz, Patſchkau, Ruda, 
Stuttgart, Neiſſe (Singakademie und Männergefangberein), Kupp, Bis⸗ 
kupitz, Beuthen OS., Otimachau, Neuſtadt OS., Roſenberg OS., Graz und 
Antonienhütte. Außerdem ſandten der Ausſchuß des Schleſiſchen Sänger: 
bundes in Brieg 300 M., die Breslauer LandsmannſchaftſNiſſia 100 Mart, 
die Philomathie in Reichenbach i. Schl. 30 M. und die Philomathie in 
Goldberg 20 M. So erfreulich dieſes Reſultat des nur einmal erlaſſenen 
Aufrufs nun auch genannt werden darf, ſo reicht die vorhandene Summe 
natürlich noch lange nicht hin, um dem Dichter ein auch nur einigermaßen 
würdiges Denkmal erreichten zu können, doch hofft das Comite, daß ihm aus 
den Reihen der begüterten Schleſier und von denjenigen wien i 
und Geſangvereinen, welche bisher an dem eine Ebtenpflicht, namentlich für 
die Landsleute des edlen ſchleſiſchen Dichters bedeutenden Unternehmen ſich 
nicht betbeiligten, noch recht namhafte Beiträge zufließen werden. Auffallend 
iſt es, daß aus Oeſtereich und feiner Metropole, wo Eichendorff bekanntlich 
einige Jahre gelebt und gewirkt hat, bisher nur erſt wenig kleinere Gaben 
geſpendet wurden. 


© Beuthen, 7. Nov. et Cbauſſee. — Tolle Hunde. — 
Vereinshaus. — Geldgeſchenk.] Die neue Kreischauſſee von Scharley 
über Radzionkau bis an die Tarnowitzer Kreisgrenze iſt neuerdings von 
der Cbauſſeebau⸗Commiſſion abgenommen worden, nachdem die dazu ge 
hörige von Brzezina über Kamin nach Scharley führende zuerſt fertiggeſtellte 
Strecke bereits im Auguſt dem öffentlichen Verkehr übergehen werden 
konnte. Von den für Rechnung des Kreiſes in den letzten Jabren ausge⸗ 
bauten Chauſſeen verbleibt nun noch die Linie e in Ar⸗ 
beit, welche vorausſichtlich im nachſten Sommer ebenfalls zur allgemeinen 
Benutzung kommen wird. Beide Chauſſeelinien baben, erſtere durch die 
Ausſtechung des Kaminer Berges, letztere durch die hohen Erdaufſchüttungen, 
Waſſerdurchläſſe und durch eine Ueberfübrung der Rechte Oder Ufer⸗Eiſen⸗ 
ahn erbebliche, zum Theil nicht vorhergeſehene Arbeiten erfordert. — Seit 
Mitte October find dier mehrere verdächtige Hunde getödtet worden, die 
ſich bei der Section als mit der Tollwulb behaftet berausſtellten. Leider 
batten die Hunde andere Thiere ſchon gebiſſen, ſo daß allen Hunde⸗ oder 
Katzenbeſitzern die größte Aufmerkſamteit auf ihre Thiere anempfodlen wer⸗ 
den muß. Die ee 0 bringt auch in Folge deſſen die Verord⸗ 
nung vom 5. Juni 1872 in Erinnerung, wonach herumlaufende Hunde 
mit einem Maulkorb verſeben fein müſſen. — In der Bahnhofsſtraße wird 
gegenwärtig das neben dem Hotel Sansſonci belegene und zu dieſem be. 
börige ordinaire Schankhaus als „Einwanderungsort für Fremde“ bes 
kannt, niedergeriſſen, um einem Neubau Platz zu machen. Die neuen Lo⸗ 
calitäten ſollen bon dem Beſitzer, Brauereibeſizer Pringsbeim in Oppeln, 
dauptſächlich den bieſigen Vereinen zur Benutzung geftellt und zu ai 


Zweck beſonders eingerichtet werden. Bereits dor einigen Jahren beab! 
tigte man die Errichtung eines derartigen Vereins hauſes. l 
eint ein Mangel an geeigneten Vereinslocalſtäſen vordanden zu ſein. 
Zur Zeit ſuchen wieder der Gewerbe⸗ und der Bürgerverein neu 0 
für fi, während die Feuerwehr beſchloſſen hat, ſich überhaupt nicht mehr 
an ein Vereinslocal zu halten, vielmehr zu den nöthigen Verſamm n 
Restaurationen zu benutzen, deren Inhaber Mitoliedet 


2 en find. — Seitens des Vaterländiſchen Frauenpereins iſt ein 
Zeſchenk von 3000 M. dem Verein zur Waiſenpflege im Kreiſe Beuthen 
für das Waiſenhaus überwieſen worden. 


d. Gleiwitz, 6. Novbr. [Zuſammenſtoß. — Miß handlung. — 
Pbilomathie.] Geſtern früh um 5 Uhr fuhr unweit des hölzernen pro» 
viſoriſchen Maſchinenſchuppens ein Perſonenzug bei ſeiner Abfahrt von 
Gleiwitz in einen Rangirzug, zertrümmerte 2 Wagen vollſtändig und be⸗ 
ſchädigte 6 andere zum Theil. — Am Sonnabend wurde der Keſſelſchmiede⸗ 
meiſter der königl. Hütte, Herr Effenberger, auf dem Hüttendamm pon drei, 
anſcheinend dem Arbeiterſtande angebörigen Männern, rücklings überfallen, 
zur Erde geworfen und am Kopfe ſchwer verwundet. Er leiſtete den An⸗ 
greifern beftigen Widerſtand, verlor jedoch hierbei zwei Doppelkronen. Man 
nimmt an, daß ein Racheact vorliegt; die Thäter find unbekannt. — Die 
Philomatbie eröffnete vorgeſtern Abend das Winterſemeſter im „Deutſchen 
Hauſe“. Der Vorſitzende, Gymnaſialdirector Nieberding, gab einen 
kurzen Rückblick auf das vorige Vereinsjahr, in welchem 5 Vorträge gehal⸗ 
ten wurden. Die Mitgliederzahl beträgt 28 Perſonen; der Kaſſenbeſtand 
weiſt etwa 180 M. auf, die beim Vorſchußverein zinsbar angelegt ſind. 
Die Vorſtandswahl ergab die bisherigen Vorſtandsmitglieder, Herren Gym⸗ 
naſialdirector Nieberding, Gewerbeſchuldirector Wernicke und Gymna⸗ 
ſtal⸗Oberlehrer Steinmetz. Gewerbeſchullehrer Cunerth ſprach ſodann 
über „das luſtige Alt⸗England und die Puritaner,“ 


Kattowitz, 6. November. [Selbſtanklage eines Mörders.] Im 
Juni 1872 wurden im Bujakower Walde der Förſter Z. und ſein Sohn 
erſchoſſen gefunden. Alle Bemühungen, die Mörder zu entdecken, waren 
bisher erfolglos geblieben. Als der That verdächtig war zwar ein bekann⸗ 
ter Wilddieb aus Orzeſche gefänglich eingezogen worden, er mußte jedoch 
wegen mangelnder Beweiſe wieder entlaſſen werden. Geſtern nun, nach 
mehr denn acht Jahren, kommt derſelbe Wilddieb auf das hieſige Polizei⸗ 
Bureau und bekennt ſich zu dem Morde des Förfters und feines Sohnes. 
Er giebt alle Umſtände, die bei der ruchloſen That walteten, ſo genau und 
zuverlaſſig an, daß die Richtigkeit derſelben kaum noch einem Zweifel unter: 
liegt. Nach feiner Ausſage find es Gewiſſensbiſſe und allerhand beängſti⸗ 
gende und quälende Viſionen, die ihn zur Entdeckung feiner That ber 
anlaßt haben. Die weiteren Vernehmungen werden ergeben, ob der Mörder, 
der übrigens Familienvater iſt, bei dem Morde allein betheiligt war oder 
ob er Helfershelfer gehabt bat. (Katſow. Ztg.) 


ur nn r 
2. Kattowitz, 7. Novor. [Induſtrieunterricht!] Am 4. d. Mis. 
fand im Wiener ' ſchen Saale hierſelbſt eine von dem Kreisſchulinſpector 
Czigan einberufene Verſammlung von Induſtrie⸗Lehrerinnen des Kreiſes 
ſtalt, zu welcher der Biefige Frauenverein, Bürgermeiſter Ruppelt, Land⸗ 
rath Grundmann u. A. Einladungen erbalten batten. Der Zweck dieſer 
Conferenz war eine Beſprechung über anderweite Handhabung und Ein⸗ 
richtung des Induſtrieunterrichts in den Schulen. In Anregung wurde 
u. A. gebracht: Vermehrung der Unterrichtsſtunden von 2 auf 4 Stunden 
wöchentlich. Ferner ſoll der Unterricht nicht mit Stricken, vielmehr mit 
Näben beginnen. Die Gemeinden ſollen das nöthige Arbeitsmaterial, als 
Stoffe, Leinwand, Wolle 2c. liefern, und ſollen die von den Kindern daraus 
gefertigten Sachen den Gemeinden zum Verkauf alsdann 1 
werden. Um zum Fleiß anzuſpornen, will man den Schülerinnen von 
jedem gefertigten Stücke eine kleine Geldentſchädigung gutſchreiben, welche 
eträge ihnen bei Entlaſſung aus der Schule alsdann in einem Spar⸗ 
kaſſenbuche übergeben werden ſollen. 


Handel, Induſtrie 3; 


4 Breslau, 8. Novbr. [Von der Bor ſe.] Die Börfe war anfäng⸗ 
lich geſchäftslos, ſpäter entwickelte ſich ziemlich reges Geſchäft bei feſter 
Stimmung. Vorzugsweiſe begehrt waren namentlich Oberſchleſiſche, auch 
ruſſiſche Werthe feſt. Creditactien 484 —485 — 484,50, Oberſchleſiſche 202,35 
bis 202,65 — 202,50 — 203,50 — 203,25. Laura 114,50— 114,75, 1880er Ruſſen 
70,75—70,90. 


Breslau, 8. Novbr. 


[Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe unverändert, alte ordinär 20 —25 Mark, mittel 26—3 
Mark, fein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—38 Mark, 
fein 39—41 Mark, hochfein 42—44 Mart, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße behauptet, neue ordinär 30—40 Mart, mittel 41—55 Mark, fein 
56—65 Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. ; 

Roggen (per 1000 Kilogr.) feſter, get. — — Etr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, per November 217 Mark bezahlt, November⸗December 
212 Mark bezahlt u. Br., December⸗Januar 207,50 Marl bezahlt, April⸗Mai 
207,50 — 207 Mark bezahlt u. Br. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 213 Mar: Gd., 
November⸗December 213 Mark Gd., April⸗Mai 218 Mark Br. . 

Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
per lauf. Monat 147 Marl Gd., November⸗December 146 Mark Gd., April⸗ 
Mai 150 Mark bezablt u. Br. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 243 Mark Br., 
240 Mart Gd. 5 f 

Rüb öl (per 100 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., loco 54 Marl Br., per No⸗ 
vember 52 Marl Br., November⸗December 52 Mark Br., Decemher⸗Januar 
53 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br., Mai⸗Juni 56 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 Tara) loco und per November 
36,50 Mark Br., 36,00 Mark Gd. a 

Spiritus (per 100 Liter à 100 K) matter, gel. 10,000 Liter, per No⸗ 
vember 56,30—56 Mark bezahlt u. Gd., November⸗December 56,30 —56 Marl 
bezahlt u. Gd., April⸗Mai —. 

Zin!: Hohenlohe⸗Marle per Kaſſe 15,40 Mark bezahlt. 

Die Börſen⸗TCommiſſton. 
N für den 9. November. 
Roggen 217, 00 Mark, Weizen 213, 00, Hafer 147, 00, Raps 243, —, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 36, 50, Spiritus 56, 30. 


Breslau, 8. November. Preiſe der Cerealien. e 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


hoͤchſter 2 höchſter niedrſt. hoͤchſter niedrigſt. 


Weizen, weißer 22 30 21 60 3 50 19 8 1 60 1 60 
Weizen, gelber 21 40 20 90 20 10 19 60 18 40 17 40 
Noggen 2 20 2190 21 40 21 — 20 80 20 — 
oo 17 20 16 70 16 — 15 40 14 70 14 20 
er ee 15 60 15 30 14 70 14 10 13 60 13 10 
bſen 20 50 20 — 19 50 19 — 18 50 17 80 


Nee der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


5 r 
15 Aa 
EA 2 283% 
Winter⸗Rübſen . 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen 23 — 21 50 19 50 
Weted , FAIR 22 — 20 50 19 — 
Schlaglein 25 — 23 50 GN N ai 
Hanſſaat 16 50 16 — 15 50 

Kartoffeln, per Sack (wei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto — 75 Kilogr.) 

beſte 4,00—5,00 Mark, geringere 2,00 —3,50 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00 — 2,50 Mk., ne 1,00 —1,75 Mt, 
ver 2 Liter 0,12—0,15 Mar 


H. Hainau, 6. Novbr. [Vom Getreide: und Productenmarkt.] 
Bei genügender Zufuhr uud ſtarker Nachfrage entwickelte ſich am letzten 
Wochenmarkte ein ziemlich lebhaftes Geſchäft, demzufolge das Vorhandene 
baldigen Abſatz fand. Weizen beiter Sorte, Roggen und Hafer wurden zu 
höheren Preiſen gehandelt, 30-60 Pf. pro Kilogr., auch Kartoffeln gingen 
der Centner bis 0,50 M. in die Höbe, während Gerſte zu vorwöchentlichen 
Preiſen verkäuflich war. Die Krautzufuhr war ſtärker als vor acht 
Man zahlte für 100 Klgr. gelben Weizen 21,70—22,00— 22,30 M., Roggen 
22,40 —80— 23,30 Mark, Gerſte 15,40 —70— 16,00 M., Hafer 13,50 — 14,20 
bis 14.50 Mark, Grbjen 20 M., 1 Etr. Kartoffeln 3,00 Mark. — D 
erſten Tage der Woche brachten wieder Regen und Sturm, Froſt und Schnee⸗ 
fall, Donnerstag und Freitag klar und heiter bei ſcharfem Kanu geiler 
und heute ſtill und trübe bei + 3 Gr. Luftwärme. Windrichtung W. 


© Babelf t, 6. Novbr. [Vom Getreide: und Broducten: 
most) Der heutige Wochenmarkt verlief bei lebbaftem Verkehr, die Zu⸗ 
fuhr war ziemlich bedeutend und die Kaufluft gut, fo daß theils die vor⸗ 
wöchentlichen, theils höbere Preiſe erzielt wurden. Letzteres war beſonders 
bei Hafer der Fall. Gerſte wurde gegen den Vormarkt etwas billiger ges 


Tagen.] an 


ie 


zn Es wurden amtlich notirt: pro 200 Pfd. oder 100 . weißer 
eizen 22 —22,50—23 rk, gelber Weizen 21,12—22,22—22,52 M., 
171 21,12—21,37—21,62 Mark, Gerſte 15,63 15,92 —16,21 M., Hafer 
17,62—17,87—18,12 M., Erbſen 20,25 M., Kartoffeln 7,30 M., pro 1 Kilo 


Butter 1,80 — 1,90 M. — Witterung kalt, trübe und feucht bei Nordwin d. 845,313 M. 


Neiſſe, 7. Novbr. [(Vom Productenmarkt.] Bei lebbaftem 
Verkehr nahmen am geſtrigen Wochenmarkte die Preiſe von Roggen und 
Hafer einen weiteren Auſſchwung, während viejenigen von beſtem Weizen 
und mittler Gerſte um geringe Bruchtheile zurückgiugen. Notirt wurden 
für 100 Klgr. = 200 Pfd. Weizen 22,80—20,95—17,05 M. lerſte Sorte 0,05 
Mark niedriger), Roggen 22,60 — 22,30 —22,00 M. (0,30 —0,30 0,25 M. 
böher), Gerſte 16,85 —16,05— 15,50 M. Gweite Sorte 0,10 M. niedriger), 
Hafer 14,70 14,10 13,70 Mark (0,50 - 0,70—0,80 M. höber). Kartoffeln 
5,80—5,40—5, „Heu 5,20 — 4,50 M. Stroh 3,40 3,00 M., Butter 
vro Kilogr. 2,10 — 2,00 — 1,90 M. Eier pro Schock 3 M. — In der abge: 
laufenen Woche berrſchte trockenes, den Feldarbeiten günſtiges Wetter vor, 
unter deſſen Einfluß die Rüben⸗ und Kartoffelernte raſche Fortſchritte machte. 


Königsberg 1. Pr., 7. Nov. (Börfenberiht von Rich. Heymann 
u. Riebenſabm, Getreide-, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft.] 
Spiritus hatte gleich zu Beginn der Woche einen Rückgang von 50 Pf. zu 
erleiden, ging aber zum Schluſſe wieder eine Mark in die Höhe. Die Zu⸗ 
fubren aus Weſtpreußen find ſehr ſchwach und da die Waare von den 
näher Berltn gelegenen Stationen durch unſere niedrigen Notirungen zu⸗ 
rückgeſchreckt wurde, blieb den um dieſe Zeit ſehr ſtark beſchäftigten Fabri⸗ 
kanten nichts Anderes übrig, als beſſexe Preiſe anzulegen. Zugeführt waren 
nur ca. 185,000 Liter, gegen ca. 275,000 Liter in der vorigen Woche und 
ca. 230,000 Liter in der entſprechenden Woche 1879. Termine hatten außer⸗ 
gewöhnlich geringen Verkehr zu ziemlich feſten Preiſen. 

Spiritus pro 10,000 Liter pCt. ohne Gebinde Loco — M. Br., 59 ½ M. 
Gd., 59% Mark bez., kurze Lieferung per 1I. c. 59 M. bez., November 59 
Mark Br., 58% M. Gd., — M. bez., Nopbr. Marz — Mark Br., 58% M. 
Gd., — M. bey, Frühjahr 1881 61 M. Br., 60% M. Go., — M. bez., 
Mai⸗Juni 1881 — M. Br., 60% M. Gd., 60 M. bez., Juni — Mark 
Br., 61% M. Gd. 


F. E. Breslau, 8. Novbr. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
Das Waarengeſchäft war in den jüngſt vergangenen acht Tagen ziemlich 
belebt und hatte namentlich die Frage in den Hauptartikeln Kaffee und 
Zucker ſchon größere Ausdehnung genommen. Von Zucker ſind faſt alle 
Angebote gemahlener Waare und weißer Farine zu voller Vorwochennotiz 
ſchon in den erſten Tagen gut beachtet geweſen, ſo daß Inhaber gegen 
Wochenende ihre Forderungen eine Kleinigkeit erhöhten. Brodzucker war 
loco faſt gar nicht zu beſchaffen und ſind die erſt gegen Mitte der Woche 
an den Markt gekommenen kleinen Pöſtchen weſentlich höber als in der 
Vorwoche bezahlt worden. In farbigen Farinen, beſonders gelben, war 
wegen noch immer nicht befriedigender nalität wenig Geſchäft. Im 
Kaſſeehandel waren vorzugsweiſe feine Javas und Domingos begehrt und 
ſind ſolche im Verhältniß zu geringeren Marken derſelben Kaffeearten ſehr 
preisboch gebalten worden. Gewürze waren zu unveränderter Notiz nur 
bedarfsmäßig gefragt. Mandeln ſind im Preiſe wieder etwas geſtiegen. 
Fett iſt bei gewöhnlicher Bedarfsfrage notizfeſt geblieben. In Petroleum 
war bei ziemlich unverändertem Vorwochenpreiſe mäßiger Locohandel. 


Butter.] Berlin, 8. Novbr. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
NW., Luiſenſtraße 34.) Der Charakter des vorwöchentlichen Butterbandels 
war unverändert träge. Die Zufuhren ſind gerade nicht übermäßig groß 
geweſen, doch fehlte es an dem kräftigen Zugreifen des Conſums. Die 
Enthaltſamkeit des letzteren und der mangelnde Export machten es, daß 
115 Preisanſprüche aus den Provinzen keine Berückſichtigung finden 
onnten. 

Wir notiren, Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklenburger, 
Vorpommerſche u. Holſteiner 110—115—120, Mittelſorten 103—113, Sahnen⸗ 
butter von Domainen, Meiereien u. Molkereigenoſſenſchaften 107—112, feine 
112—115, vereinzelt 120—125, abweichende 100— 105 M. — Landbutter: 
Pommerſche 85—88, Netzbrücher 90—95, Oſt⸗ u. Weſtpreußiſche 83—88.—90, 
1 8 FAN Salesch 191 116170 1 Ellingen Uh 125 
riſche 82—88, ringer 95 100, rieſiſche M., Galiziſche, Ungariſche, 

ähriſche 78—82—89 M. 


Oz. 8. IZuckerberichte.] Magdeburg, 6. Novbr. Rohzucker von 
Mitte der Woche an lebhafter zu ſteigenden Preiſen gehandelt. Umſatz 
224,000 Ctr. Notirungen: Kryſtallzucker I über 98 pCt. 69 bis 70,60 
Kornzucker exel. von 97% 60,40 61,60, do. 96% 58,60 — 59,80, do. 
95% 57—58,80, do. 94% 55,40 —56,40, Nachproducte ercl. 88 —94 pCt. 46 
bis 52, Melaſſe excl. To. 9,50 bis 10 M. — Raffinirte Zucker in gutem 
Begehr und in gemahlenem Melis etwas beſſer bezablt. Umſatz 80,000 
Brode, 21,000 Ctr. gemahlene Zucker, 5000 Ctr. Würfelzucker. Noti⸗ 
rungen: Raffinade ff. u. f. exel. Faß 76 vis 76,50, Melis ff. do. 75,50, 
Würfelzucker II incl. Kiſte 75 bis 76, gem. Raffinade II incl. Faß 72 bis 
73, gem. Melis I do. 70,50 bis 71, do. II. do. 69, Farin do. 60—67,50 
Mark. — Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. 

Halle a. S., 6. Nobbr. Rohzucker bis 60 Pf. tbeurer und letzthin 
lebhafter begehrt. Umſatz 22,000 Ctr. Notirungen: Kornzucker 96% 59,40 
bis 58,40, do. 95% 57,60 — 56,50, 94 pCt. 56 —55, Nachproducte 94—91 2 
54—51, do. 90—88% do. 50— 47 M., Melaſſe ohne To. 10,1010 M. 
— Raffinirte Zucker gleichfalls in guter Frage. Umſatz 12,000 Brode, 
5000 Ctr. gemahl. Zucker. Notirungen: Raffinade ff. ohne Faß 77,50 --77, 
Melis ff. 76,50—76, gem. Raffinade mit Faß 76-73, Melis I 71,50 —71, 
II 70-69, Farin blond, gelb 69—67 M. — Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten 
aus erſter Hand. 

Stettin, 6. November. Rohzuckern lebhafter, gekauft wurden 14,000 
Ctr. I. Producte mit 29—29,50 Mark. Raffinirte Zuckern erfreuten ſich einer 
lebbaften Frage, Kae in loco als auch per Frühjahrs⸗Lieferung, die 
Preiſe behaupten ſich gut. 


London, 6. Nopbr. e über den Londoner Kar⸗ 
toffelmarkt. Von W 9a 

Southwark.] Das Geſchäft in deutſchen Kartoffeln bewegte ſich in dieſer 
Woche in den engſten Grenzen und konnten von den Ankünften — circa 
70,800 Sack — nur ein kleiner Theil verkauft werden. Urſache bierfür war 
die überreichliche Zufuhr von engliſchen und ſchottiſchen Kartoffeln, die beſſere 
Qualität als zuvor aufwieſen und ſchlankere Verwerthung als die deutſchen 
fanden. Preiſe erlitten trotzdem nur eine Abſchwächung von ca- 5 Sh. per 
Ton; nur einige Poſten, die in leichten Händen waren und verkauft werden 
mußten, wurden mit 10 Sh. unter vorwöchentlichen Preiſen verkauft. Das 
Wetter war in der erſten Hälfte der Woche kalt, bei Nachlfroſt; geſtern und 
beute iſt die Witterung gelinder geworden. Es erzielten beſte rothe 90 bis 
100 Sb., mittel rothe 75—90 Sh., kleine rothe 70—75 Sh. Schneeflocken 
80-85 Sh., Zwiebeln 110130 Sh. Alles per Ton incl. Sack ab Wharf. 


Cz. 8. Frankfurt a. O. [Martinimeſſe.] (II.) Tuche. Ueber den 
Meßverkehr iſt wenig Günſtiges zu berichten. 
geſchäft batte keine Lücken im Lager der Einkäufer entſteben laſſen, außer⸗ 
dem iſt das Incaſſo allgemein jo überaus ſchlecht, daß Niemand Neigung 
zu großen ſpeculativen Unternehmungen ſpürte. Der Beſuch der Meſſe 
war namentlich von Berlin und den öſtlichen Provinzen ſchwach, während 
Süddeutſchland mehr Käufer als ſonſt ſandte. Der Abſaß geſtaltete ſich 
nur in einigen Paletot⸗Artikeln zu vollen Preiſen nennenswerths und hat 
in Folge deſſen Luckenwalde ein leidliches Geſchäft gemacht. Von Forſt 
und Spremberg waren große Läger zugeführt, deren Verkauf nur mit einem 
Abſchlag von 20— 40 Pf. und theilweiſe noch mehr. 25 ermöglichen war, 
auch Crimmitſchau, ſowie Werdau teilten daſſelbe Shidlal, ohne dadurch das 
Lager vollſtändig räumen zu können. Aehnlich erging es Guben, Peitz, Quedlin⸗ 
burg, dagegen verkaufte Kirchberg wiederum fait Alles und theilweiſe zu 
ganz feſten Preisen. In ſchwarzer Waare war der Abſatz nur durch Preis⸗ 
reductionen möglich; Sagan, Sorau, Görlitz und Camenz theilten ſich in 
denſelben. Von Cottbus, dem renommirteſten Fabrikorte, fehlten faſt 
ſämmtliche Fabrikanten, da dieſelben ſich immer mehr von dem Meßgeſchäft 
fern halten. Das Gefammtbild war nicht erfreulich. f 


Trautenau, 8. November. [ ft.) Tendenz und Preiſe under: 
ert, 5 1 e Dep. der Bresl. Ztg.] 


Sch Oppeln, 6. November. [Oppelner Portland⸗Cement⸗ 
abriten vorm. F. W. Grundmann.) Die beut Nachmittag im neuen 
erwaltungsgebäude der Geſellſchaft abgebaltene achte ordentliche General⸗ 

verſammlung war von 11 Actionaiten beſucht, die ein Actiencapital von 
835,200 M. vertraten. Nach dem Geſchäftsbericht a fih pro 1879/80 
ein Bruttogewinn von 280,620 M., von welchen 133,874 M. auf Hand⸗ 
lungskoſten, Steuern, Reparaturen, Ausfälle, Abschreibungen auf Immo⸗ 
bilien, Maſchinen und Utenſilien in Abzug au * 11 ſo daß incl. 
des vorjährigen Saldos per 4398 M. noch 151,144 M. Nettogewinn ver⸗ 
bleiben. Hiervon erhält der — ande 8000 M. und erhöht ſich dadurch 
auf 90,000 M.; die ſtatutenmäßige reſp. vertragsmäßige Tantieme beträgt 


mil Stargardt, South Eaſtern Wbarf, 


Das ſebr matte Herbſt⸗, N 
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13,941 M. und als Dividende werden 4% pCt. des Actiencapitals von 
3 Millioneu M. mit 127,500 M. in Vorſchlag gebracht, wonächſt noch 1702 
M. auf neue Rechnung in Vortrag zu bringen find. Die Activa der Ge⸗ 
ſellſchaft weiſen außer dem Immobilien-, Maſchinen⸗ und Utenſilien⸗Conto 
5 nach, denen nur 52,169 M. an Paſſivis, ſowie die für dieſes 
ahr zu zahlende Dividende gegenüberſtehen. Seit dem achtjährigen Be: 
teben der Geſellſchaft find 1,714,000 M. auf Immobilien, Maſchinen⸗ und 
Utenſilien⸗Conto abgeſchrieben worden. Der Abſatz des Fabrikats, welcher 
im letzten Geſchäftsſahr 89,219 Tonnen à 180 Klgr. Brutto erreichte, war um 
ca. 12,000 Tonnen größer als im Vorjahr. Der gedruckt vorliegende Geſchäfts⸗ 
bericht nebſt der Bilanz und dem Gewinn: und Verluſtconto wurde ein⸗ 
ſtimmig genehmigt, der Vorſchlag des Aufſichtsratbes und des Vorſtandes, 
eine Dipidende von 47 pCt. zur Vertheilung zu bringen, einſtimmig zum 
Beſchluß erboben und bon der Verſammlung dem Aufſcheralbe und dem 
Vorſtande einſtimmig Decharge ertheilt. Die nach dem Turnus ausſchei⸗ 
denden Mitglieder des Aufſichtsrathes, Stadtrath Paul; Bülew aus 
Breslau, Stadtverordnetenvorſteher S. Friedländer von bier und Kaufmann 
Hugo Pringsbeim aus Breslau, wurden einſtimmig wiedergewählt. Die 
1 5 bei der Wie u Oppeln und bei dem Bank⸗ 
auſe Jacob Landau in Breslau und Berlin ſofort zur Auszahlung. — 
Die Bilanz befindet ſich im Inſeratentheil.) Be W 


ok Otto Asbeck in Hagen ad 4 gi 
eters in Kückelbauſen ad 4 zu 209 M. frei Reppen; Brenne, Haugarter 
und Co. in Haspe ad 4 zu 219 M. 
Michelly u. Co. in Elbing ad 4 zu 181 M. 
Fitzner in Laurabütte ad 2 zu 240 — 250 M., ad 4 zu 180 reſp. 220 M., 
ad 5 zu 235—240 M. frei Breslau: Ruffer u. Co. in Breslau ad 3 von 
Schweißeiſen zu 146 M. frei Breslau; Breslauer Schrauben: und Muttern⸗ 
fabrik ad 2 zu 218 M. frei Breslau; Roth u. Schüler in St. Johann ad 2 
zu 280 M. frei Glogau. 


O Paris, 6. Novbr. [Börſenwoche.] Die Börſe bat diesmal eine 
entſchieden ſchlechte Woche hinter ih. Die Baiſſe hat ihren Grund zunachſt 
in den Plasverhältniffen. Die Erwartungen der Hauſſiers find durch die 
Monatsabrechnung getäuſcht worden. Man rechnete darauf, daß die Re⸗ 
ports billig ſein würden, und dieſelben erreichten im Gegentheil eine ganz 
außergewöhnliche Höhe. Die Käufer der Sprocentigen Reute mußten bis zu 
45 Centimes an Verlängerungskoſten zahlen und jo im Verhältniß die ans 
deren Werthe, denn bei der Effectenliquidation zeigten ſich die Capitalien 
nicht billiger als bei der Abrechnung auf dem Rentenmarkte. Die Ent⸗ 
täuſchung der Hauſſters gab re und Mittwoch zu haſtigen Realiſations⸗ 

u 


H. [Geſchäftsverkehr nach Frankreich.] Bei dem Verſandt deutſcher 
Waaren nach Frankreich muß dem Frachtbrief eine internationale Declara⸗ 
tion mit genauer Werthangabe der Waaren beigefügt fein. Die franzöfie 
ſchen Zollbeamten find befugt, die zu gering declarirten Waaren zu dem 
declarirten Preiſe käuflich zu erwerben. 1 Solge deſſen üben dieſelben 
eine ſcharfe Controle und die erworbene aaren werden von ihnen zu 
Spoltpreiſen zum alleinigen Schaden des 2 N losgeſchlagen. Einen 
noch größeren Verluſt empfindet der mat er noch dadurch, daß ſich die 
angelnüpften Geſchäftsverbindungen vH ockern und löfen. Der franzoͤ⸗ 
ſiſche Geſchaftsmann ift für ſich Mia mag Vaterland reell, weſches er vor 
Schaden aus dieſer Art von sa ſchmuggel bewahren will. Wir machen 
die Intereſſenten, welche jene eſtimmungen nicht genau inne halten, 
hierauf aufmerkſam. 


— — 

W. [Elektriſche Eiſenbahn.] Die Firma Siemens und Halske beab⸗ 
ſichtigt — Bahn Lichterfelde der Berlin⸗Anbaltiſchen Bahn über die 
Villen⸗Colonie Seehof eine elektriſche Bahn nach Teltow mit einer Abzwei⸗ 
gung nach der Lichtenfelder Cadettenanſtalt zu erbauen. Die bezüglichen 
Verhandlungen wegen des Baues ſind bereits zum Abſchluß gebracht. 

Glogau, 7. Novbr. [ Schifffabrtelſſte Die bieſige Operbrüde 

affırien folgende Schiffe: Am 3. d. Mts.: Karl Seidel von Kottwik mit 
Naben nach Glogau, Ernſt Fengler und Ed. Zimmermann von Reinberg 
mit Faſchinen nach Herrndorf, Auguſt und Ernſt Oberfeld und Wilb. 
Handke von Köben mit Ziegeln nach Glogau; am 4. d. Mis.: Hermann 
Seidel von Kottwiz mit Rüben nach Glogau; am 3. d. Mis.: Gottlieb 

immermann bon Köben mit Ziegeln nach Gloganz Heinrich Kuſche von 

ottwitz mit Kartoffeln nach Glogau, Dampfer Wilhelm“, Steuermann 
Robert Piefke, Schleppläbne Fritz Hornig und Auguſt Broſchinsly, von 
Stettin mit Gütern nach Breslau. 
Schifffahrtsliſten. Aa 
Swinemünder Einfapcki g Ropenhag en: 5 1 G. Ziemke. 
Herotitzki u. de la Barre 538 B. Reis. 8 100 10. chliemann 221 do. 

ichter u. Theune 100 do. Block u. Dünede, m Da Volker u. Tbeune 
200 do. — Stockholm: Schweden, Golfen 3 ba au: Emil Aron 555,720 
Alge Roggen. — Haugeſund ! 9170 8 annſen. Schiffsrechnung 
632% To. Hering. — Bremen: Alida, Bactek. Ordre 920 F. Petroleum. 
Kopenhagen: Codom, Spendſen. Herm. Rubnke 81 B. Samen. 
Sommer u. Co. 62,205 Kg. Mats. — Stolpmünde: Arthur, R. Totte. 
A. Lippert 100 Sad Mehl. — T dbu Kreßmann, Kroll. Heinr. Chrift. 
Burgmeiſter, 50,000 Kg. Raps, A; Lucke 50,000 Kg. Weizen, 53,663 8 
Roggen. Wild. Dilger, ST, NE Winterrübſen. Pomm. Provinnal⸗ 
Zuckerſiederei 100,000 Kg. Rehn 100 erm. Stromer, 382 Faß Rüböl. J. G. 
Krüger, 125 Sack Weisenmed { ad 1 Andrae u. Wilker⸗ 
ling, 30,253 Kg. Roggen. a 51,271 Kg. Roggen. — Hamburg, Kiel, 
Holfatia, Raschke u. Promis 110 Sack Kaffee. 3. C. Krüger 214 do. R. 
Zweck 143 do. A. Monin 50 F. Schmalz. Griep u. Cumbier 50 Faß do. 
London Merlin, Scannal. Herrmann u. Theilnebmer 782 Blöcke 
Kupfer, 501 Blöcke Zinn. — Von Havre: Ordre 100 Sack Kaffee. Geiger 
u. Hering 100 do. Aug. Krieger 168 do. A. de la Barre 196 do. 


. Verlooſungen. : 2715 
IBukareſter Looſe.] Die Haupt- Gewinne haben wir in Nr. 514 mit- 
etheilt. Ferner gewannen: je 500 Francs: Ser. 789 Nr. 71, Ser. 2625 
Kr. 85, Ser. 3062 Nr. 57, Sek. 5049 Nr. 21, Ser. 5867 Nr. 4, Ser. 5704 
5 Ser. 6896 Nr. 80, Ser. 73.9 Nr. 73 und Nr. 
86; je 100 896 Nr. 36, Ser. 188 


Ser. 2617 


Nr. 
97 je 50 Ne. 

Ser. 320 Nr. 10, 21, 2 3 780 „„ 24, und Nr. 87. 
„ 671 Nr. 10 und Nr. er. N. r. 

8 Ser. 1885 Ne. 19, 20 und Nr. 98, Ser. 1601 Nr. 6 und Nr. 81, Ser, 


1762 Nr. 87, 
r. 6, 10, 


2625 Nr. 1, 74 


Nr. 93. Alle übrigen, in den derlooſten Serien und bier nicht be: 
ſonders aufgeführten 5859 Gewinn⸗Nummern werden mit je 20 Francs ein: 
gelöft. — Die nächſte Ziehung findet am 1. Februar 1881 ftait. 


[Schwedische 10 Thaler⸗Looſe vom Jahre 1860.] Ziehung am 1. 

November 1800 DE: Nr. 121190 & 10,000 Ar Nr. 67815 à 

1 Nr. 156467 à 500 Thlr. Nr. 72782 73596 82279 224608 & 
r. 

9 2 19810 36898 41613 67195 94175 139737 167516 175856 204274 & 
Ir. 


U 

Nr. 23509 27531 41613 67195 68675 77210 80484 86976 94175 114974 
120632 137019 140629 167516 188634 199744 206479 A 35 Thlr. 

Nr. 1129 6936 8527 13172 15913 22790 24102 44551 44906 45778 
55899 57073 59638 61348 69360 79605 81115 604 85567 86885 89190 
103501 107629 132357 141728 149589 153565 165065 162683 166055 
180544 187894 203087 173 212496 223995 233124 237987 & 25 Thlr. 


Aus weiſe. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Im Monat October find einge⸗Perſonen⸗ Güter⸗ Extras 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Summa. 
1) Bei der Oberſchleſ. Haupt. Mark. Mark. ark. Mark. 


bahn leinſchließlich der Wil⸗ 


elms⸗, der Poſen⸗Thorn 
Seu u. Neiſſe⸗Brieger 
Eiſenbahn) 


1880 nach vorläufigem Abſchluß 400 841 2,620,214 296,193 3,317,248 
im Januar bis October 3,553,131 22,913,908 2,895,351 29,362,390 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 366,612 2,548,047 298,900 3,213,595 
im Januar bis October 3,433,383 21,500,556 2,914,195 27,848,134 
1879 nach definitiver Feſtſtellung 366,547 2.619,935 288,363 3,274,845 
im Januar bis October 3,349,023 21,731,049 2,840,436 27,92,508 
2) Bei der Sberſchleſ. Zweig ⸗ 
ahn (im Bergwerks- und 
Hüttenrevier): 


1880 nach vorläufigem Abschluß — 63,718 856 64,574 
ker bis October = 566,640 8,392 575,032 
1879 nach vorläufigem Abſchluß — 54,797 672 55,469 
im Januar bis October — 511,029 9,654 520,683 
1879 nach definitiver Feſtſtellung — 49.763 573 50,336 
im Januar bis October — 505,881 8,961 514,842 
3) Bei 2 Breslau⸗Poſen⸗ 
Glogauer Eiſenbahn: 
1880 nach vorläufigem Abſchluß 120,255 501,959 58,709 680,923 
im Januar bis October 1,115,388 4,325,085 533,963 5,974,436 
1879 nach vorläufigem Abschluß 117,195 439,153 47,358 603,706 
im Januar bis October 1,085,100 3,895,318 455,280 5,435,698 
1879 nach definitiver Feſtſtellung 113,790 542,912 48,587 705,289 11, 


im Januar bis October 1,062,264 4,046,041 463,883 5,572,188 


4) Bei der Breslau Mittel ⸗ 
er nd Niederſchleſ. 
ahn: 
1880 nach vorläufigem Abſchluß 149567 417,096 84,501 651,254 
im Januar bis October 1,481,967 3,602,176 765,537 5,849,680 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 143,294 413,510 78,800 635,604 
187 im Januar bis October 1,450,347 3,390,693 724,730 5,565,770 
9 nach deſinitiper Feſtſtlung 143,690 446,987 107,517 698,200 
5) Bel Januar bis October 1,430,824 3,514,029 925,749 5,870,602 
1 i i ener 
ahn: 
1880 nach vorläuſigem Abſchluß 57,155 148,838 40,717 246,710 
im Januar bis October 524,670 1,608,330 402,019 2,535,019 
1879 nach vorläufigem Abſchluß 58,447 204,679 51,420 314,540 
im Januar bis October 551767 1,682,510 477,240 2,711,517 
1879 nach vefinitiver Feſtſtellung 54526 254,339 40,135 358,000 
c bis October 527,066 1,776,657 461,245 2,764,968 
6) Sppeln » Groß - Strehlig- 
Morgenrother Eiſenbahn: 
(Betrieb n des 
auſonds. 
1880 0 9,507 8,592 12,378 30,477 
in Danna pg Dees 63870 123,120 9040 277236 
1879 nach vorläufigem Abschluß 4,150 6,332 n 11,682 
1879 |" Januar bis October 25,044 58,264 12,000 95,308 
Im Adefinitiper Feſtſtellung 4,293 6,605 12376 23,274 
Januar bis October 24.379 76,382 90,232 190,993 
eee ue Nee ge Gifenbahn. 
u nnahme pro ona etober. 
„) nkenſten aeg, Perſonen⸗ Güter: Erxtra⸗ In 
Breslau ⸗Reppen⸗ „ Verkehr. Verkehr. ordinaria. Summa 


Mark. ark. Mark. Mark. 

1880 5 an. bis alt Na 230,590,09 844,160,41. 41,303,02 5800 
defin. Feſtſtellun 2 40 00 Ei a 

1879 nach ver. Sehitellung 218,765,53 837,654,33 38,792 21 1,089,512,07 


2) Neppen⸗Stettin: : 

1880 Be Abschluß 26,957,50 116,523,50 1817,59 159,298.59 
an. 2 

de 


3) Sorgau⸗Halbſtadt: 

1880 na Dorian bſchluß 3,8318 44,797,87 6,505,14 55,134.16 
im Jan. bis ult. Oct. 452,186,50 

1879 nach defin. Seitftellung 4176,50 44,474 2.508,67 51,219,89 
im Jan. bis ult. Oct. 451.894,68 


4) Geſammteinnahme: 
1880 nach vorläuf. 15 luß 261,387,74 1,005,481,78 59,625, 75 1,326,495, 7 
an. bis ult. Oct. 356,463,23 


na 10,356, 
1879 im Janz Feſtſtellung 248,160,41 1,006,523,89 46,549,54 1,301,263,84 5 
1 


an. bis Alt. Oet. 
Mehreinnahme 13,227,33 


Mindereinnahme 


Dels- Gneſener Eiſenbahn. 
Monat October beträgt nach 


43,11 


626,320,12 


1880 1042,11 


Die Einnahme pro 


un, | endgiltiger 

eſtſtellung 

1880 [ 4879 

2) aus dem Perſonen, und Gepack⸗Verkehr . . 31,734 M. 29,316 M. 

a üterverkehht . . . 58302 » 51,236 „ 
Extraordinarien. 18,5 13,067 = 


Summa 103,531 M. 93,619 M. 
Pro Monat October 1880 gegen 1879 mehr 9,912 M. 


dv egen ben ; i 
on Anfang 1880 gane Dog Meihen Beitraum des Vorjabres 


und 


Vorträge und Vereine, 


6. Novbr. [Rechte⸗Oder⸗ufer Bezirts⸗Verein. 
0 ben Born! enden, Herrn Grbeditions⸗Berſteden Rel 3 
eröffneten Sitzung, zu welcher auch die Wähler des 34. Stadtverordneten 
Wabl⸗Bezirks eingeladen waren, bildete den Hauptgegenſtand der Tages: 
ordnung die Stadtverordneten⸗Wahl. — Nachdem der Vorfigende auf die 
Beſchlußfaſſung in der früheren Sitzung bingewieſen, wonach ein Comite 
u Auftrag erbalten, Candidaten zu nominiren, theilte derjelbe mit, daß 
Schreiben mit zahlreichen Unterſchriften eingegangen, durch welches Herr 


Ser. werde, daß jedoch eine große Anzahl Namen darunter verzei 


9,730, 143,11 
18,046,21° 25,20% Fell zu entfernen. Aber fie war hierzu nicht verpflichtet. Ein ſolches Vor Sch 


Fabrilbeſißer Wiskott als Stadtverordneter für den 2 va empfohlen 

net ſeien, die 
ſich in den Wahlerliſten nicht vorfinden, und daß ferner Herr Schiffseigner 
d ſich ſelbſt als Candidat in Vorſchlag gebracht habe. — Im Namen 
der Wahlcommiſſion referirt Herr Stadtverordneter Geyer, daß ſeitens 
derſelben einſtimmig die Wahl des Herrn Particulier Günzel in Ausſicht 
genommen ſei und befürwortet dieſelbe in wärmſter und ermgebendfler 
Weiſe. Nachdem ſich auch der Vorſitzende noch lurz für dieſelbe aus⸗ 
geſprochen und Niemand, trotz mehrfacher Anfragen an die Verſammlung, 
das Wort für die anderen genannten Candidaten ergreift, wird zur Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten, an der ja ſelbſtverſtändlich nur die Mitglieder des 
Bezirksvereins theilnehmen konnten; dieſe ergab die einſtimmige Annahme 
des Vorſchlages der Commiſſion, und wurde hiermit Herr Günzel als 
Candidat proclamirt. — Nach Beantwortung einer im Fragekaſten vor⸗ 
gefundenen Frage, ob es geſtattet ſei, daß Schuldirectoren Mandate als 
Stadtverordnete annehmen dürfen, welche der Vorſitzende in bejabendem 
Sinne beantwortete, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

7. Sitzung der botaniſchen Section am 28. October 1880. 

Prof. F. Cohn berichtet über eine Zuſchrift des Magiſtrats: ob die Ge: 
ſellſchaft geneigt ſei, die der St. Maria⸗Magdalena⸗Gemeinde gehörigen 
drei alten Herbarien von Bocconi, Hahn und Haunhold zur Aufbewabrung 
zu übernehmen? Das Praſidium hat dieſe Anfrage bejaht, die Herbarien übers 
nommen und der botaniſchen Section überwieſen. 

Prof. Körber, als Cuſtos des Geſellſchaftsherbars, legt dieſe alten 
Herbarien unter eingehender Beſprechung vor. Die Hauptmaſſe des Boc⸗ 
coni'ſchen Herbars, welches unſtreitig das werthvollſte iſt, wurde von 
Sylvius Bocconi, einem jedenfalls nahen Verwandten des berühmten 
italieniſchen Floxiſten Paul Bocconi um's Jahr 1674 bauptſächlich im 
mediterranen Gebiete geſammelt und iſt bereits 1726 in Chr. Kund⸗ 
manns Promtuarium rer, nat. et artif. wratislawiense er: 
wähnt. Die Pflanzen find meiſt gut erhalten, je 3—4 Arten auf einem 
Bogen aufgeklebt. Das Herbarium Haunold beſteht aus zwei großen 
Foliobänden aus dem Jahre 1696, iſt aber leider ſtark zerfreſſen und ohne 
berborragenden wiſſenſchaftlichen Werth. Das große Hahn'ſche Herbar, 
deſtand aus 22 Holzkäſten in Form großer Folianten, jeder Kalten enthält 
zwei Fascikel Pflanzen, die Geſammizahl der Arten betrug 5136, leider 
ſind drei Bände durch Wurmfraß zerſtört. Der Sammler war ein cand. 
med. Hahn, welcher um das Ende des vorigen Jahrhunderts ſammelte. 
Erbaltung und Ausſtattung des Herbars iſt gut. g a 

Geh. Ratb Göppert bemerkt, die meiſt gute Erhaltung dieſer bis 
200 Jahr alten Pflanzen ſei ein Fingerzeig, daß das Sublimatijiren der 
Herbarpflanzen überflüfftg ſei, um jo mehr, als das Sublimat ein weiteres 
Arbeiten mit den imprägnirten Pflanzen unmöglich mache. Oberſtabsarzt 
Schröter conſtatirt die vorzügliche Wirkung des Schwefelkoblenſtoffs zur 
Verhinderung des Inſectenfraßes. Prof. 11 Cobn ſah in Liegnitz die 
alten Herbarien des dortigen Piaſtenſchloſſes, leider ſchlecht erhalten. 
Garteninſpector Stein batte in Innsbruck Gelegenheit, das ſehr gut er: 
haltene von 1494 etwa ſtammende Herbarium Guarinoni zu ſehen. 

Profeſſor Stenzel ſpricht über doppelte Blumenkronen von Linaria 
vulgaris, welche er neuerlich in der Nähe von Pirſcham bei Breslau 
beobachtete. Die Blüthen zeigten von der Anſaßſtelle ausgehende ſehr 
feine Anhängſel, welche nach oben verbreitert bis löffelförmig, concav, nach 
außen orangefarben waren. Dann zeigten ſich auch Blättchen von blaß⸗ 
gelber Färbung wie die äußere Röhre. An früher im Iſergebirge beobach⸗ 
teten Exemplaren ſah 2 Blutbe. die allmäligen Uebergänge zu einer 
beginnenden Füllung der Blüthe. Beide Fälle wurden durch Zeichnungen 
zur Anſicht gebracht. Vortragender glaubt nicht, daß ein äußerer Umſtand 
zur Pelorienbildung hier beigetragen habe. 5 

Garteninſpector Stein conftatirt, daß durch erheblich veränderte Lebens⸗ 
bedingungen ſich an einzelnen Pflanzen Pelorien erziehen laſſen, z. B. an 
amium maculatum und Leonurus Cardiaca, welch' letzterer in 
botaniſchen Gärten faſt nie ohne Pelorien fi. 5 

Cand. Anſorge legt zwei Fuchſienblüthen mit eigenthümlichen löffel⸗ 
artigen Auswüchſen vor. Apotheker Werner legt durch Spargelfäfer — 
Crioceris Asparagi — pernichtete Spargel vor. Der Käfer vernichtet 
bei ſtarkem Auftreten ganze Pflanzungen. 

Profeſſor F. Cohn zeigt eine nach Auerswald 'ſchem Syſtem her⸗ 
eſtellte Botaniſirmappe, Drath mit Holzrahmen, für 4 Mark von Guſtav 
Peeſtg in Agnetendorf zu beziehen. 


TTC(CCTVTVTVTTT—T—TTTVTTVTT— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
R.-G.-E. Berlin, 18. Oct. [Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] In 
Schwurgerichtsſachen oder ſonſtigen Strafſachen, in denen die Beſtellung 
eines dem Angeklagten zur Seite ſtebenden Vertbeidigers geſetzlich vorge⸗ 
ſchrieben iſt, hat nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, J. Strafſenat, 
vom 14. Juni 1880 die Entfernung des Vertbeidigers von der Hauptver⸗ 
handlung vor dem Erlaß des Urtheils, ſelbſt wenn er den Ausſpruch der 
Geſchworenen abgewartet und ſeinen Schlußantrag geſtellt und erſt ſo⸗ 
dann, obne den richterlichen Urtheilsſpruch abzuwarten, ſich entfernt 
hat, die Aufhebung des ſodann in Abweſenheit des Verteidigers er⸗ 
laſſenen Urtheils und desjenigen Theiles der Verhandlung zur Folge, 
welche in Abweſenheit des Vertheidigers erfolgt war. „Die für die Haupt: 
verhandlung erforderliche Anweſenheit des Vertheidigers iſt während deren 
eſammter Dauer nötbig. Die dauernde Entfernung vor dem Erlaß des 
Urtheils iſt unbedingt eine unzeitige und der Vertheidiger, dem das Geſetz 
im $ 150 Str.⸗Pr.⸗Ordn. für feine Mühewaltung in allen Fällen einen 
Erſatz gewährt und im Hinblick auf die längere Dauer der ſchwurgericht⸗ 
lichen Verhandlung im § 63 Nr. 3 der Gebührenordnung für Rechts⸗An⸗ 
wälte vom 7. Juli 1879 Vorſorge getroffen, verpflichtet den beſtellten Ver⸗ 
theidiger zur Anweſenheit bis ir Schluſſe des Verfahrens. allen 
Fällen aber, wo das Geſetz die Anweſenheit des Vertheidigers vorſchreibt, 
muß deſſen Abweſenheit die Aufhebung des Urtheils au Folge haben; vor⸗ 
liegend jedoch, wo das Protokoll erprobt, daß die Entfernung nicht na 
dem Spruch der Geſchworenen ſtattgefunden, iſt das Verfahren bis zum 
Antrag des Staatsanwalts in Betreff der Strafe aufrecht zu erhalten.“ 


= [Das Ober⸗Verwaltungsgericht! bat in einem Specialfalle die 
Frage, ob einem Amts- oder Gemeinde⸗Vorſteher bezüglich der im ſanitäts⸗ 
polizeilichen Intereſſe angeordneten Vernichtung der Haut einer geſchlach⸗ 
teten Kuh eine, zur Grundlage eines EntibäbigungSprosefles qualificirte 
Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe zur Laſt fällt, berneint, demnach den 
von der königlichen Regierung erhobenen Conflict in der bei dem zuftän: 
digen Civilgericht anhängigen Prozeßſache des vormaligen Beſitzers der Kuh 
wider den betreffenden Amts: und Gemeindevorſteher wegen Schadenerſatz 
für begründet und den Rechtsweg daher für unzuläſſig erachtet. Aus den 
Gntibelpuugägrünben beben wir Folgendes hervor: „Nach der Sachlage 
unterliegt es keinem Zweifel, daß die unverzügliche pe des Felles 
aus dem Schlachthauſe geboten war. Wer über daſſelbe zu verfügen hatte, 
war ſtreitig. K. lehnte jede Befaſſung damit ab, B. verweigerte die Zu⸗ 
rücknahme des geſchlachteten Rindes. Für denjenigen, der in dem des⸗ 
fallſigen Rechtsſtreite obſiegen würde, die Geſchafte zu führen, hatte die 
olizeibehöͤrde keinen Beruf. Sie konnte, falls ſie dies für angemeſſen er⸗ 
achtete, allerdings auch dem Eigenthümer des Schlachthauſes aufgeben, das 


geben konnte überdies weiteren Zeitverluſt, der unter allen Umſtänden zu 
vermeiden war, mit ſich bringen und hätte überdies den Eigenthümer des 
Schlachthauſes in die bedenkliche Lage gebracht, von dem B. welcher den 
gehabten Verluſt allein durch ſeine ungerechtfertigte Weigerung, das Rind 
zurückzunehmen, verſchuldet dat, event. wegen Schadenerſatzes in Anſpruch 
. zu werden. Der Beklagte bat ſich hiernach einer Ueberſchreitung 
einer Amtsbefugniſſe oder der Unterlaſſung einer ihm obliegenden Amts⸗ 
bandlung nicht ſchuldig gemacht.“ 


Brieflaſten der Expedition. 


L. E. O.;: Ein ſolches exiſtirt nicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
a N (Aus Wolff's/ Telegr.⸗Bureau.) / 

Berlin, 8. Novbr. Der „Reichsanzeiger“ erklärt die Meldung 
mehrerer Blätter von einer Anleihevorlage an den Reichstag wegen 
Erweiterung des unterirdiſchen Telegraphenneper, für unrichtig. Es 
fet nicht beabſichtigt, nach Ausführung des 1876 entworfenen Plans 
noch weitere Mittel für unterirdiſche Linien zu beanſpruchen. Im 
nächſten Etat gelange nur die letzte Rate der 1876 für die Voll⸗ 
endung des Planes vorgeſehenen Mittel zun Anſatze. 

Paris, 8. Novbr. Die Einſchließung der Prämonſtratenſer in 
Tarascon dauert fort. Die Einſchließung der Truppen if in fünf 


Limem aufgeſlellt. Bisher iſt kein Zwiſchenfall eingetreten. Eine 
große Menſchenmene iſt in Avignon und Tarascon aus allen Nach⸗ 
barorten zuſammengeſtrömt. Es herrſcht allgemeine Aufregung. 

Paris, 8. Novbr. Die „Agence Havas“ meldet aus Raguſa: 
Die Albaneſen erklären jetzt, ſie würden Dultigno um keinen Preis 
an Montenegro, wohl aber an Oeſterreich übergeben. 

London, 8. Novbr. Der „Daily⸗Telegrapß“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel: Derwiſch Paſcha iſt inſtruirt, Duleigno innerhalb der 
nächſten drei Tage zu übergeben. — Goſchen informirte die Pforte, 
das britiſche Cabinet beanſtande den türkiſchen Plan wegen Regelung 
der Staatsſchuld. Die Einſetzung einer eurspäiſchen Finanzeommiſſton 
dinfte viel eher den türkiſchen Credit herſtellen. Die Pforte lehnte 
den Vorſchlag ab, weil der Sultan die Einmiſchung Europas in die 
inneren Angelegenheiten der Türkei mißbillige. 

Petersburg, 8. Rovbr. Aus der Anklageacte im politiſchen 
Proceſſe geht hervor, daß die Exploſion im Winterpalais vom Bauer 
Stephan Chatturen aus dem Gouvernement Wiatka verurſacht wurde, 
welcher im Winterpalais unter dem falſchen Namen Balyſchkow als 
Tiſchler fungirte. 

Petersburg, 7. Noobr. In der heutigen Sitzung des Militär⸗ 

Kreisgerichts bildete die am 9. Februar 1879 erfolgte Ermordung des 
Gouverneurs von Charkow, Fürſten Krapotkin, den Gegenſtand der 
Verhandlung. Der bezüͤgliche Theil der Anklage beruht im Weſent⸗ 
lichen auf den Ausſagen eines gewiſſen Goldberg, der den Fürſten 
Krapotkin ermordet hat und, nach abgelegtem Geſtändniß, während 
der Vorunterſuchung geſtorben iſt. Auch wurden heute mehrere Zeugen 
vernommen. 
Nizza, 8. Nov. Das Befinden Gortſchakoff's iſt für fein hohes 
Alter bekedigend. Derjenige Fürſt Gortſchakoff, welcher früher zwei 
Monate in Bern war, jetzt in Elarens ziemlich ſchwer krank darnieder⸗ 
liegt, gehört nicht zur Diplomatte. 

Athen, 7. Novbr. Die von der Majorität der Adreßcommiſſton 
vorgelegte Antwort auf die Thronrede dankt den Mächten für die neue 
Grenzlinie, wodurch Griechenland gekräftigt und den ſeit Jahrhunderten 
um ihre Unabhängigkeit und Freiheit kämpfenden Völkern Gerechtigkeit 
erwieſen wird. Die Kammer habe die Ueberzeugung, die Entſcheidung 
der Signatarmächte, an deren Ausführung dieſe intereſſirt ſeien, werde 
ausgeführt werden. Griechenland jedoch ſei vor Allem verpflichtet, 
dafür einzutreten. Die Erwägung der Mittel zur Erreichung dleſes 
Zieles werde daher den Hauptgegenſtand der Berathung bilden. Die 
erfolgte Vermehrung der Streitkräfte ohne Zuſtimmung der Lan⸗ 
desvertretung war indeß eine Verfaſſungsverletzung ſeitens des Miniſte⸗ 
riums, welches dabei die Befugniſſe verſchiedener Regierungsge⸗ 
walten nicht auseinanderhielt. Da die militäriſchen Vorbereitungen 
eine Verpflichtung Griechenlands gegenüber dem Hellenismus der 
Signaturmächte ſeien, ſolle die Armee unter den Fahnen bleiben, um 
die Aufgabe zu vollenden, die neuen Zuſtände in den Griechenland 
feierlichſt zugeſprochenen Provinzen herzuſtellen. Jacobatos verlangte 
die Vorlegung ſämmtlicher auf die Grenzregulirung bezüglichen Schrift: 
ſtücke, ſowie des Berliner Vertrages und der bezüglichen Protokolle. 
Das Miniſterium ſagt die Vorlegung zu, ſoweit es ohne Nachtheil 
für die Staatsintereſſen möglich ſei. Das Miniſterium, welches den 
Vertrag mit der Nationalbank über die Anleihe von 60 Millionen 
unterzeichnete, leitet bezüglich der 100 Millionen Unterhandlungen im 
Auslande ein. 

Waſhington, 7. Noobr. Der Präſident Hayes iſt hier wieder 
eingetroffen. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 8. November. 30 liberale Pairs unter Schmerling be⸗ 
ſprachen den Parteitag wohlwollend, inſofern er den Schutz der Reichs⸗ 
einheit anſtrebe. Eine corporative Betheiligung wurde abgelehnt, 
weil dies der bisherigen Uebung widerſpreche. Die individuelle Theil⸗ 
nahme wurde freigegeben, nur die Mitglieder des Reichsgerichts 
ſollten einer Demonſtration fern bleiben, die vielleicht die Judicatur 
des Reichsgerichts veranlaßt. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg. 

Wien, 8. November. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus London: 
Das britiſche Cabinet richtete eine Note an den britiſchen Geſandten 
in Athen, worin es Griechenland für jetzt Geduld empfiehlt und für 
ſpäter die Unterſtützung Englands verſpricht. — Aus Konſtantinopel 
wird gemeldet: Der Präfect von Varna begab ſich in Begleitung 
der Localbehörden zum franzöſiſchen Viceconſul, der vom Stabe des 
Aotfodampferd „Petrel“ umgeben war, und drückte für feine Perſon 
und Namens der bulgariſchen Regierung das Bedauern über die In⸗ 
ſultirung des Viceconſuls aus. Der materielle Schaden werde gut 
gemacht und die Nachforſchung nach den Schuldigen fortgeſetzt. Der 
Zwiſchenfall iſt erledigt. Der hieſige bulgariſche Geſchäftsträger wird 


ch auf die Reclamation Tiſſots heute die unwahren Meldungen hieſiger 


Blätter Über die Vorgänge anläßlich feines Beſuches bei Tiſſot be⸗ 
richtigen. Der „Petrel“ iſt zurückgekehrt. 

Wien, 8. November. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Athen: 
Zaimis iſt geſtorben. 

Peſt, 8. November. Der Miniſter Trefort war anweſend bet 
der Gründung des franzoͤſiſchen Sprachelubs, wo Graf Apponyt über 
die Nachtheile der deutſchen Cultur ſprach. 

(Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 

Peſt, 8. November. Das Unterhaus nahm nach der Rede Tiszas 
den Ausgleich mit Kroatien an. 


(W. T. B.) Berlin, 8. Nov. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Arte Depeſche, 2 Uhr 40 Min. 

Cours vom 8. 6. Cours vom 8. 6. 
Defterr. Credit⸗Actien 483 — 481 50 Wien 2 Monate... 171 10/171 30 
err. Staatsbahn 479 — 478 — | Warihau 8 Tage: 204 10/204 —. 
Lombarden . .. 151 —|147 — err. Noten 172 60172 90 
leſ. Bankverein. 107 50 107 60 Ruſſ. Noten 4 50204 35 
Bresl. Discontobant. 95 50 93 25 


—ͤ— ra 


1 1 En al 
Bresl. Wechslerbank. 100 10] 99 7513%% Staatsſchuld. 
Laurahütte 114 50113 75 1860er Looſe 121 40221 50 
Wien kurz 7015 75 2 172 = au 7 51 Ai — 
) Sweite Oepeſche. 1 — 
2 ener Pfandbriefe. 99 20] 99 — Galizien 116 90 116 50 
err. Silbersente.. 62 80 62 80 London lang — — 099 
De — Papierrente. 62 = 54 85 Sonbon, an e . 2936 
oln. Liq.⸗Gfaudbr. 54 ri ni 
fend. big Heutige Reichs⸗-Anl. 100 1100 — 


um. Eiſenb.⸗Oblig. 


Oberſchl. Litt. A. . 202 70201 104 preuß. Conſols . 100 — 100 — 
Breslau⸗Freiburger 109 30109 — Orient⸗Anleihe l.. 57 10 57 20 
R.⸗O.⸗U.⸗St.Aciien 151 20 150 60 Orient⸗Anleihe ML... 57 50 57 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St-⸗ Prior. 148 50148 — Donnersmarckzütte. 3 20) 63 50 
Rheiniſche . — 8. l. Ei ed. 7 — 47 90 
Bergiſch⸗Markiſche 116 5018/89 Ruſſen 70 90 70 50 
Köln⸗Mindener .. — — — — Neue rum. St.⸗Anl. 90 10| 89 70 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Deſterr. Goldrente 74, 90, dio. ungarif 
92, 10, Crevitactien —, Franzoſen 479, —, Oberſchleſ. ult. 208, —, 


Discontocommanvit 174, 70, Laura 114, 20, Ruff. Noten ult. 204, 35. 
Rubig. Credit und Mea 3 aut bebauptet. Lombarden gefragt. 
0 3½. 


Uebriges Rd eſt. — ß W 
( 5 a. M., 8. ber, Mittags. nfang 
6c el g. chen 240, 50, Stäen babn 20,50. Balther 268, c. Seh. 

(W. T 8.) Parks, 8. Rob. [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 85, 58. 
Neueſte Anleide 3.872 119, 10. Italiener 87, 40. Staatsbahn 601, 8. 
Goldrente 74, 75. Ungar. Goldrente 94, —. Unentſchieden. 


(W. T. B.) Wien, 8 Nov. [Schluß⸗Courſe.] Felt: 

Cours vom 8. 6 Cours vom 8 5 
1860er Looſe . 131 50 131 50 [Napoleonsd'or 9 38 9 27 
1864er Looſe.. . . 171 70 121 70 [Martnoten .. 58 — 57 95 
Creditactien .. 280 50 279 40 Ungar Goldrente 107 37 107 30 

N 117 60 116 60 [Papierrente . 72 20 72 17 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 277 50 277 25 Silberrente . 73 30 73 25 
Lomb. Eifenb... 88 — 85 25 [London 117 55 117 30 
Galizier 270 50 269 75 Oeſt. Gold rente. 87 15 87 15 

W. T. B.) London, 8. Nov. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99, 13. 
Italiener 86%. Ruſſen 1878er 90, Ol. Weiter: Schön. 

(W. T. B.) Derlin, 8 Nov. [Schluß ⸗ Bericht.] 

3 Cours vom 8. 6 Cours dom 8. 6 
Meizen. Leblos. Rüböl. Höher 

Nob.⸗ Dee. . . 213 — 213 50] Novpbr.⸗ Dee 54 60 53 70 

April⸗ Mai 217 50/217 50 ril⸗ Mai 57 30 56 80 
Ron Br 218 — 1217 50| Spi 

r — Spiritus. Befeſti 

Nov.⸗ Dee. 215 751215 50 foeood f 0 0 10] 58 40 

April: Mai...» --. 209 — 208 25 Wb . 150% 57 60 57 80 
Hafer. April⸗Mai 58 60 58 80 

ohr. 154 —152 50 

April⸗ Mai 156 751155 75 N 

(W. T. B.) Stettin 8 Nov., — Uhr — Min, 

Cours vom 8. 6. Cours bom 8. 6. 

Weizen. Feſt. RNüböl. Behauptet. ! 
Nodbr. D 212 — 212 — ] Novbbrr. . 54 50 54 20 
Frübjahrr 215 — 214 -] April⸗ Ma: 56 50 56 50 

Roggen. Feſt Spiritus. | 
Nobbr. 215, — 214 50] loco 56 90 57 — 
Frübja bn 205 —203 50] Novbt r 56 60 56 90 

Novbr.:Dec....... 56 10 56 20 

Petroleum. April⸗ Mai 57 20 57 50 
98.2 3) Hombur = 110 40 (Get 11 (S0 1 
(W. T. B. amburg, 8. Novbr. etreidemarkt. lußbericht. ) 

Weizen rubig, per November 204, —, per April⸗Mai Al. — Roggen 

zubig, per November 208, —, April⸗Mai 196, —. — Rüböl ruhig, loco 

56, —, per Mai 57, —. — Spiritus ſtill, per Novbr. 51½, per Decbr.: 


Januar 50%, per Januar⸗Februar 50%, per April⸗Mai 50%. — Wetter: 
Veränderlih. 

(W. T. B.) Köln, 8. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Novbr. 22, 25, per Mi 22, 70. Roggen loco —, per Nor 
Banker 9 2 per März 21, 25. Rüböl loco 29, 80, per Mai 29, 80, 

afer loco 15, —. 

(W. T. B.) Paris, 8. Novbr. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl feſt, per Novbr. 59, —, per Decbr. 58, 50, per Jan.⸗April 58, 10, 
per März⸗Juni 58, 30. — Weizen feſt, November 27, 75, per December, 
27,75, per Januar April 27,80, per März⸗Juni 28, —. — Spiritus weichend 
per November 61, 50, per December 61, 25, per Januar⸗April 60, 75. 
ver Mai⸗Auguſt 59, 75. Rüböl feſt, per November 73, 50, ver Dechr. 

74, 25, per Januar⸗April 76, —, per Mai⸗Auguſt —. Wetter: Regneriſch. 

(W. A. B.) Amſterdam, 8. Novbr. [Getzreidemartt (Schlupoeng 
Weizen loco niedriger, per November —. —, per März 301. Roggen loco 
flau, per März 244, —, per Mai 239, —. Rüböl loco 31%, per 
Herpſt 31%, per Mai 32%, — — Raps loco —, —, per Herbit 359, —, 
per Frühjahr 350. 

Glasgow, 8. November. Roheiſen 51, 3. 


Frankfurt a. M., 8. Nopbr, 7 Uhr 32 Min. Abends. [Abendböeſe.] 
(Orig.⸗Dep. der BresL Ztg.] Creditactien 240, 37, Staatsbahn 238, 50, 
Lombarden 77% „ Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 75, Ungariſche 
Goldrente 8 1877er Rufen —, —, Galizier —, —, III. Drientanleibe 
—, —. Felt. 

Hamburg, 8. November, 9 Uhr 45 Min., Abends. (Abend börſe.] 
Drig.:Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 191, —, Oeſterr. Creditaclien 240,50. 
Staatsbahn 597, Silberrente 62%, Papierrente 61%, Oeſterr. Goldrente 
74%, 1860er Looſe 121,50, 1877er Ruſſen 91%, Ungariſche Goldrente 92%, 
Bergiſch⸗Märkiſche 116,50, Orientauleihe II. —, vo. III. —, Laurahütte 
114, 25, Ruſſ. Noten 204, —, Galizier —, —. Feſt und geſchäftslos. 

Wien, 6. November, 5 Uhr 42 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
278, 40 Staatsbahn 277. 50, Lomb. 89, 25, Galizier 270, 40, Napoleonsd'or 
9, 38, Marknoten 58, 02, Goldrente 87, 20, Ungariſche Goldrente 107, 20, 
Anglo 117, —, Papierrente 72, 20. Lombarden begehrt. fer 

Paris, 8. Nobdr., Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Zig.) Feſt auf 20 Millionen Goldzufluß in die Bank. 
Cours vom 8. 6. Cours vom 8. 6. 

Zproct. Rente.. . 85 67) 85:57 Türken de 1869... — —| — 

Amortiſirbare ... 87 35] 87 45 Türkiſche Looſe . ——-— — 


Sproc. Anl. v. 1872 119 25119 12 


1 
Dirientanleihe II.. — 
tal. öproc. Reute. 87 60) 87 15 


Drientanleibe III. . 59 = 59 01 


eſterr. Staats: EU. 603 75 600 — Goldrente öͤſterr. . . 74% 74 
Lombar. Eiſend.⸗Act. 185 — 182 50 | do. ung. . 937 | 93% 
Türken de 1865... 10 20 10 25 1877er Ruſſen . . . 95 — 95 — 

London, 8. Nophr, Nachm. 4 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Original 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pet. Preuß. Conſols —. 
Bankauszablung — v. St. 
Cours vom 8. 6. j Cours vom 8. 6. 
Eonſols une. 99 13) 99 13 Silberrente 624 J 63 — 
tal. Sproc. Rente . 86% | 86% Papierrente—— — 
Lombarden 7% 7% Oeſterr. Goldrente . . 74% | 73% 
Sproc. Ruſſen de 1871 88 — 88 — Ungar Goldrente . 92% | 92% 
proc. Ruſſen de 1872 87% | 87% Berlin — — —— 
proc. Ruſſen de 1873 90% 90 — ] Hamburg 3 Monat. ——. — — 
r — — 51 13] Frankfurt a M.. ——— — 
Türk. Anl. de 1865 . 10% | 10% „ le W 
5% Türken de 1860 — —— — ] Paris — | — — 
6pr. Ver. St. per 1882 10444 | 10444 J Petersburg. — 1 — — 
LEE ——: ðͤ — — — 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 


* [Stadt⸗Theater.] Heute geht Meyerbeer's: „Die Afrikanerin“ im Scene, 
der in der Oper vorkommende indiſche Marſch wird ausgeführt von der 
Balletmeiſterin Frl. Grüllmeyer, Frl. Ugra, dem Corps de Ballet und dem 
geſammten Cborperſonal. — Mittwoch kommen zu Schillers Gebutstage 
als Blatter e an balben Preiſen: „Die Rauber“ zur Aufführung. 
— Die für die zweite Patti⸗Vorſtellung neu einſtudirte Oper: „Trabiata“ 


Julius 
Hainauer's 


deutſche, franzöſiſche u. engliſche 


Leihbibliothek, 


Nessel & Schweitzer, 


Neue Schweidnitzerstr. I 
(am Schweidnitzer Stadtgraben). 


Leih- 6000 
Bibliothek. 


Journal - 


Hofmusıkalienhandlung, Dresden. 
Soeben ist erschienen: 


Neue Olavierschule 


vom ersten Anfange bis zu den 
leichten Compositionen der Classiker 


Schweidnitzerſtraße Nr. 52, 


Bücher⸗Movitäten⸗ 


Leſe- Zirkel. 


Soeben erſchienen: 
a. 27. Folge des Bibliothek Ver⸗ 
5 5 es; 6234] 
b. Wiſſenſchaftlicher Katalog, 
I. Abtheilung (Reifen); 
werden auf Verlangen gratis und 
nach auswärts freo. ausgegeben. 


Ein f. j. Mann, der 4653] ei vo ha 
rim. . 

ehr gut engliſch er [6811] 
ſpricht, w. Bekanniſchaft mit Familien, I. Theil 4 Mark netto. 


Derselbe in 5 einzelnen Heften 


in welchen engliſch geſprochen wird. 
en 15 A 1—1 Mark. 


wird ſpäter mit v. Irl. Haſſelt⸗Barth in der Titelrolle und Hru. Günther (Alſted) 
zu gewöhnlichen Opernpreiſen wiederbolt. 

ILobetheater.] Die geſtrige Aufführung von „Krieg im Frieden“ fand 
bei ausverkauftem Hauſe und geräumtem Orcheſter ſtatt; auch das Thalia⸗ 
theater war bei „Fatinitza“ vollſtändig ausverkauft. 

u [Kirmes in Rofentbal.] Am Mittwoch und Donnerstag dieſer Woche 
findet, wie alljährlich, in dem benachbarten Roſenthal die Kirmes⸗Feier 
ſtatt und find hierzu von Herrn Seiffert bereits die umfaſſendſten Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Welcher Beliebtbeit ſich dieſes Felt erfreut, hat der 
ſtets ſehr zahlreiche Beſuch erwieſen, der wohl auch in dieſem Jahre ſich 
wiederbolen dürfte; zumal durch Straßenbahn und Omnibus für die Be⸗ 
ne inneren Stadt eine hoͤchſt bequeme und billige Verbindung her⸗ 
geſtellt iſt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


25. Wahlbezirk, II. 2ebtheitung. 
Dinstag, den 9. huj., Abends 8 Uhr, im Saale 
des „Deutſchen Kaiſer“: N 


Allgemeine Wähler⸗Verſaumlung. 


Anſprachen unſerer Candidaten, des Herrn Oscar Wecker 
und des Herrn Max Jitschin. 


Alle Herren, welche ferner für dieſen Bezirk candidiren wollen, werden 
erſucht, ſich der Wählerſchaft vorzuſtellen. [6720] 


Der Vorſtand 
des Bezirfsvereins der Nikolai⸗Vorſtadt. 


M. Altmann, Kaufmann. G. Bänſch, Reſtaurateur und Bezirksvorſteher. 
Dr. Breitſprecher, Prorector. P. Kauold, Ofenfabrikant. J. Kretſchmer, 
Apothekenbeſitzer und Medieinal⸗Aſſeſſor. Körner, Particulier. A. 
Kuſchel, Kaufmann und Armen⸗Director. J. Mindner, Kaufmann und 
Bezirksvorſteher. J. Monige, Kaufmann. HF. Nofemann, Eiſenbahn⸗ 
Calculator. H. Simon, Maurermeiſter und Stadtverordneter. G. Th. 
Sticher, Ingenieur. C. Vogt, Schmiede-Dbermeifter und Bezirksvorſteher. 


Das Comite der Wählerſchaft. 


Altmann, Hausbeſitzer u. Kürſchnermeiſter. Appelt, Materialien⸗Inſpeckor. 
Betenſted, Fabrildirector. Breuer, Geſchäftsführer. Büge, Eiſenbahn⸗ 
Secretair. Bünſow, Fleiſchermeiſter. Damke, Reſtaurateur. Dietrich, 
Schloſſermeiſter. Dlugos, Kaufmann. Effenberger, Particulier. Frenzel, 
Reſtaurateur. Freude, Stations⸗Vorſteher. Greſe Böttchermeiſter. 
Geyer, Koblenbändler. Goldner, Bäckermeiſter. Grefe, Ed., Backermſtr. 
Günther, Hausbeſitzer u. Lackirermeiſter. Haake, Sattlermſtr. Hammer, 
Werkmeiſter. Hanke, Tiſchlermeiſter. Hartmann, Monteur. Hauff, In⸗ 
ſpector. Heintze, Maler. Hering, Schornſteinfegermſtr. Hertel, Schloſſer⸗ 
meiſter. Heſſe, Kaufmann. Hirſchmann, Droſchkenbeſitzer. Hoya, Zug: 
führer. ämmer, Omnibusbeſitzer. Kaiſer, Brennereibeſitzer. Kanty, 
Ingenieur. Klammet, Locomotivfübrer. Klemm, Brennereibeſitzer. 
Knobloch, Fleiſchermeiſter. Köhler, Güter⸗Expeditions⸗Vorſteher. Kracker, 
Uhrmacher. Kretſchmer, Reſtaurateur. Kretſchmer Tiſchlermſtr. Kreuzer, 
Schmiedemeiſter. Krilla, Koblenbandler. Krötzſch, Kaufmann. Kübel, 
Kaufmann. Müller, Hotelpächter. Neumann, Telegraphen⸗Inſpector. 
Neumeiſter, Kaufmann. Plohs, Heildiener. Prauß, Sattlermeiſter. 
Püſchel, Particulier. Quitt, Schubmachermeiſter. v. Rädern, Königl. 
Polizei⸗Commiſſarius. Rieger, Bureau⸗ Aſſiſtent. Ritter, Kaufmann. 
Rösler, Ad., Brauereibeſitzer. Mother, Eiſenbahn⸗Secretair. 9 a 
Reſtaurateur. Seirba, Kaufmann. Scheithauer, Buchhalter. Schalauske, 
Schornſteinfegermeiſter. G. Schleiffer, Schmiedemeiſter. Schön, Maurer⸗ 
meiſter und Bezirks⸗Vorſteher⸗ Stellvertreter. Scholz, Schuhmachermeiſter. 
Schubert, Paul, Reſtaurateur. Siebert, Handſchubmachermeiſter. Selt⸗ 
mann, Bäckermeiſter. Steinert, P. Kaufmann. Steuer, Eiſenbabn⸗Se⸗ 
eretair. Stologa, Fleiſchermeiſter. Strobelberger, Tiſchlermſtr. Stürtze, 
Kaufmann. awrzinek, Hausbeſitzer u. Werkmeiſter. Wegehaupt, Bahn⸗ 
meiſter. Weiß, Heinr., Stellmachermeiſter. Wurm, SSaalcbemeiſtet 
Zwirner, Fr., Seifenfabrikant. 


5 
Wähler III. Klaſſe des 25. Wahlbezirks. 


Unter dem Aufruf zu einer Wählerverſammlung, welche Dinstag Abends 
ſtattfinden ſoll, ſind Männer als Comite⸗Mitglieder genannt, welche ber: 
ſichern, bei der Auſſtellung von Candidaten nicht gewußt zu baben, daß 
es ſich bierbei um die Verdrängung unſeres bisherigen, durch Ka 
jährige Amtsthätigkeit bewährten Stadtverordneten [6814 


Brauereibeſitzer Peucker 


bandle. Dieſelben find keineswegs geſonnen, ſich an dieſem Acte der Un⸗ 
dankbarkeit gegen den bisherigen, ſtets pflichteifrigen und gewiſſenhaften 
Vertreter ihres Bezirks zu betheiligen, und ſind entſchloſſen, nach wie vor 
an der Candidatur des Herrn Peucker feitzubalten. _ F 

KN Wähler, welche gleicher Geſinnung find, werden dringend 
gebeten, 


Mittwoch, den 10. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Billardſalon der Hentschel'ſchen Brauerei, 


Neue Antonienſtraße, zu einer Verſammlung ſich einzufinden, in welcher 
die Herren 


Brauereibeſitzer Peucker m 
Kaufmann Adolf Otto <aönisevis 5), 


ſich den Wählern als Candipaten vorſtellen werden. g \ 
Wir bemerken noch, daß die große Zahl der Namen, welche in dem Ein: 
gangs erwähnten, gegneriſchen Aufruf daz „Comite der Wäbler“ bilden, 
ie großem Theile nicht Wählern des 25. Bezirks angehören und daher 
einen Schluß auf den ev. Ausfall der bevorſtebenden Wahl geſtatten. 


Das Comite für die Wahlen des 25. Bezirks. 
J. A.: Dr. Badt. 


Kundmachung. 


Es diene zur allgemeinen Kenntnißnahme, daß 16798] 
im Brauhauſe 3 Bergkeller in Beuthen DS. 
noch ein größeres Lager gut gebrautes 


Balriſch Märzenbier zu haben iſt 


und wollen wir, anläßlich der neuen Braucampagne, ben. lagernde Bier 
zum Ausberlaufßpreife liefern, um damit den größeren Bierconſumenten 
einen guten Einkauf au; bieten: 


ie Brauerei⸗Verwaltung. 
F. W. Haehnel. 


Das Bergbau- und Mineral- 
Farbenwerk 
Georg Dürkop in Königslutter 


(einziges Werk dieser Art in Deutschland), 
empfiehlt als Specialität: 


Lasur-, Maserir- u. Mischfarben 


in verschiedenen Nuancen. 


Grösste Auswahl. 


Elegantester Zimmerschmuck. 


Julius Hainauer, 


Buch- u. Kunsthandluug, Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52, 


Ausstellung 
von Email-Sildern 


(Photographien auf Glas mit schwarzem 
Hintergrunde). 


sed ese 


16306] 


BB” Diese Bilder eignen sich ihrer wirklich eleganten 
Ausstattung wegen vorzüglich zur Zimmer.Decoration. 


Geeignete Hochzeits- und Festgeschenke. 


chiller⸗Verein. 


Die Mitglieder deſſelben werden zu 


1 [6599] 
den 9. Rovbr. 1880, Abends 7 uhr, 
er der bo 1 
ftatifindenden ordentlichen . 


Dinstag, 
m 


im Conferenzz 


geladen. 


er 


Taſchenſtraße 26/28, 
hierdurch ergebenſt ein⸗ 


agesordnung. 


1) Rechenſchaftsbericht pro 18795 
2) Wahl der Vorſtands⸗ 
nächſten 5 Jahre — $$ 3 


und Ertheilung der Entlajtung. 
und Finanz: Commiffiong: Mitglieder für die 
4 und 5 der 


Statuten. 


Der Vorſtand des Schiller⸗Vereins. 
Schiller feier! 


Der Schiller⸗Verein veranſtaltet, wie alljahrig, zur Feier von Schillers 


Geburtstag 


Mittwoch, den 10. November 1880, 


Abends 7 Uhr, 


im Saale der Loge Horus, Zimmerſtraße 15, 
ein Feſteſſen, verbunden mit, der Feier des Tages angemeſſenen Vorträgen 
und muſikaliſchen Aufführungen. Es werden hierzu die Mitglieder des 
Vereins mit ibren Damen ergebenſt eingeladen. Gäſte find willkommen. 
Tafelkarten à 3 M. find in der Leinwandhandlung von Wilhelm Regner, 
6551 


Ring Nr. 29, zu haben. 


Der Vorſtand und das Feſt⸗Comite 
des Schiller⸗Vereins. 


v. Vechtritz. Franck. Dr. Gleim. Hillmann. Jaenicke Dr. S. Meyer. 


Sperl. Thal. 


Dr. Weinhold. 


Gesellschaft der Freunde. 


8 Sonntag, den 14. c., Abends 7% Uhr, im Gesellschaftshause: 
Concert 
der Herren Alfred u. Heinrich Grünfeld. 


Billetausgabe für Mitglieder und deren Familien Mittwoch, 
10., und Donnerstag, den I., Abends 6—8 Uhr. 


Die Dir 


eetion. 
Per 


den 
6758] 


Wir empfingen die erste Wagemladung 


Münchener Versandbier 


von 


Gabriel Sedlmayr 
Brauerei „zum Spaten“ in München. 


Wir haben dieses Bier in den Wintermonaten von jetzt ab 


in Gebinden und Flaschen constant auf Lager. 


16634 


Fur den Salon-Bedarf, vamentlich bei Familien- 
Festlichkeiten, Jagd-Ve sellschaften, Diners, 
Soupers, halten dieses Bier als besonders geeignet bestens 


empfohlen. i 


Der Ausschank des Münchener Versandbieres vom 
Originalfass befindet sich von heut ab im Restaurant 
Labuske, Ohinuerstranse Nr. 23. 


M. Karfunkelstein & Go., Blerdepot 


oflieferanten. 
Telegraphische Adresse: Karfunkelstein, Schmiedebrücke, Breslau. 


I — — — 
Prämüirt in Wien 1873, Philadelphia 1876, Berlin 1879. Als eleganteſte 


und nützlichſte Weihnachtsgeſchenke find beſonders zu empfehlen: 
N bein und and e 15 Biba 5 ie 

it Elfenbein und anderen werthvollen Stöcken je. 
we Regenſchirme in Zanella pr. Stück 2 bis 5 


in Double, Gloria und 


mehr. 


Sonnenſchirme und Entouscas von 3 Mk. an. 
Hoflieferant, Oblauerſtraße 7, Hotel zum blauen Hit 


R.Skrzeezek’s Verlag 


LOEBAU, Weſtpr. 
Von dem rühmlichſt bekannten Ver: 
faſſer Dr. Joseph Kolkmann 
erſchien foeben: 116311 


Weg mit dem! Preuſi⸗ 
ſchen Schulzwange! 


Preis nur 60 Pf. 


von 
r. M. Maass. 
Preis 75 Pf. 
Ein epochemachendes 
Buch, wie ſchon lange 
bins auf den Bücher⸗ 
Smart kam. (1632 


MAB 
}. Verlag... 


iel einer 
völkerung Deutſchlands, 


Die Miſchehe, 


das einzig wirkſame 
jüdiſchen und christlichen Be⸗ 


dauernden Bereinigung zwiſchen 
der j 


Regenſchirm 
12 Mk., dieſelben 
get 2 ba 6 Mk. 
I ., eleganteſten 
Schirmfabrif Alex S 

ſch. m 197727 ; 


„8 bi 


Eine, Schneiderin 
bit d ten i 
aher den ese U ee im un 


rau Findorf im Poſamentier⸗Ge⸗ 


Haft, Weidenſtraße u. Harrasgaſſen⸗ 


Ball: und Geſellſchafts⸗ 
8 Kleider, 


ſowie elegante und einfache Coſtumes 
werden ſchnell und billig 1 
Kupferſchmiedeſtraße 22/23, 1. Et. 


Getragene Pelzſachen 


werden durch Farbe und Reparatur 
wie neu wieder hergeſtellt durch die 
Pelzfärberei Tauentzienſtr. 3la. Une 
nabmeſtellen: Deutſcher Reichsbazar, 
der Feed 2, und Bertha Schnei⸗ 
der, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b. [6635] 
De e 


Ji ſuche in einer größeren Provin⸗ 
zalſtadt Schleſiens ein freguentes 
Roll- und Speditions ⸗Geſchäft 
(möglichſt das einzige am Platzeſ zu 


. M. 98 Briefk. der Bresl. Zig. 


K werden ſchmerzlos ein⸗ 
Zähne geſetzt, plomkirt, mi 
chgas aegogent. Riedel, Am. Dentift, 
Tarkett 2, II., d. a. d. Schweidnitzerſtr. 


Ein ſehr g. Neftauration mit g. 
5 A ee e x it, ar 
ordentli nflig zu eriwerbe 
Referaten mit 45000 Thaler. 
0, N. 1 Brieſt. der Bresl. Ztg. 


Eigenschaften der Farben: Feinste Pulverform, sofortige Löslichkeit 
in Oel und Wasser, Feuer, Haftbarkeit, Giftfreibeit, — Auf den Schles- 
wiger und Berliner Malertagen als vorzügliches Fabrikat anerkannt und 
jedem Maler empfohlen. Proben und Preisconrante gratis und franco. 

Vollständiges Sortiment Brutto 5 Kilo 3 Mk. [6739] 


kaufen, zu deſſen Uebernahme vor⸗ 
läufig 6000 Mark genügen. elch 
zu richten an Hrn. Kaufm. Nerli 

in Friedland in Schleſien. [1625 


Der II. Theil erscheint Ostern n. J. 


Yylabafter-Bafen und Gypsſiguren 
e u. billig gereinigt u. 
Matzke, Oblauerſtr. 32. 


* 


Off 
a 


reparirt. 


Die Verlobung unſerer älteften 
Tochter Anna Leuchter mit dem Kauf, 
mann Herrn Iſidor Sachs in Berlin 
zeigen wir biermit ergebenſt an. 
Breslau den 8. November 1880. 
Nathan Cohn und Frau 
Dorothea, geb. Sachs, 
verw. geweſene Leuchter. 


— ü Üä —]—Uüñẽͤ 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auna Leuchter, 
Iſidor Sachs. [4636] 
Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter Jenny tr ein praktischen 
Arzte Herrn Dr. Silvius Stern in 
Berlin beehren wir uns ergebenst 
anzuzeigen, [4649] 
Raudten, im October 1880. 
Sanitätsrath Dr. Leppmann 
und Frau. 


Frau Rosalie 


im Alter von 48 Jahren. 


Heul Morgen verſchi 

deut Morgen verſchied unſer innigſt 

geliebter Vater, Bruder, Schwager, 

chwiegervater und Großvater, der 
mann 


Kau 
Louis Goldfcheider, 
im 72. Lebensjahre. ö 
Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige 
[4656] Die Hinterbliebenen. 
Breslau, 8. November 1880. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 


ebene Carlsſtraße 28. 


Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. 
Heute früh 3 Uhr verſchied unſer 

langjährige Mitglied, Herr Kaufmann 

Louis Goldſcheider. 

Sein Andenken werden wir alle 

Zeit in Ebren dalten. 4657] 
Breslau, den 8, November 1880. 

Der Vorſtand. 


Pi befonderer Meldung. 
geliebt urde uns unſer guter, innig⸗ 
er Sohn und Bruder 


: u 
im Alter von 25 Jahren plötzlich durch 
en Tod entriſſen. [6777] 

Um ſtille Theilnahme bitten die 
ſchwergeprüften Hinterbliebenen 
Friedrich Herbich und Familie. 
chweidnitz, den 6. Novbr. 1880. 


Nach verſchied plötzlich am 7. d. M. 


erx v. 0 mit 
8 Drigalska in u S0 hn 

Geboren: Ein Sohn: de 
gaftor Lehmann in Zachasber open 

elmar i. P. — Eine Tochter Dem 
Hrn. Landrichter Schlötke in Berlin 
dem Hrn. Prediger Muſtroph in Gra⸗ 
bendorf, dem Herrn Pfarrverweſer 

penner in Herrmanns dorf. 

Geſtord en: Oberſtlieut. . D. 
Herr d. Heineccing in Berlin. Verw. 

au Oberſilieut. v. Malliz in Diez 
a. L. Frau Präfident d. Kirchmann 
in Berlin. 


Für die uns anläßlich des 
uns betroffenen ſchweren Ver⸗ 
luſtes unſeres guten Gatten und 
Vater von allen Seiten zuge⸗ 
1 Beileidsbezeugungen 


atten wir hiermit auf dieſem 
Wege unſeren Dank 10 11650 


Oppeln, den 8. Nopbr. 1880, 


Familie Münzer. 
Dankſagung. 


ur die vielen, anläßlich unſerer 
Lage en Öochgeitäjeier am geſtrigen 
ale von nab und fern uns zu- 
wünsche f. Gratulationen und ans 

f i unjeren 
berzlichften Pant wir Allen 1195 


Tarnowiß den 6. November 880. h 


N. Nheniſch und Fra 
i 4. Blade 
Verloren + ein kleiner, bellfarb . 

i wenig behaarter 
Afienvinfiher, mit meſſing Halsband, 
Der Finder wien erat Nr. 141. 

e rd e 
. 20, Hof G 1 ra 
20, gegen Belohnung abzugeben. 


N. © 2.0. 13. XI. 7½ Uhr 
& Schw, Kr, 


— — — — 
. ⁰ d TEEN TESTANEAET 

Nach langen, schweren Leiden entschlief sanft heute früh 
gegen 5 Uhr unsere vielgeliebte, theure Mutter, Tochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, 


geb. Leuchter, 


Um stille Theiluahme bitten 


R Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 8. November 1880. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, vom Trauerhause, Neue Tauenzienstrasse 70, statt. 


Z.] von Kopenhagen jed. Mittwoch 3 uhr 


525 der Breslauer Zeitung: — Dinslay, den 9. November 188 


Breslau, 


Bazar Moritz Sachs, Ring 32. 


Weihnachts - Ausverkauf. 
Eröffnung Mittwoch, den 10. November. 
Ganz außergewöhnliche Preisermäßigungen in alen Migeitungen meines 
ſehr großen Waarenlagers bieten Gelegenhelt zu den vortheilhafteſten Einkäufen. 


Preisnotirungen werden unterlaſſen, weil die Preiswürdigkeit, ohne gleichzeitiges Vor⸗ 
legen der Waaren, ebenſowenig, wie durch irgend eine beliebige Benennung derſelben, beurtheilt 
werden kann. [6783] 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Selma 


uchs, 
J. Hecht, [1636] 
Ratibor. ilhelminenhütte. 


ugo Heidingsfeld, 
Königl. Oenbabn-Beikteb8-6errstät, 
Helene Heidingsfeld, 
geb. Noth, 
Neu vermählte. 
Breslau. 


We 


[4637] 


Die Geburt einer Tochter zeigen an 
14652] A. Schwerſenski und Frau. 
Breslau, den 6. November 1880. 


Die glückliche Geburt eines Sohnes 
zeigen ergebenſt an 4638 
Theodor Lehfeldt und Frau 
Clara Lehfeldt. 
Breslau, den 8. November 1880. 


Mandowsky, 


Erholungs- Gesellschaft. 
Sonnabend, den 13. November e.: 


Herren-Souper 


im Ressourcen-Locale. 
Schluss der Subscription: Donnerstag, II. November o. 


Die Direetion. [6796] 


[4645] 


Am 15. December beginnt die Ziehung der 


Grossen Silber -Lolterie 
des Düſſeldorfer „Floragartens“. 


Die zahlreichen Gewinne dieſer Lotterie beſteben nur aus Gegen: 
ſtänden von gediegenem Silber, und zwar ſolchen, deren 


Schönheit, Zweckmäßigkeit, Meuheit 
und muſtergiltige Ausführung 


hervorragend iſt! 
5 a bat einen 
der I. Hauptgewinn 30 5, 10,000 War 
(aus der Fabrik von Humbert & Heylandt in Berlin, 
\ Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Kaiſers): 
Ein completes Tafelſervice aus gediegenem Silber, ein 
Tafel⸗Aufſatz, zwei garmige Leuchter, 2 Fruchtſchalen im Re⸗ 


naiſſance⸗Stil. . 
2: 2. Hauptgewinn 4 ben 500 0 Want 


ebenfalls aus der obigen Silbermaaren-Fabrit), 
bietet ein completes Cafe- und Theeſervice, einen Tafel⸗ 
Aufſatz, 2 Fruchtſchalen, zwei 6armige Leuchter. 


Ferner: 0 
im jeweiligen 

6 Hauptgewinne dab ben 1000 mar. 
1 Cafe: und Theeſervice mit 2 Brotlörben und Tablett, 
1 prachtvolle Jardinière in reicher Ausſtattung, 
1 Café⸗ und Theeſervice in reicher Ziervergoldung mit Tablett, 
1 Etui⸗Kaſten, entbaltend 14 Dutzend diperſe Löffel, Gabeln, 

Meſſer und Suppenlöffel, 

1 koſtbarer Tafel⸗Aufſatz mit Fruchtſchale, 
1 wundervolles Cafe: und Theeſervice. 


— = | 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf 
der Handlung 


J. Glücksmann & Co., 


ſeit 27 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer Zeitung publicirtem 
Preis⸗Courant bis zum 24. December c. ununterbrochen 
nur Ohlauerſtraße 71 fortgeſetzt. 


Seidene und wollene Kleiderſtoffe, 
Damen⸗ Mäntel, 
Jacken, umſchlagetücher, 
Teppiche, Tiſchdecken, 
weiße Leinwand, ZJüchen⸗ Leinwand, 
Reib:, Vett⸗ und Tiſchwäſche, Shirtings, 
Ehiffons, Flauelle, Wolldicks, Parchente 


und noch viele andere Artikel werden daſelbſt zu bekannt billigen, aber 
feſten Preiſen ausverkauft. 16684 


J. Glücksmann & Co. 
sn Ohlauerſtraße 71, 


Bazar Fortuna. 
eas Cr O aaf hure hg 


Bitte an edle 
Menſchenfreunde! Schwarze rein wollene 
Cachemires. 


Sollten milde Herzen geneigt ſein, 
einen verwaiſten, hoffnungsvollen 

Eine Specialität meiner Handlung, der ich meine 
ganz beſondere Aufmerkſamkeit ſchenke und darin nur 


F 
15 Hauptgewinne u 0, 500 mar. 
1045 Gewinne a Wertbe von 150 M. 100, 50, 20 M. 


beſtehend aus prachtvollen Fruchtſchalen, Servicen, Bowlen 
Beſtedkaſten, Einſätzen ze. u 

Ein Theil dieſer Gewinne hat durch Schönheit und mufter: 
hafte Ausführung auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung die 
große Staatsmedallle erhalten. [6819] 


Original⸗Looſe a 3 Mark. (11 Rote für 30 Mark) 


(Auswärngen Zahlungen find 15 Pf. Porto beizufügen,) 
Bei der ungebeuren Nachfrage nach dieſen Looſen wird mein 
Vorrath bald vergriffen ſein, und kann nur bei ſchleuniger 
Beſtellung pünktlich expedirt werden. 


Stanislaus Schlesinger, 


Lotterie ⸗Geſchäft, Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


9 


Eine groß e Auswahl Pr 


feiner gerten Geh. und Beiſe- pelze 


von 75 Mark an. 


Elegante Damenpelze 


nahen von 7 Jahren, evangeliſch, 

an Kindesſtatt anzunehmen, oder für 

een Erziehung Sorge zu tragen, fo 
ittet gefällige Adreſſen 


neueſter Fagon in echten 
Lyoner Seiden⸗Sammet⸗, 
Kammgarn⸗,Wolle⸗„Tuch⸗ 


1638 Vorback, Stellenbeſitzer, 1 das Vorzüglichſte und 8 olidee 4 und ſeidenen Bezügen mit den verſchiedenſten Pelzfuttern u. Pelz⸗ 

Kalt- Worwerk, Kreis Dels. g führe. 5 1 5 en i N n, e BL AETE G 
— N — Durch einen äußerfi ng ag Peli zu 8 f DR. as een 

S offerire drei Qualitäten als ganz beſonders g und M 
Photo ren mat 0 elle Cage 2 Ell. br., Mir. Mk. 1,85 nl eee eee 7 e 
117 d 1 Poften Cachemir, ſchwarz, br., Mtr. Mk. 1,85. N 

aa ertige ich 7 — Beer u ge & 1 ? “ dto. Au 4 ; 2 % 4 2,25. Moderne ſchwarze Pelzmuffs von 6 M. an 
bel. Größe unter bißigfter Preis- 35 ** 00. empfiehlt | 


tellung. Vorausbezablung findet bei 
mi 89010050 Ad 5 5 

0 0 
0 Nikolaiſtr. 8 2 


ä — —— — ——— 
wel junge Mädchen, welche eine 
hiesige höhere Lehranstalt be- 
suchen, finden gute Aufnahme in 
einer gebildeten Familie, deren 
ochter Lehrerin an einer höheren 
Töchterschule ist. Französische und 
nuglische Conversation im Hause, 
Nähere Auskunft zu ertheilen, will’ 
Herr Director Dr. Gleim die Güte 
2 [6067] 


das Pelzwaaren Lager von 
Robert Baumeister, 
Kürſchnermeiſter, 
Breslau, 30 Ring 30, parterre u. 1. Etage. & 


Reparaturen und Moderniſtrungen aller Pelzſachen werden 


RR dto. A 

D. Schlesinger jr., 

Sammel- und Seidenwnnven- Specialität, 
3. Schweiduigerfttaße 7. 


= Proben nach Auswärts bereitwilligſt franco. 


Mark 150 Belohnung! 


Bei Beſtellungen von Auswärts bitte genau auf Firma 


° unter meiner eigenen Leitung ſchnell u. ſorgfältig ausgeführt. 


Preiſe der Mieder 


aben, 


von 8, 10, 12, 14 bis 16 Fl. ö. W., 


— — ¼.ĩũ qA˙ Geſtoblen wurden in Panki, Ruſſ.⸗Polen, in der Nacht vom 3.—4. November 
Stettin⸗Ko 1 Pan rent bochgewachſen, 4 Jahre al, Ceinture 
A. I. Poſtd penhagen. 1 Wallach, dunkelbraun, hochgewachſen, Stirn u. Oberlippe weißgefleckt, 6 J. alt, Pon 6, 8, 10 bis 12 Fl. ö. W. 
Nö ampfer „Titania“, 1 Wagen (Briczla). 4 Bei Beitellungen durch Correſpondenz bittet 
306 Meldungen erbeten zu Bloch & Cohn, Junkernſtraße. man, das Maß in Centimeter anzugeben: 


Capt. Ziemke, 5 
von 5 jeden Sonnaberh 12 Uhr 1) Ganzen Umfang von Bruſt und Rücken, unter 
Mittags, 5 Ae de „ 
ang der Taille; 
0 Umfang der Hüften; h 
4 505 Dal unter dem Arm bis zur Taille. 
Das Maß iſt am Körper über das id 2 


Nachmitta 


a 
Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 
Stunden. 


Nud. Chriſt. Gribel in Stettin. 


Reine Natur-Moselweine 


aus den Weinbergen von G. A. Sehmitgen in Berncaftel 110 
ab Berncaſtel und hier 3792] 


Carl Kilos, Tauenzienſtraße 68. 


nehmen. 


Stadt-Theater. 


Dinstag. 41. Abonnements⸗Vorſtel⸗ 
lung. „Die Afrikanerin.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Acten. Muſik 
von G. Meyerbeer. 5 

Mittwoch. Zur Feier von Schillers 
Geburtstag. 16. Claſſiker⸗Vorſtel⸗ 
lung zu balben Preiſen: „Die 
Näuber.“ Trauerſpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von Fr. v. Schiller. 


Lobe- Theater. = 
Dinstag, den 9. Nopbr. Z. 7. M.: 
„Krieg im Frieden.“ 


Mittwoch, den 10. November, 
Musiksaal der Universität. 
Anfang Abends 7% Uhr: 


Letzter Vortrag 
Dr. A. Brehm. 


Billets bei Theodor Lichten- 
berg, Schweidnitzerstrasse 30. 


Orchester verein. 


Dinstag, d. 9. Nov., Abds. präc. 7 % Uhr, 
im Breslauer Concerthause, Gartenstr. 
II. Abonnement-Concert 


unter Mitwirkung von Fräulein 
Adele Asmann. 


1) Sinfonie C-dur. Schumann. 

2) Arie aus „Heracles.“ Händel. 

3) (Z. l. M.) Romeo u. Julie. Sinfon, 
Dichtung. Svendsen. 

4) Arie aus „Golo.“ Scholz, 

5) Vorspiel zu, Lohengrin.“ Wagner. 

6) Lieder. [6719] 

7) Ouverture zu „Oberon.“ Weber. 
Numerirte Billets & 3 Mk. und 

richt numerirte à 2 Mk. sind in 

der Kg). Hofmusikalien-, Buch- und 

Kunsthandlung von Julius Hainauer 

und an der Abendkasse zu haben. 


Victoria-Theater 


ent 
Heute grosse Vorstellung. 


Auftreten neuer bedeutender 
Künstler. 6786 
Sen- 


sationell: Dexter 


„the man of many mysteries.“ 


Anfang 8 Uhr. 


Zelt- Garten. 


r 4 
Grosses Concert 
von der Capelle d. 2, Schlef. 
Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Fapellmeiſter Herr Theubert. 
6789) Anfang 7% Uhr. 
Entree 20 Pf. n 
pr an. BRETT TER TERN ae 


> 


Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 


ſpielt an Wochentagen von 7 Uhr 
Abends ab ohne Entree. [6782] 


Paul Scholtz's Een“ 


Heute Dinstag: [4644] 


Familien⸗Abend 


(4. Schlachtfeſt), beſtehend in Concert 


vom Muſikdirector Herrn A. Kuſchel 


und darauf folgendem Tänzchen. 0 
Anf. 7½ Ubr. Entree & Perſon 30 Pf. 


Bergkeller. 
Heute: 4633] 


Große Kirmeßfeier. 
8 


Tanz. 6 
Für friſche Pfannkuchen u. Brat⸗“ 


wurſt iſt beſtens geſorgt. 


esd Restaurant, 
Reuſcheſtraße 2, 1. Etage. 
Heute Abend: [6316] 
DEE Sicoppel:-Suppe “ug 
und Auerhahn. an 


Meinftube 
von B. Opp 


Reuſcheſtraße 58/59, 
eh igen 
ausgezeichnete Weine, 
SU vorzügliche Küche. EU 


Anden ” 9 ©. 
15 2 
Von heute ab jeden Dinstag 
Nachmittag die beliebten 


Lungenwürſtchen. 
M. Glücksmann, 


Fleiſchermeiſter. [4662] 


Engl. u. franz. Uuterrieht, 
Nachhilfe in allen Realien erth. eine 
gepr. Lehrerin, bestens empfohlen 
durch Herrn Geheimrath Dr. Grätzer; 
Näheres Kupferschmiedestr. 35, II. 


Ein stud. med. wünſcht Stunden 
zu ertheilen. Gefl. 8 unter 
D. R. 3 an die Exped. d. Bresl. tg. 


Ein Stud. w. Unterricht in Math. 
zu ertheil. Offert. u. 0. S. 99 
i. d Briefk. d. Bresl. Zig. [4658] 


zum Benefiz d. Hrn. Tom Belling, 


enheim, 


Seidel &Naumann's 


Singer-Nähmaschinen 
wurden in Sidney e as: 


„Arbeit erſten Ranges“. 


Fabrikmarke 
für Singer Littr. A. 
und Medium. 


Haupt⸗Depot für die Provinzen Schleſtien und Poſen: 1 
Seidel & Naumann, Breslau, 
Königsſtraße 9, vis-a-vis Riegner's Hotel. 


Fabrikmarke 
für Saxonia Regia. 


Niederlagen in faſt jeder Stadt Schleſiens. 
Jede unſerer Maſchinen trägt obige Fabrikmarke. 


Bezugnebmend auf vorſtehende Annonce machen wir die ergebene Anzeige, daß wir den Detail⸗ 
Verkauf unſerer Fabrikate für Breslau der Firma: „ 8 [6774] 
6. Neumann, Schweidnitzerſtraße 8, 


pers während wir das Engroͤs⸗Geſchäft aus den bisher inngehabten Räumen: Zwingerplatz 
r. 1, na 


Königsſtraße Nr. 9, vis-a-vis Riegner's Hotel, 


verlegt haben, wovon wir gefälligſt Vermerk zu nehmen bitten. 


Breslau, den 1. October 1880. Seidel & Naumann. 


Naturw issenschaftliche Section. 
Mittwoch, den 10. November, 
Abends 6 Uhr: [6785] 
Vorträge der Herren Geh. Berg- 
rath Prof. Dr. Roemer und Prof, 
Dr. Liebisch. 


Breslaner Gewerbeverein. 
Heute Verſammlung. (Alte Börfe.) 


Bresl. Handlungsdiener- 
Infitut, "are 
Mittwoch, d. 10. d. M., Abends 8 Uhr: 


Debatten⸗Abend. 


Tagesordnung: Mittheilungen, Re⸗ 
ferate, Fragekaſten, Ausgabe von 
Mitgliedskarten ꝛc. 


a Vorletzte Woche. J 


N Mittwoch, den 17. November: 
Letzte Vorſtellung. 


Circus Renz. 


Breslau. Louiſenſtraße. 


Schlossohle. 
Depöt der Photographischen Gesellschaft in Berlin. 


Grösste Auswahl von 
Kupferstichen, Photographien, Prachtwerken. 


SE Elegante Einrahmungen. “Bag 16817] 
Permanente Ausstellung bei freiem Entrée. 


Neuer Verlag von Th. Grieben in Berlin, Königgrätzerſtr. 49, durch 
jede Buchhandlung zu beziehen: 


Louis Bühler’s Steno⸗Tachpgraphie. 
Rundichrift. Lehrbuch der in wenigen Stun- 


N den erlernbaren vorzüglichen Schnell⸗ 
Syſtematiſche Anleitung zum 


Selbſtunterricht und Gebrauch 
in Schulen, höberen Lehranttalten ꝛc. 
Nebſt Linienblättern und erläutern: | Aufl 
dem Text. 2 M. — Ueber dieſe 
außerordentlich praktiſche, beliebte 
und vielſeitig angewendete Schrift 
ſind werthloſe Erzeugniſſe eigener 
Phantaſie und Copien eines größeren 
verdienſtlichen Werkes erſchienen, vor 
denen allen ſich die im Princip ab⸗ 
weichende Bühler ' ſche Nundſchrift 
durch ſtrengere Conſequenz in der 
Form, ſyſtematiſche Gruppirung, 
Schönheit, Vereinfachung und Gleich⸗ 
mäßigleit der Buchſtaben vortbeilhaft 
auszeichnet. [6776] 


Gefchärte-Auflöfung. 


Ich löſe mein Leinen⸗, Waͤſche⸗, Tiſchzeug⸗ und Bettwaaken⸗Geſchäft 
vollſtändig auf und verkaufe meine vorhandenen Beſtände zu ſehr 
billigen Preiſen aus. 8 [6513] 

Ladeneinrichtung und Utenſilien find zu verkaufen. a 


Isidor Loewy, 
Schweidnitzerſtr. 8, Eingang Schloßohle, 


El 


Aug. 


Geheimſprache 
4 der Handelsleute. 
e l, Rn 


Zum letzten Male: Redensarten ꝛc. Für Metzger, Vieh⸗ 


Die Nibelungen 


Großes Ausſtattungsſtück in drei 

Abtheilungen und drei lebenden 

Bildern, nebſt Apotheoſe; nach 

der deutſchen Sage gleichen 

Namens arrangirt und in Scene 

geſetzt vom Director E. Renz, 

ausgeführt vom geſammten 

5 Perſonale. 

Ein hippologiſches Tableau. 

Auftreten des Frl. Renz (Nichte), 

ſowie des Herrn Hubert Cooke 
5 und Mr. Zerbini. 

Die 3 Spring⸗Clowus. 
Fräulein A. Fillis 

in ihren außerordentl. Leiſtungen 

auf dem Drahtſeil. b 

Das Schulpferd Trafalgar, 

geritten von Herrn J. W. Hager. 


Auguſt als Schulreiter. 
Komiſche Entrees 


von den Clowus Mr. Delbos 
6 und Rose. 


„August“ Bu 
mit ſeinem dreſſirten Eſel Marco. 


Das Faßſpiel 


ausgeführt v. d. Clown Mr. Fillis. | 
Morgen Mittwoch: 


Komiler⸗Vorſtellnng 


treibende aller Art. 


75 Pf 


(Briefmarken). 


ee eee eee 


3. Laden. 


3 


WAE 


Festgeschenke! 


Schleifen, Cravattes, Rüschen, 

Schürzen, Gachenez, Kragen 

und Manchetten, Kopftücher, 
Jabots, Hauben, Fichus 


in bekannt geschmackvollstem Arrangement 
empfehlen in grösster Auswahl zu 
ausserordentlich billigen herabgesetzten 


ei en zu Preisen. 16808 

5 en Sonntag: 22 A 

2 Vorfellungen, schäfer & Feiler, 
um un r. 


* 50. Schweidnitzerstrasse 
Avis! Dem verehrten Publi⸗ r e EEE 8 LE II e 
kum die ergebene Nachricht, daß — i 
ieden Mittwoch 11 Uhr Abds. 
ein abaßhng von hier (Stadt⸗ 
Bahnhof) nach Oels zurückkehrt. 


[6812] E. Renz, Director. 


= Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke ze. 


reslau, Gartenſtr. 460. Sprechſt. 
Vm. 9—10, Nm. 4—5. Miene Schwei. 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 


niperftr.5. Sprechſt, BO NA 
Dr. Hönig, pralt. Arzt. 


& Für Hanflrante ꝛc. 
Spre ft. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswarts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


50. 


E eihuachts-Ausverkauf BE 
zurückgeſetzter Waaren, 


insbeſondere von 


Hauben, Rüſchen, Schleifen, Cravatten, 
Barben, Garnituren, Filzröcken, wollenen 


Tüchern und Capotten 


u weſentlich redueirten Preiſen 
3 ' 6 beginnt r j [6318] 


Dinstag, den 9. November: 


Gebrüder Juliusberg Nachfolger, 
Inhaber M. London, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 35, zur „Kornecke.“ 


1 Auswahl- Sendungen nach auswärts bereitwilligſt und franco. 


ſchrift, zum Selbſt unterricht. Von] 

Lehmann. 5. Auflage. 1 M. 

— hat (Leſeſtücke) dazu. 5te 
ufl. j 


Dolmetſcher und Lexikon zur Ent⸗ 


händler, Oekonomen und Gewerb⸗ 
Von J. Wolff. 


Franco-Exped. nach Franco-Zahlung 900 


n 


Weihnachts⸗Ausverkauf 
am 5. November eröffuet. 
Außergewöhnlich günſtiger Gelegenheitskauf. 
Schwarze rein wollene 
Cachemires 


von dem weltberühmten Fabrikanten 


Charles Rogelet. 


Ich enthalte mich jeder Preisangabe, da mir noch Niemand 
hinſichtlich der Leiſtungsfähigkeit den Rang abgelaufen hat. 


Reſter !!! 


in Sammet, Seide und Wolle, welche ſich an meinen Lagern 
in koloſſalen Maſſen angeſammelt, werden zu halben Preiſen 
ausverkauft. [6780] 


Louis Wohl. 


Ohlauerſtr. 7677 


und 


—— —ỹö 2222. 
Große Fabrik 
und wee Lager 
fertiger 


5 e 
aletots u. Pelzbezüge 
Coſtumes ige 


f. Promenade u. Trauer, 


Morgenkleider = 
| und upon Altbüßerſtraßen⸗Ecke. 
Wiederverkäufern 


offeriren wir hiermit nachſtehende 


ME Billige BE 
Weihnachts ⸗ Artikel 


in ſtreng reeller und leicht verkäuflicher Waare: 
N % 


Abreißkalender pr. 1881, Lineale 7“ 9“ 12“ 
Dir. 20 30 40% 
Lottoſpiele, per Div. 
12 Karten in Pappkiſtch. — 85 
beſſere Dtzd. 2,00, 2,70 


6d. 4 — 
Portemonnaieskalender 
5 100 Stck. 2 — 
8 Bleiſtifte per Groß 


in Weißbolz, balibare . 1 80 bis 10,80. 
in bo. ertraftarl ....... 2 70] Metermaße . Dtzd. — 85 
polirt Holz, g. Qualität 3 30] Notizbücher per Dip. 


beſte in Cedernholz polirt 4 80] klein mit Goldpreſſung. — 45 


achtkantig geſtr. polirt. 9 — größer 0,60, 0,80, 1,20 b. 9 50 
Buntſtifte in Etuis: Nähkästchen, leere .: Dtzd. — 85 

6er Dutzend 2 40 Papeterien, böchſt elegant, 

12er Dutzend 4 — Dtzd. 1,40, 2,50, 3,00 bis 12 — 


Büchertaſchen per Dutzend Patenttafeln, unzerbrechlich 


für Mädchen, 10 Dt. 1,90, 2,25, 3,00 und 3 50 
für Knaben, | Handarb. 15 — Poſtpapier, ver Rieß 


GBuntpapier, prima Rß. 7 


weiß und kräftig, ar 2 


Bilderbogen: Neuruppiner, „5 „ ut 4 — 
als: Krippel⸗Bilder, An⸗ Portemonnaies Dtzd. — 8e 
kleidefiguren, Ziehſigu⸗ Siegellack, gute Qualität, 


16er und 32er .. Pfund — 80 
Schablonenkaſten mit voll⸗ 
ſtand. Alphabet.... Dtv. 3 75 
Schaumgold und Silber 
per Packet — 80 
Säiefertafeht per Dip. 
9 


ren, Modellirbogen, Sol: 
baten, Spiele, Erzäblung., 
Thiere ꝛc., bunt.. ß. 10 
A Diefelben ſchwarz . Rßĩ̃. 8 
Bilderbücher, per Dtzd., 
Bilderwelt, Octv. 8 Blatt — 40 


beſte C 2 0,75, 110, 1,40 bis 2 10 
FE u. B. . Ze 55 auf beiden 780 lin 
2 4,00, 


;dbeſſere von 1,00 9,00 & 
Blaätterpapier, grün., Och. — 75 
„ Dtzd. 
weiß 0,45 Ag, bunt.. — 80 
Canzlei, gut geleimt, 
II. Qualitat N. 3 
8 I. Qualität „ 
Conceptpapie Rß. 
Couverts, weiße, per Mille 6 
in Poſtgroͤße 2,75, 3, 30 b. = 
Dinte in Flaſchen .. DE 7 
Dintenfaäſſer b. Glas, Död. — 90 
Sominoſpiele per DBO- 


— 2 ene 


G— — — 2 


f 28 Steine — 85 
hellere, bd. 70, 4,50 Kr rc. . a 
Lederbalter mit, geripbten 3 
Stielen, per Groß l, 5, ureaufeberit . . — 75 
130 180 1,80 9 Stammbücher per Dir. $ 
0 les m. Federn, Did. — 25 kleine, Goldpreſſungg... — 85 


B größere. . . 2,10, 2,60 und 3 30 
v. Blech z. Umſteck, Dzd. — 45 Stickmuſterbuͤcher .. Dtzd. — 75 
Federkaſten per Dip, Schreibebücher per Did. 

von Holz zum Schieben — 80] à 8 Blatt 35 u. 40 

ven Holz mit Schnäpper 1 90] à 14 Blatt 0,60 r 
„ ederbüchſen (Penale). — 60 à 16 Blatt 0,80 f 
Jedermeſſer, 1 Klinge, Dzv. 2 25 Taſelſchwämme . Pfd. 2 50 

Gold⸗ u. Silberpapier, dh. 1 10 Tuſchkaſten, per Dip. 

locke⸗ u. Hammerſpiele weiß Holz 20, 30, 40 u. — 50 

in Holzkäſtchen Dur. — 85] polirt . 1,20, 1,50 und 1 75 
Honigtuſchen, Heine Död. — 15] Wunſchbogen in Oetap n. 
Laubfägevorlagen .. Bch. 1 40] Quart, Bch. 45, 75 % b. 6 50 


Ausführliche Preiscourante gratis und franco. 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 
b pair Fangen en gros & en detall, 


— RE 


2 — 


Thüringiſche Eifenbabn. 


Die Lieferung bon ; 
ſerung it eichenen Bahnſchwellen 
fol im Wege der Submiſſton vergeben werden. 

Die Lieferungs⸗Bevingungen können bei unſerer Central⸗Materialien⸗ 
Controle hier eingefeben oder von derſelben gegen Erſtattung von 50 Pf. 
Copialien⸗Gebühren bezogen werden. 

Bezügliche Offerten ſind bis zu dem 

auf den 1. December c., Vormittags 11% Uhr, 
anberaumten Submiſſions⸗Termine an uns einzureichen. 

Erfurt, den 3. November 1880. 


Die Direction. 
Englische Drehrollen 


mit ſchmiedeeiſernem Getriebe, aus beſtem 
d rothbuchenen harten Holze, mit Sicherheits ⸗ 
i 1 2 — 5 chiedenen * 5 en 
ätbig und den Hausfrauen gan onder 
empfeblen. 2 16787 


J. A. Schammel, 


i Brüderſtraße 9, Breslau. 


[1630] 


N 1 N das 
achdem in dem Co er da 
Vermögen des Kaufmann 5 
Theodor Höhenberger * 
zu Breslau der Kaufmann Theodor 
öhenberger die Schließung eines 
ccords beantragt hat, fo ift zur 
Erörterung über die Stimmberechtigung 
der Concurs⸗ Gläubiger, deren Kor: 
derungen in Auſebung der Richtigkeit 
bisber ſtreitig geblieben oder noch nicht 
rüft find, ein Termin 
auf den 25. November 1880, 
Bormittags 11 Uhr 
im Zimmer Nr. 47 des 2. Gtods des 
Amis⸗Gerichts⸗Gebäudes am Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben 2/3 anberaumt 
weden 
ie Betheiligten, welche die er⸗ 
wähnten . angemeldet, 
0 3 beftritten haben, werden hiervon 
enntniß geſetzt. 
en 5 November 1880. 
aer 62 
Gerichtsſchrei 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen: 61 
a. des Kaufmann Georg Landan, 
b. der Handelsgellſchaft Aſchner & 
omp. und das Privatvermögen 
deren . dier mann 
f gna n ier, 
iſt an u “ verſtorbenen Mer: 
walters Kaufmann Paul Zorn der 
aufmann Wilhelm Friede- 
riei hier, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
als Verwalter beſtellſt worden. 
Breslau, den 30. Octbr. 1880. 


J. Amts⸗ i * 
König milz Bericht 


F 
Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 99/103 Gräb⸗ 

ſchenerſtraße zu Breslau, eingetragen 

im Grundbuche der Siebenhubener 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der für das hieſige 
Gefängniß wäbrend des Jabres 1881 
erforderlichen Verpflegungs⸗Gegen⸗ 
ſtände ſoll dem Mindeſtfordernden 
überlaſſen werden. [616 
Gebraucht werden etwa: 
1500 Kilogramm Gerſtenmehl, 1400 
Kildgr. Berfiengrüße, 1400 Kilogr. 
Haidegrütze, 1 


Berſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten werden bis 
30. Nobbr. c. einſchließlich im Secre⸗ 
tariat des unterzeichneten Staats⸗ 
anwalts entgegengenommen. 

Die Lieferungs- Bedingungen find 
ebendort werktäglich während der 
Bureauſtunden einzuſehen, auch gegen 
Erſtattung der Copialien abſchriftlich 
zu beziehen. 

Oels, den 3. November 1880. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 538 die Firma 
August Hübner, 
vormals C. H. Baldowsky, 
mit dem Sitze in Neiſſe und als 
deren Inhaber der Deſtillateur Auguſt 
Hübner von hier zufolge Verfügung 
vom 4. November 1880 heute einge⸗ 
tragen worden. 
eiſſe, den 4. November 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
felbit unter Nr. 23 die Sandes 


Aecker Band II Blatt 353, deſſen der fellſch 


dſteuer nicht unterliegender Fla⸗ 
Senraum 44 Ar 90 e be⸗ 
ägt, iſt zur Zwangs verſteigerung im 
Wege N a Uftredung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1695 Mark. 
e eden ſteht 
am 30. November 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Del gr Dt. 23 Lid 
uſchlagsurtel wir 
am 1. December 1880, 


1 ee 11 Uhr, hi 
e f rkün⸗ 
de ren Geſchäftszimmer be 
er Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrft des Grundbuch. 
ei 1 etwaige Abſchätzungen und 
ndere das Grundstück betreffende 
Kachweiſungen, ingleichen beſondere 
aufbedingungen können in unſerer 
gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 

ch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
5 Realrechte geltend zu en 
aben, werben aufgefordert, dieſelben 
iv Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ens im el und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
men. [60] 
a, den 21. Septbr. 1880. 
nigl. Amts⸗Gericht. 


ez) von Zablodi. 
Bekannt 
7 ma ji 
Das bierfelbft en 1 3 
* 


beſtandene Handelsge ; 
deſſen Sohn und Nesse ig 550 
riſten Lieutenant a. D. rocu⸗ 
Berthold Kattner durch Erb 
unverändert übergegangen und 3 
balb zufolge Verfügung dam 22ften 
October 1880 die Firma unter Nr. 1 
det Firmenregiſters reſp. die Procura 
unter Nr. 1 des Procuren⸗Regiſters 
gelöſcht, dagegen im Firmen-⸗Regiſter 
unter Nr. 62 die Firma; 
‚Ferdinand Katiner gent 
und als deren Inhaber der Leute: 
nant a. D. 95 7 Berthold 
Kattner zu Nimptſch am 26. Detbr. 
’ neu eingetragen worden. 
Nimpiſch, den 1. November 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗ Beier iſt 
auf Grund vorſchriftsmaßiger An⸗ 
meldung eine Handels⸗Geſellſchaft 
sub Nr. 131 unter der Firma: 

E. Bittner & Sohn 
am Orte Croiſchwitz 
Unter nachſtebenden Rechtsverhält⸗ 


iſſen: 615 
Die Geſellſchaft hat am 1. Bebe 

a Di b ef fler ſind: 
i a : 

1) et Mablenbeſtzer Ernſt Bittner 
sen. zu Croiſchwitz; 


2) der Müllermeiſter 
Bittner Fänge Croi 


aufmann 


errmam 
chwitz. 


ae der Geſellſchafter iſt für] d 


i lſchaft 
zu vertreten befugt, die Geſellſchaf 


eute eingetrar N 
Fönen eder 2. Ropbr. 1880. 
nigl. Amts-⸗Gericht IV. 


Nn 
finden freundliche und discrete Auf⸗ 


nahme bei Frau Heba Leuſchner 
in Cräbſchen naß Przlan. 40 


ellſchaft 
W. p & Co. 
eingetragen ftebt, iſt Folgendes: 
Der Schneidermeiſter Wilhelm 
Mahn iſt aus der Geſellſchaft aus⸗ 
geſchieden, 
zufolge Verfügung vom 4. November 
1880 beute eingetragen worden. 
Neiſſe, den 4. November 1880. 


önigl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt beut 
eingetragen worden unter Nr. 1942 
die Firma [619] 
Heinrich Kaller 
zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Heinrich 
Kaller zu Beuthen OS.. 
Beulben OS. den 4. Nobbr. 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht J. 


Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 1902 eingetragene Firma 
4 Bruno W (620) 
in Kattowitz iſt heute gelöſcht worden. 
Bealden e den 3. Novbr. 1880. 
Königl. Amts-Gericht 1. 


Hnfgebot! 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß 1628] 
1) der Werkarbeiter Alexander 
Jarzombek wohnhaft zu Da: 
broma in Rußland, vordem in 
Wanda Colonie, Sohn des In⸗ 
validen Lorenz Jarzombek und 
deſſen Ebefrau Antonie, geb. 
Hawlitzki, beide zu Wanda Co⸗ 
lonie wohnhaft 
2) und die ledige Agnes Eva 
Mrzyczek wobnhaft zu Wanda: 
Colonie, vordem Siemianowitz, 
Tochter des zu Altdorf, Kreis 
Pleß, verſtorbenen Ackerbauers 
Joſef Mrzyezek und deſſen eben⸗ 
daſelbſt berſtorhenen Ehefrau 
Sophie, geb. Gierlota, 
die Ehe mit einander eingeben wollen. 


Laurahütte, den 6. November 1880. 


Der Standesbeamte. 
ch midt. 


Bekanntmachung. 


N as Amt eines beſoldeten, mit der 
t endantur der Kämmerei u. Spar 
0 it lledebenauenden Magiftrats- 
Das edes iſt dierſelbſt zu beſetzen. 
M 15 reseinkommen beträgt 1800 
tem fürdie und etwa 450 M. Tan⸗ 
N Re iefiscaliſche Steuerer hebung, 
Schu an für die Verwaltung 
der 1 und Hoſpitalkaſſe 249 M., 
die zu, beitelende Amiscaution 3600 
M., Geeignete Bewerber wollen ibre 
Sante rn Bete Dr, Bor 

Vorſteher Dr. Bo⸗ 
janowski ſpäteſtens bis zum 1 5ten 
Deeember cr. einzureichen. 622] 

Koſten, den 5. November 1880. 
Der Magiſtrar. 


Zwangs⸗Verkauf! 
Mittwoch, den 10. d. Mts., 
Be Vormittags 5 17 : 
ei aße 45, im 
und on Fessdrich rag 93 auf 
em Wagenplatze: [6815] 
werde (Frachtpferde), 1 Möbel⸗ 
E 2 Rollwagen, 6 Brett⸗ 


meiſtbietend verkau 
Breslau, den 8. ber 1880. 
2 


Gerichtsvollzieber. 5 


in Grundſtück mit 
Golonialwaaren-Geichältz Taufen 
geſ. Off. u. A. Z. 14 poſtlag. 5 


Oppelner Portland -Cementfabriken vorm. F. W. Grundmann. 


Activa. 
x 


r N 1,897,000.— 

abzüglich Abſchreibungen „ 18,722 82 

T 1,878,277.18 

Zugang für Neubauten incluſive N 

44,209.22 f fürs Verwaltungsgebäude „ 52,722.82 | 1,931,000 — 
„ Maſchinen⸗ und Utenſilien⸗Conto 

laut Bilanz vom 31. Auguſt 1879 N 512,000.— 

abzüglich Abſchreibungen „ 25,618.59 

486.381.41 

Zugang durch Neuanſchaffungen . „ 22,618.59 509,000 | — 
„ir Subentur-BeHande: dt ira 91,60578 
„ een eniside are ehe aan en san 5,024|90 
„ Conto⸗Corrent⸗Conto: 

a. Guthaben bei Banken und Bankiers Rr 152,939.— 

b. diverſe Debitores „ 237,053.99 389,992.99 
i » unnen ee ee een RE 18,637 83 
7 ffeeten⸗ u SER TE ER ER 267,351|99 
„ Eaſſa⸗ FFF 9.88406 
„ Wechſel⸗ RS RR 62,805 57 

— —-—-— u un ñꝛͤ—̃ĩU—53i,'L—v u 
1 3,285,313]12 
Debet. 


” 


Dividenden: Eonto: 


nicht abgehobene Dividenden aus den Borjahres -- 


Neſerve⸗Fonds⸗Conto: 


eſtand am 1. September 1879 


Saldo aus dem Vorjahre 
Gewinn. und Verluſt⸗Conto 


Gewinn und Verluſt ⸗Conto. 


—— — ẽ ¹ ttlttei UUUüͤũ —ʃĩĩ.˙n] —ͤ̃ .(ükũww(mͥ³ ( ͤũũĩ «ði“ 
— e— . . .. — —— ... — —— — 


An Immobilien⸗Conto, Abſchreibungeen 

or aſchinen⸗ und Ntenfilien-Eonto, Abſchreibungen 25,618 |59 
„ Neparatur-Eonto für Ergänzungen und Verbeſſerungen 37,270 78 
„ Dubioſe Debitores, Abſchreibungen auf Ausfälle 1,183 78 
„ Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto, Verwaltungskoſten 51,078 40 


133,874 37 
Bleibt Gewinn 151,143 Mark 99 Pf. incl. 4397 Kr 97 9% 
aus dem Vorjahre, welcher zu vertheilen ift: 

An Reſerve⸗Fonds 8,000.— 
Zantieme-Eonto 

laut Statut dem Auf: 

ſichtsrat h S 7,337,30 
Vertrag dem Vor⸗ 

ſtande „ 6,603.70 


„ Dividenden⸗Conto 8 
4% Dividende von 3,000,000 d Actien 
„ Bilanz⸗Conto 
Gewinn Vortrag auf neue Rechnung 


5 


7 


„ 13,941.—] 221841 — 


127,500 — 
1,702 99 
I 285018 136 


en 32 


Oppeln, den 31. Auguſt 1880, 


Der Vorſtand. 


Dr. G. Herzog. W. Döring. [6802] 


18722 8 Per Saldo am 1. September 1879 


G— 2 


55 8 
„ Effecten⸗Conto, Cours⸗Gewinne 


„ Dividenden⸗Conto, verfallene Dividenden 


G — 1 ꝶ.ũü1rr 2 


„ Betriebs⸗Conto 


Bilanz am 31. Auguſt 1880. Passiva. 


7 — 
| Per Aetien⸗Capital⸗Conto 
Conto-⸗Corrent⸗Conto, Creditores 


‚jqꝗͤ G53 


—y[— — ! é nr ner 
G — — P 2 


sr] | |nnnt nn nenne 


nn 
— —ẽ— i — 


Credit. 


‚ —ͤ— 2 
ů— 2 
(H —9—97* 


| 


1 285,018 [36 


Richtig befunden. 


Die R 


Siegfried Friedländer. 


eviſoren. 


Adolph Werther. 


Bekanntmachung. 


0 1 55 2 8 er 185 Ee te 
a e dtiſche uschen 3 2 
Nr. 484 Oblauerſtraße, an der Kölner ombau⸗ 


Ohlauertborwache gelegen, ſoll ander: 

weitig auf 3 Jahre vom 1. April 1881 

ab meiſtbietend vermiethet werden. 
Hierzu ſteht Termin auf 


Montag, den 15. Novbr. c., 


Geld ⸗Lotterie. 


Zieh. 13., 14., 15. Januar 1881. 
Baare Geldgewinne ohne Abzug: 


1 Hauptgewinn 75,000 Mk. 
Dorm, von 10 1 c : ie 
in unſerem Bureau II, Eliſabeth⸗ © 23 87 
ſiraße Nr. 10, 2 Tr. boch, Zimmer eee 
Nr. 36, an. Wir laden zu demſelben 12 21500 18,000 
Miethsluſtige mit dem Bemerken ein, 50 = = 800: 30000 
daß die Vermiethungs⸗Bedingungen 100 „ 300 30000 
51 indes der Madden in der H 200 „150 30,000 
ienerſtube de athhauſes einzu⸗ b. 5 
feben find. 621 1000 ⸗ 60 ⸗ 60,000 = 


Außerdem Kunſtwerke im Ges 
ſammtwerthe von 60,000 M. 

Sämmtliche Looſe find bei 
der General:Agentur in Köln 
vergriffen, demnach erhalte ich 
keine weitere Zuſendung; offerire 
bei ſchleuniger Beſtellung ſoweit 
der Vorrath reicht 


Orig.⸗Looſe à 4 Ml. 
mit incl. Franco⸗Zuſendung der 
amtl. Gewinnliſte ſ. Z. [6379] 


J. Juliusburger, 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. 


800 Mk. garantirt! 
Wer Dr. Hartung’s rühmlichſt 
bekanntes Mund» und Zahn⸗ 
waſſer, à Flacon 60 Pf., nach 
Vorſchrift gebraucht, wird nie 
mehr Zahnſchmerzen bekommen 
oder aus dem Munde riechen. 
In Breslau allein echt bei 
N. Betenſted, Schuhbrücke 22, 
und S. G. Schwartz, Oblauer⸗ 
ſtraße 21, in Poln.⸗Liſſa bei 
A. Mankiewicz. [1541] 


Breslau, den 3. November 1880. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Der Rathhausleller 


zu Reichenbach i. Schl., in welchem 
unbeſchränkte Schank⸗ und ehem 
wirtbſchaft betrieben wird, foll vom 
1. April 1881 ab bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1886 anderweit verpachtet 
werden. . [6805] 

Wir haben hierzu einen Termin in 
unſerem Amtsbureau auf 


5 Sonnabend, 
den 27. November d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
anberaumt, zu welchem geeignete 
Perſonen mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die zu beſtellende 
Caution 1500 Mk. beträgt und deren 
Hinterlegung ſchon im Bietungs⸗ 
Termine geſordert werden kann. 

Die ſonſtigen Pachtbedingungen 
können während der Dienſtſtunden 
in unſerm Bureau eingeſehen werden, 
ſind von dort aus auch abſchriftlich 
gegen Copialienerſtattung zu beziehen. 

Reichenbach i. Schl., 2 

den 5. November 1880. 

Der Magiſtrat. 


Eehrerſtelle. 


In Folge Abgangs des bisherigen 
Inhabers wird die unter unſerem 
Patronate ſtebende Lebrerſtelle zu 
Brand bei Rauſcha, deren jährliches 
Einkommen excl. freier Wobnung und 
Gartenbenutzung ca. 975 M. beträgt, 
vacant. ien ft 

Bewerbungen nebſt Zeugniſſen ſind 
bis zum 27. d. Mts. an uns einzu⸗ 
reichen. 

Görlitz, den 4. November 1880. 
Der Magiſtrat. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbatheflleckumg|Orna: 
nie] und geheimen Ausſchwei⸗ 
fungen iſt das berühmte Werk: 
Dr.Retau'sSelbstbewahrung. 

77. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belebrungen retten jährlich 
Tauſende vom ſicheren Tode. 
Zu bezieben durch G. Pönicke's 


Schulbuchhandlung in Leipzi 
bg durch jede Buchhandlung. 


Das ſeit 25 Jahren unter der Firma 


; a n Breslau vorrätbig in der 
ee am bieſigen 1280 e von Gab 
W. Jacobſohn & Comp. 


Wein⸗ Geſchäft, 
derbunden mit Detail⸗Verkauf und 
Reſtauration, iſt in Folge Todesfalls 
in der Familie ſofort 


u verpachten 
ve)». zu verkaufen. 
äberes 


ei dem Unterzeichneten. 
Beuthen OS. Paul Sukatſch. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechss⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beru 


und 

die Lebensweiſe zu flören. Die Bes 
Neschen erfolgt nach den neueßten 
orſchungen der Medicin. [1176] 


Oppelner Portland ⸗Cementfabriken 


vormals F. W. 


Grundmann. 


Den Herren Actionären unſerer Geſellſchaft theilen wir bierdurch ganz 


ergebenſt mit, daß die von der 


General⸗Verſammlung am beutigen Tage be⸗ 


ſchloſſene Dividende von 4% pCt. für das Geſchäftsjahr 1879/80 gegen Ein: 


lieferung des Coupons Nr. 8 und unter Beifügung eines arithmeliſch 
ordneten Nummernverzeichniſſes in duplo, — von Montag, den 
vember cr. ab zur Auszahlung gelangt 


9 No⸗ 
16801 


bei der Kaſſe der Geſellſchaft in Oppeln 
und bei Herrn Jacob Landau in Breslau und Berlin. 


ei 


Oppeln, den 6. November 1880. 


Die erſten 1880er 


Der Vorſtand. 


Havanna ⸗Cigarren 


find eingetroffen und empfehle ſolche & 120 und 150 Mark pro Mille. 


Importen verſchiedener Jabrgänge 


von 150 Mark ab aufwärts, Ham⸗ 


burger und Bremer Havannag⸗Cigarren, Sumatra, Felix, Java und Pfälzer 


Cigarren in reichſter Auswahl. 


Türkiſche Cigarretten und Tabake, ſowie ruſſiſche Cigarretten 
Popoff & Co. in Odeſſa empfiehlt 


von A. 
[6557] 


Gust. Ad. Schleh, 


Schweidnitzerſtraße 28 und Blücherplatz 6/7. 


Wichtig für 


Pro Kilo Mk. 2,50. 


Univerſal⸗FJußb 


von Paul Kaufhold in Be 
Während meiner langjährigen Pra 


boden⸗Glanzlack zu erfinden, welcher alle bisherigen an Haltbarteit, 


eden Haus halt! 
Fabrik für 


Pro Kilo Mk. 2,50. 


den, Glanzlad 

rlin SW., Nitterſtraße 62, 
xis iſt es mir gelungen, einen Fuß⸗ 
Farbe 


— 
2 


und Deckkraft übertrifft. Dieſer Fußboden⸗Glanzlack kann zweimal hinter⸗ 
einander aufgetragen und eine Viertelſtunde nach Vollendung des Anſtrichs 


ſofort betreten werden. 


Jedermann iſt im Stande, ſich nach meiner An⸗ 


weiſung mit geringen Koſten einen hochfeinen Fußbodenanſtrich berzuſtellen⸗ 


Sp A 2900 Kaufmann man 
zur Betheiligung an eine 

alten Fabeik, Geſchaft geſucht. 
Offert. sub C. S: 100 an die 
Erped. d. Bresl. Zig. [4660] 


Tüchtige 
Agenten 


ſofort zum Verkauf von Weihnachts⸗ 

lichtern und Lichthaltern geſucht. 
Gebr. Hamacher, 

Trier, Rheinpreußen. a 


Ven einer leiſtungsfäbigen Druckerei 


wird zum Vertrieb von Neu- 
je rskarten eine geeignete Perſön⸗ 
ichkeit geſucht. [6800 

fferten unter N. N. 477 an die 
Annoncen: Expedition von Haaſen⸗ 
ftein & Vogler in Leipzig. 

Commis 
V 


Vereins 858 


in Hamburg. 

Monat ®etober 1880. ” 
112 Bewerber, nämlich 104 Mit- 
lieder und 8 Lehrlinge wur- 

en placirt. [6799] 
329 Aufträge, davon 43 für Lehr- 
linge, blieben ult. schwebend, 
1158 Mitglieder u. Lehrlinge blieben 

ultimo als Bewerber notirt. 
Anm. Die bei uns angemeldeten 
Vacanzen werden in der „Hambur- 
gest Börsen-Halle“ 


tür 
Handl. 


Haus⸗Werkauf 
Dresden. 


Ein ſolid gebautes Zinshaus mit 
großen Kellern in beſtem baul. Stande, 
in der geſündeſten, feinſten Mobs 
nungslage der Stadt Dresden, iſt 
Verhältniſſe halber billig, 24 Mille 
Mark unter der gerichtlichen Taxe zu 
verkaufen bei Anzablung von 15 bis 
20 Mille Mark baar oder in cours⸗ 
babenden Papieren. Das Uebrige 
kann, wenn gewünſcht, mebrere Sabre 
unkündbar hypothekariſch ſteben blei⸗ 
ben. Agenten verbeten. Gefl. Adr. 
erb. sub K. 1362 an Rudolf al 
Dresden. [6741 


in ſchönes Fabrikgrundſtück, in 
induſtriereichſter Gegend Mittel⸗ 
ſchleſtens, beſtehend aus zweiſlöckigem 
rabrikgebäude mit 12pfrd. Dampf⸗ 
aft, ohnhaus, großem Hofe und 
ſchönem Garten, iſt unter günſtigſten 
Bedingungen zu verkaufen. 
fierten unter 6. M. 95 an die 
Expedition d. Bresl. 8tg. [1634] 


Braunkohle. 


Zwei bei Zirke an der ſchiffbaren 
Warthe gelegene, im Betriebe befind« 
liche Braunkoblengruben ſind mit 
ſämmtlichem Inventar, Locomobile ꝛc, 
ſofort zu verkaufen und zu über⸗ 


jeden Dinstag, | nehmen. Anfragen sub Q. 3377 an 


nnerstag und Sonnabend ver- 1480 anal, Breslau, Pao“ 


öffentlicht, 


ftraße 


5 Kriecta agen, 
Kahl. Herren-, men · 
Kinderbeinkleider , Jagd⸗Strümpfe, 
Peer ace Ante dc Jagd⸗ 
weſten, g nterröde ꝛc. in 
jeder ann u. Größe empfiehlt 


Nicolaus Hartzig 


aus Berlin, Nicolaiſtr. 9. 


Hauben ⸗Köpfe 


[6806] 
Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße Nr. 7. 


FEE A 
= Pianinos 38 


in bee Auswahl empfehl e ſehr 
vreiswerth zum Verkauf, auch Verleihen 
P. F. Alexanderſtr. 3. 


Alexan 


erſtr. 3 


Hautpflege durch 
Glycerin- 
Fabrikate. 


Patent⸗Glycerin 
in Ben Rauch, 
à Fl. 75 Pf. und 1,25 M., 
chem. rein. Glycerin, 
1 a 1 — ſäurefrei, 
à Fl. 2 IM, 
Flüssige Giycerin- 


Kaliseife, 


des bedeutenden Glpeerin⸗ Ge⸗ 
haltes wegen namentlich bei 
rauber Witterung für ſpröde 
Haut als Waſchmittel ganz be⸗ 
ſonders empfehlenswertb, à Fl. 

„75 Pf., 1 M. u. 1,50 M. 


Transparente 
Glycerin Seife,, 


Glycerin, 


wodurch boͤchſt empfeblenswerth 
als vorzügliche Teintſeife, 
a 30 Pf. 1 8 Fiat 3 Stück 


Transparente 
Glycerin-Seife 


in Riegeln und Stücken, 
Gelbe undurchsichtige 
Glycerin-Seife 
in N und 8 à Pfd. 
1 M., à Stück 25, 50 und 
75 Pf., von 3 Eu an billiger. 


R. Hausfelder's 


Parfüm⸗ u. Toilette ⸗Seifen⸗ 
Fabrik- und Handlun np 
Schweidnitzerſtraße 2 

be tadttbenter ſchrägüber. 


und Michtwatt 95 


Cosmet iſche 
Selle 
mit 331, Ct. 


Dr. Pattison's 


beſtes b. u. gegen [547 
Gicht u. Nheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kobf⸗ Hand⸗ und 
Fußgicht, Gliederreißen, 0 und 
Lendenweh. 62050) 
In e 4 6 1M. 55 halben 
zu 60 G. Schwartz, Oh⸗ 
lauerſtr hr G. Beige, loſterſtr. 2. 


Neue türk. Pflaumen * Pfd. 0 ‚30 M. 
Aepfelſpalten 


„ 


Oranienburger Seife. = =: 926 s 
Dampf: Kaffee - . . - - = = 120 ⸗ 
e Rafe. „ 180 
erl⸗ s .s s 160 s 
Melange⸗⸗ eee 
0 20 8 um s 
einen Pecco:XDee.. : = ©, * 
Seinen S Sonde, bee s „2,00 
einen 1 s» 2,50 ⸗ 
Hane 8 pr. Stange 0,30 
Tafel⸗Reis Pfd. O, 20 
Oswald Blumensaat 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Billiger Kaffee! 


er gebr. 8, 10, 12, 13 Sgr., 
einſchmeck er aM 
u Der "Ka ee, gebr. Pfd. 15 Sgr., 
hochf. Menado, gebr. d. Pfd. 16 Sgr., 
alle Sorten roh d. Pfd. 70 Pf. bis! BON, 
f. weißer Farin, das Pfd. 36—37 Pf., 
f. harter Zucker i. Br. d. Pfd. 40 Pf., 
5 — 1. billigſt. eee 
C. Iller, Gr. Baumbrücke 2, 
Filiale: . la, Kloſterſtraße Nr. la. 


Suppen! 


Jederzeit eine oder viele Portionen 
guter, 1 warmer Suppe, nur 
durch Aufkochen von Suppentafeln 
mit Waſſer binnen 10 Minuten be⸗ 
reiten zu können, das wird erreicht 
mit den rühmlichſt bekannten conden⸗ 
ſirten Suppen von Rudolf Scheller 
in Hildburghauſen. Dieſe Suppen 
ſind in Delicateſſen⸗, Colonialwaaren⸗ 
und Droguen⸗ eihäften der meiften 
Städte zu haben, und es empfehlen 
dieſelben in Tafeln u 25 Pf. zu 6 Teller 
voll Suppe und in fünferlei 1 
die Haupt⸗Depots in Breslau C. 
Bourgarde, in Liegnitz Erich Schnei⸗ — 
der. Ferner in Breslau Erich & Carl 
Schneider, Oscar Gießer, Gebr. 
Heck, C. L. Sonnenberg. [1337] 


Gute Speiſekartoffeln, 


à 150 Pfd. per Sad, billigſt 12 ze 
105 der ann bon fr. 58] 
W.Schreier, Antonienſtr. 27. 


3000 Ctr. rothe 
weißfleiſchige ſehr ſtärke⸗ 
haltige Kartoffeln 


verkauft Dom. Schön⸗Ellguth per 
Hünern, Kr. Trebnitz. Näheres auch 
Neue Taſchenſtr. 19, 1. Et. (6788 


Gegen, Caſſe kauft 80er türk. Pflau⸗ 
men 2 110 und hart. Mus. 
Offerten M. M. 6 Poſtamt 4. 14669] 


Das Neueste 


in Briefpapieren 


wie in 


Visitenkarten, 


empfiehlt 


N. Raschkow. Jr., 


Hoflieferant u. Hof- Photograph, 


Ohlauerstrasse Nr. 4. 


Wein, Rum, 
Eognac- u. Liqueur⸗ Etiquetts, 
Placate And in 79 — 
uswahl [6773] 
M. Lemberg, lith. Inſtitut, 
Neue Graupenſtraße 17. 


u. Silb. k. d. Gold⸗ 
arb. Harras 


’ 


a. d. Hebichsböbe 


Thee! 
Bruch Thee 
& Pfd. 1,60 und 2 Mark. 
Souchong⸗ oder 8 Thee 
a Pfd. 2,40, 2,80, 3, 4, 4,80 u. 6 M, 
Pecco⸗Blüthen 
& Pfd. 4, 5, 6 u. 8 Mark, 
Imperial oder 1 Thee 
a Pfd. 2,50, 


Feinſte Vanille 
à Pfd. 20—40 M., à Schote 10-75 Pf., 
Block⸗ Ehocolade 
a Pfd. 75, 80, 85 u. 90 P 
Krümel⸗ Chocolade 
à Pfd. 1, 1,20, 1,30 Mark, 
Vanille⸗ Chocolade 
à Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,80 
[6772] und 2 Mark, 
Suchard⸗Chocoladen 


à Pfd. 1,50, 1,75, 2, 2,25 u. 2,80 Mk. 


E. Astel & Co,, 


17, Albrechtsſtraße 17 Breslau, 
Berlin C., Breiteſtr. 5. 


Der Bockverkauf 


in der feinen Tuchwoll⸗Heerde — 
Vorwerk Zowade, 1 Meile von 
Bahnhof Ober⸗Glogau — begann 
am 1. November c. 
Auch ſtehen daſelbſt filbergraue 
u. ſchwarzbunte junge, ſprung 
fähige Bullen, Hollander Voll⸗ 
blut, zum Verkauf. [1487] 
Kujau, Oberſchleſien, 
Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Station. 
Der Güter ⸗Direetor. 
Reymann. 


Altes Golda say, 


Der 


Vock⸗ Verkauf 


aus der hochedlen Stammheerde des 
Domini Grambſchütz bei Namslau 
beginnt wie gewöhnlich mit dem 
20. November. Wagen auf Wunſch 
Station 1 oder Noldau. 


Das Gräfl 
Henckel v. Donnersmarck'ſche W.⸗A. 
Zſchieſche. [6286] 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein cand. Phil. s 
u a. . 0 
. 92 Briefk. d. Bresl. Itg. 
= Vertretung eines viell. 
erkrankten und ſonſt behindert. 
Nechnungsführers und Amts⸗ 
Secretärs auf kurze Zeit em- 
pfiehlt ſich ein m. dopp. Buch⸗ 
Faltung Amts⸗ und tandes- 
amtöge ch. vollſtänd. vertrauter 
Nechnungsbeamter. Gefl. 
sub H. F. 400 poſtlagernd 
Leobſchütz erb. [1637] 
E. gepr. Lehrerin, w. i. sämmtl. 


höh. Lehrfäch., Sprachen u. Musik 
gründl. Unter. erth.,. empf. f. ein- 


zelne Stunden od. d. halben Tag 
Frau Herlitz, Albrechtsstrasse 50. 


E. f. gebild. j. Dame a. g. 
Familie, v. vortheilh. Erschein., ge- 
wandt, geschäftl. rout., sucht, gest. 
a. . Zeugn., i. e. gröss, Geschäft 
Eng. d. Frau Herlitz, Albrechtsstr. 50. 


E. j. Dame, ler., w. s. d. f. Bild., 
Musikkenntn. sowohl w. d. liebensw., 
anregend. Wesen 2. Gesellschafterin 
bes. qualif,, empf. Frau Herlitz, 
Albrechtsstrasse 50. [6794] 


Ein junges Mädchen aus anſtän⸗ 
diger Familie, das in eigenem Ge⸗ 
ſchäft ſchon mehrere Jahre thätig 
geweſen 5 ſucht bald 5 ate 
Stellung als 66] 


Verkäufer Mi 


in einem Poſamentierwagrengeſchäft 
oder einem ähnlich. Gefl. Off. unt. 
F. 2 in den Briefk. d. Bresl. Z. erb. 


ine j. anſt. Dame (moſaiſch), in 
allen weibl. und häusl. Arbeiten 
geübt, ſucht Stellung als Wirth ⸗ 
ſchafterin, oder zur Erziehung 
mutterloſer Kinder. Gefl. Off. erb. 
unt. Chiff. N. R. . Breslau. 


Ein jüd. j. Mädchen, 


mit gut. lid. . im Schneidern fte, 

ſucht Stellung in einem BERN. 
J Offerten unter A. B 

Ujeſt O 46 


Fat 5 esta S 
ſuche ich ſpäteſtens Neujahr 1881 
ein gewandtes, fachkundiges und als 
Ber empfohlenes re en 
J Leopold Aſcher in Glah⸗ 


ür mein Leinen⸗ und Baumwoll⸗ 

waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ich 
einen routinirten Reiſenden fü 
4867 nen und an 


x 


Leopold Rieß. 


Tüchtige Verkäufer 


für die Leinen⸗Branche, ſowie ein 
uverläſſiger Correſpondent u. Buch⸗ 
91 2 10 n kennen 
muß, ſuche i r bald 

Bewerber wollen ausführlichen Be- 
richt über ihre bisherige 17 0 


üge 
12 97. V. Grünfeld, Kgl. Hoff. 
Landeshut i. Schl. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placiıt u. empf. ſtets das 
Bureau „Germania“, Dresden. 


Breslauer Börse vom 8. November 1880. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


Inländische Fonds. Nichtamtl. Cours 


Amtlicher Cours. 


und Stamm -Prioritätsactien. 


Amtlicher Cours. 


Reichs- Anleihe 4 100,25 & Corl-Ludw.-B. 4 — en 
Prss. cons, Anl. 4 757 9 5 Br. Schw. Frb. 14 o deu. Wees ii a — 4 — 
do, cons. Anl. 4 „ 2 a 7 Er 79 95 ost-Franx. — — 
do.1880Skrips 4 — e 4 235 A Kamin. 8t.-Adt, | 4 | — — 
5 5 1 98,50 B Br.-Warseh, 5 5 38,50 1 9 N - 75 | 2 
Bresl.Btät-Obl.|4 100,008 ./0.100,29 | Pos--Kreusb.do, | 4 70% b. Krak-Oberschl. | 4 | — — 
eee . 15 ne Ne Sa | 5 
A Sehl.Präbr. altl. % 91,50 ba SL. Prior Mähr$chl CtrPr. | fr. | — — 
40. Alti... 4 100.25 6 bels nes ge r 5 | 38,00 eb Bank-Aotlen. 
F , 0 
\ 4 99.80 b = | Brosi.Diseoniob | 4 96,00 6 — 
. 4% 102.35 ba Inländisohe Eisenbahn-Prloritäts- do. Wechsl.-B,| 4 100,00 6 — 
do. do. Y% „ 
do. (Rustical). 4 1. — Obligationen. D. Reichsbank 4 — = 
do. do. .|4 II 99,65 B Freiburger... 4 | 98,60855 bs Sen. Bankverein 4 |107,50 b: I (48450 brd 
do., do. .|4% 102,50 6 40. [44 102,10 B do, Bodenerd. 11250 6 a 17 Br 
do, Lit. C. 4 1. a s do — 1 4 102.10 B Oesterr. Crodit |. 4 — alt, 44858 
do. do. 4 II. „ 2 do t. 102,10 Fremde Valuten 
do., do.. 4 102,50 B do. Lit. 71482 102,10 K „ e 25 
1 e ge oe 180 „„ ja 
2 y 1 20 Fre.-Stäcke.. 81 
Pos. Ord.-Pfübr. 4 99,258 15 baB do, 187 5 de 
Rentenbr. Schl. 4 10915 ban oberschl. Lit. E. 3g | 91,60 0 bus Ben 0 -E. | 204,50 be 
do. Posener 4 do. Lit. C. u. D. 4 99.25 etbzB Industrie-Aotien. 
45 Bold. n mie 2 Ba: 4 2 2 Brosl. Strasgenb.] 4 |119,50 6 — 
> 5 N 9. one do. Act. B sl 2 — 
seh Pr. Hin 15 9850 5 t.98,50B 8 10278 8 10.4. G,Liiob.| 4 | er 25 
Se r. sk, ges 40. * da. do. St.-Pr. 4 — * 
add pr ü 5 - do. 1504 1102,00 G dc: Kappes. 4 — I- 
Pidbr. 5 5 . { 8 N Ya . 
a — 111 — | =. |= 
us e Fonds. . . — do. Wag onb.- G 4 | 77 — 
Oest.Gld.-Rent,|4 | 75,00 bıB do. Wilh.1880 | 4% 108,50 ba Douneromarkh. | 4 63,50 l = 
do, Silb,-Rent, 4%, 62,75 @ R.-Oder-Ufor - 8 103,00 B Moritzhütte . |4 | — — 
do. Lob, Raatz 4½ 62.50 ba Oels. Gnes. St. Pr. | 4% 98,50 B 0.8. Eisenb.-B. 448,00 6 — 
2 224 N Oppeln. Cement 4 — 
du. Je. 1864 | Weohsel-Courae vam 8, November, | Grasch.Comant.| 4 | 73,00 6 — 
Ung. Goldrente | 6 9225 ba Amasterd, A002 1 118 MH 2 Schl. Fauervers. | fr.. — — 
oln. Liqu,-Pfd.| 4 54,50 B do. 0. doLobensv. A0 fr. | — ze 
do. Pfandbr. .|5 6740 5 London 1 L. Strl. 2% | k8, 20,365 bz do.Immobilien | 4 — en 
Ban: 1877 Anl, 5 9 40 6 do do. 2½ 3M. „27 do., Leinenind.| 4 — 5 
5 75 n 4 70,75470,90 bz Paris 100 Fre. 3 a Sa do. 1 An 1 — = 
Orien- AnEm 57.00 6 do, do. . | o. do. At.-Pr. — ver 
do. do. II. 5 57.25 6 Petersburg.. 6 3 W. E. 8il. (F. ch. Fabr. 5 4 — 150 . 
do. 4% II. 5 | 57,50 br Warsch. 1008. R. 6 T. 203,50 6 Laurahütte....|4 114,50 € alt, 114,50814,75 
‘Russ. Bod,-Crd.|5 | 80,25 etbıG Wien 100 FL..]4 . |k8..|.172,50 B Ver. Oelfabrik. 4 | — = [br 
‚Rumän. Oblig. . 6 | 90,25 ba do. e aM 171,30 6 Vorwärtshütte.| 4 | — 12 


0 if 
Bert 
Off. 
Maik. 5 
eh 
käuf 
vp 
5 


Ein mit beſten Zeugniſſen verſehener, 
cautionsfähiger Buchhalter und 
gewandter Correſpondent ſucht Stel⸗ 
lung, am liebſten in der Müblen⸗ 
oder a Antritt nach 
Wunſch. Gefl. 1 4 werden unter 
L. 3370 an Rudolf Moſſe, W 
Oblauerſtraße 85, erbeten. [6733 


Für mein SpecereiGeſchaft uche 
ich nen älteren, tüchtigen u. A 
erkäufer. 
Gr.⸗Strehlitz. Carl Wauer. 
sand Nothmenn, 
Myslowitz O.-S., ſucht für fein 
odewaaren⸗ (Tuch u. Confeſe ton 
Geſchäft einen än [6797 


Verkaͤufer, 
moſ., polniſch ſprechend. Salkir 900 


ar erner einen Sohn anſtän⸗ 
diger Eltern als 


ehrling. 


Zum 1. December 1880 oder Iſten 
Januar 1881 wird ein tüchtiger Ver⸗ 
äufer für [6792] 


Herren = Garderobe 
Geſchäft 


der Provinz geſucht. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig ſein 
en einfache G ee 

erten su an die Agentur 
von Nudolf Moſſe (Wolff ſche Bud: 
handlung), Beuthen OS. 


Möbelſtoff ⸗ und 
Teppich brauche. an 


Ein mit obigen Branchen genau 
vertrauter Detailverkäufer wird per 
Neujahr geſucht. Prima⸗Referenzen 
erforderlich. Offerten unter Chiffre 

. an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtr. 1. 6809] 


Ein Comptoiriſt 
ein Lehrling 


werden für ein altrenommirtes Drogen⸗ 
und Farben ⸗Engros⸗Geſchäft unter 
günſtigen Bedingungen zum möglichſt] W 
baldigen Antritt geſucht. [4651] 

erten sub H. 97 im Brieſkaſten 
der Bresl. der Bresl. Ztg. niederzulegen. niederzulegen. 


Fur mein Für mein Eiſengeſchaft ſuche ich einen ſuche ich einen 
tüchtigen, mit der Branche gründlich 
vertrauten, der polniſchen Sprache 
ne, jungen Mann. 
on Nothmann, 


Sim 
— Beuthen DS. 


L. J. Goldberg, 


N mein Herren» Garderoben : Ges 

ſchäft ſuche ich per Neujahr einen 

der poln. Sprache mächt. Commis. 
ff. m. Geb.⸗ Aa: erb. 4659] 
Joſ. Peſch, Gleiwitz. 


Fur mein uns - Gefhäft 
wünſche ich per 1. December cr. 
einen pract. Deſtillateur, welcher 
ſelbſiſtändig arbeiten kann, der ein⸗ 
fachen Buchführung mächtig und eine 


5 ſchöne Handſchrift hat, zu engagiren. 


ullus Lommitz, 
[6778] Schweidnitz. 


eee e eee 
Ein ganz perfecter Koch, der gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird 
für ein Hotel 1. Ranges in der 
Anz 755 Gefl. Offerten sud 
90 Exp. d. Bresl. Ztg. [1616] 

En. ziger t 


uverläſſiger und 

fleißiger Witt ſchafts⸗Inſpector 
wird zur elbſtſtändigen Leitung eines 
rößeren Gutes in Schleſien mit 
rennereibetrieb per 1, Januar 

1881 geſucht. Bewerber wollen ihre 
Adreſſen nebſt 4 J Abſchriften in 
der Exped. d. Bresl. Zig. sub N. I., 96 
niederlegen. 14646] 


Für mein Manufactur⸗ u. Coloniat, 
yeatingefääit ſuche ich zum ſofortigen 
ri 


einen Lehrling 


lle Confeſſion mit guter Schul: 
ildu 1629] 


Stabt Königshütte. E. Wurm. 


fr e eee e ee. 
Ein, junger Menſch, Pole, welcher 
chon einige Jahre in der ben 
(daft Belhäftint war, dust Stell 
ins chleſien als Wirthfi ee 
ſich in der deutſchen Sprache 
Gap, bald oder zu ö 
Offerten erbeten unter L. 
poſtlagernd Punitz. 11633“ 


— ernseeue 
Vermiethungen und 


thsgefuche, 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 oder 2 anſt. Mädchen finden bald 
freundl. Logis b. einer anſtänd. 
Wittfrau Teichſtraße 26, 2 Tr. r. 


Neumarkt Nr. 12,3 


Wohnung im 3. Stock, 140 T Tölr., 
rs Catbarinenſtr. pr. Neujahr 160 
Thlr. Näh. 1. Et. od. im Eiſen⸗Geſch. 


Gene wi wird zum 1. April 1881 
eine Wobnun von 5 Zimmern 
mit Zubebör, am 1 eee oder 
in deſſen Nähe gelegen. Offerten 
mit Angabe des Bee ok man 
niederlegen bei Herrn J Büchler, 
Carlsſtraße 45. [4642] 


LI Goldhers I Büttnerſtraße 32 


iſt die erſte Etage zu vermiethen 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Melzer. Druc don Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau · 


Danzig, and bald zu beziehen. , 5 
wünſcht a n [6208] Carksſtraße 2. Nr. 27. 
zu engagiren, der in der Branche 
bereits mit Erfolg reiſte. [1626] Schweidnitzerſtraße 19 
tft in der 1. Etage ein Geſchäfts⸗ 
— ͥ e e ante. 
Ein junger Mann, Dat 15 Haften ud W 
der die Kurzwaaren⸗Brauche ] „ung bald zu vermietben. 1646 466] 
e ale oh "Sarlsfraße Nr. 57 
auch für die Reiſe eignet, 
findet per ſofort oder per Iſten ar sirafe Nr. 27 
December e. Gngapement 2 echtſchule) 
[4664] u eee Cngerleller * v. 
2 TEE L. B. Levy. 
Telegraphiſche gpirterangeberichte vom 8, November, 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit milden 7 bis 8 Uhr Morgens. 
853282 8 
Ort. 24 75 88 5 Wind. Wetter.] Bemerkungen. 
22088 
ne 777 bald beded. .. 
Ba | 769 ı NW 4 beiter Seegang leicht. 
Ebriſtianſund | 757 | — 2 NW 6 polig. 
Ropenhagen | 756 6 NW 2 Regen. 
„ Bee 
1 a 8 wo 0 
ea, 758 I Zt] e ee 
Cort, Duenst.| 772 6 NND 4 Seegang mäßig. 
Hrefl lo! 10 Re. 
a 788 3 db 1 b bedeckt. 
ur 750 8 W414 Nebel. Sprübregen. 
e,, ee 
Mauer e 788 88. en 10 et. Nelken. 
Paris SW ede 
Münſter 762 7 = 8 Regen. Reif. 
Karlruhe 769 6 S 1 wolkenlos. 
Wiesbaden 769 4 1 ede 
München 769 0 SW 3 
Leipzig 764 5 Sed edeckt. 
Berlin 761 S5 egen. 
ien 770 | bedeckt. 
Breslau 765 SW 3 ſbedeck. 
Tu 769 | nr | NO 2 bedeckt. 
Trieft 770 1 ſtill. wer 
die Mace er a, 1 2 ⸗ leicht, 3 = ſchwach, 
4 IR 1215 25 = Tri, 6 172 ann ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
10 - ftarter Sturm, 11 = be Stur, 12 12 = n. 
Ueberſicht der Witterung. 
Ueber Südſkandinavien hat ſich eine lade: blen ie Wil ebildet, welche 
im füͤdlichen Nord⸗ und Ofifeegebiete vie trübe regneriſche Witterung mit 
mei en weſtlichen Winden unterhält, während im Nordweſten und 
Süden Gebiete mit bohem Luftdrucke 178 ruhigem, meiſt beiterem Wetter 
und ſchwacher Luftbewegung a erb. 7 = N 5 — 1 ar 
w dert, in Nord⸗ e 
ee Süpveuticland, wo vielfach Nacht zöſte wm 
fanden, meiſt unter derſelben. 


